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In Preußen herrscht Ordnung ?
Otto Brauns Sieg — ein ( Zrsolg republikanischer Einigkeit .

Im Preußischen Landtag wurde heute mittag um

2 Uhr über die verschiedeuen Mißtrauensanträge gegen
die Regierung Braun abgestimmt .

Für die Mißtraueusanträge wurden 1S8 » gegen sie

233 Ztimmeu abgegeben . Tic große Staatsaktion der

vereinigten Rechten ist damit vollkommen verpufft .

Als die überraschend günstige Abstimmungsziffer für das

Kabinett Braun im Preußischen Landtag bekannt wurde , rief
ein fassungsloser Volksparteiler : „ W o haben die denn

nur all die Stimmen her ? "
Der biedere Gefolgsmann des Herrn v. Campe hatte

recht , sich zu wundern . Denn diesmal bestand nicht die Si -

tuation vom Mai 1S25 , wo nach monotelanger Regierungs -
krise sechs Volksparteiler , der verantwortungslosen Minister -

stürzerei ihrer Partei überdrüssig , für die republikanische Re -

gierung Braun stimmten und ihre damalige Minderheit in

eine Mehrheit verwandelten . Soviel staatsmännisches Per -

antwdrtungsgefühl wird man in der jetzigen Preußen -

fraktion der Deutschen Volkspartei vergebens suchen . Sie

hat am Donnerstag , ihm Hörigkeitsliebe zu den National -

sozialisten folgend , in strengster Geschlossenheit den kommu -

nistischen Mißtrauensantrag angenommen .
Zwar hatte die Rsgierungskoalition glänzende

Disziplin gewahrt — in ihren Reihen fehlte nur « in ein -

ziger Abgeordneter , der schwer verunglückte Demokrat Hart -

mann , bei den Sozialdemokraten und dem Zentrum fehlte
niemand — aber mit ihren Stimmen allein hätte sie nur

eine Ziffer von 229 Nein - Sagern gegen das Mißtrauens -
votum aufzubringen vermocht . Der Ueberschuh rührt « daher ,
daß außer dem einen Äufwertler Pohl drei

� ehe -
malige Kommunisten , die Abgeordneten König ,

Obendiek und Raddatz , gegen das Mißtrauensvotum
gestimmt hatten . Sie �haben eingesehen , daß gegen die

faschistische D i k t a t u r g e f a h r die von Brauns

fester Hand geführte republikanische Preußenregierung der

sicherste Schutz ist . und daß jedenfalls die in der Hand

ew - s sozialdemokratischen Innenministers

befindliche Polizei gegen nationalsozialistische Ausschreitungen
und Putschversuche wirksamer arbeitet als die kommunistischen

Mißtrauensanträge gegen Braun , deren praktischer Erfolg

einzig und allein die Auslieferung Preußens an

die Nazis sein würde !

Die Rechte hatte jedenfalls genau begriffen , worum es
sich handelte , indem sie geschlossen für den kommunistischen
Mißtrauensantrag stimmte . An der blutrünstigen Begrün -
dung , aus Klischees der „ Roten �ahne " zusammengesetzt ,
stießen sich Deutschnationale und Nationalsozialisten nicht . Sie
sehen seit langem in den Kommunisten ihre Steigbügel -
Halter , die ihnen auch in Preußen in den Sattel Helsen
sollen . In der Tat : Wäre der kommunistische Antrag etwa

angenommen worden , so wäre der Erfolg gewesen , daß
von morgen an die preußische Polizei unter dem Kommando
eines Fr ick oder F ranzen gestanden Halle !

Di « preußischen Abstimmungsziffxrn zeigen , daß republi -
kanische Geschlossenheit und Energieentfaltung keineswegs
nur in Opposition , sondern auch in der Regierung Werbe -
kraft zu entfalten vermögen . Ein Kennzeichen dieser Ge -

schlossenheit war das entschieden « Bekenntnis des Zentrums -
führers Heß zur Demokratie und seine Erklärung an die

Nationalsozialisten , die an Deutlichkeit nichts zu wünschen
übrig ließ , daß jeder Versuch in der Richtung einer faschisti -
schen Diktatur auf den geschlossenen Widerstand der

Zentrumspartei stoßen würde , die etwas anderes darstelle .
als die frühere Partei der Populari in Italien .

Mit diesem Sieg des Kabinetts Braun ist wenigstens
in . Preußen den aus der Katastrophenwahl vom 14 . Sep -
tember drohenden chaotischen Zuständen ein fester Damm ent -

gegengesetzt worden .

Keine Neuwahlen in Hamburg .
Landesparlamente nicht an Reichswohlen aebunden .

Hamburg . IS . Oktober .
'

: In ' der Bürgerschaft erklärte der Senat auf einen Autvag der

Nationatsozialisten , daß auch nach dem Ergebnis der Reichstagswahl
vom 14. September die Parteien , die jetzt den Senat bildeten , die

Mehrheit in Hamburg hätten . Die Regierungsparteien
ließen durch ihren Redner hierzu erklären , daß die parlamen -
tarischen Vertretungen der Länder in keiner

Weis « an den Ausfall der Reichstagswahlen gebunden seien .
Die regierende Koalition in Hamburg besteht aus So -

zialdemokraten , Demokraten und Deutsche Volkspar -
teilern . In Hamburg also bekennt sich die Deutsche
Volkspartei zu dem gleichen vernünftigen und einzig mög -
lichen Grundsatz , den sie in Preußen bekämpft !

Das Programm gegen die Krise .
Die sozialdemokratischen Anträge im Reichstag .

Der Antrag der sozialdemokratischen Reichstags -

fraktion zur Behebung der Wirtschaftsnot hat

folgenden Wortlaut :
„ Der Reichstag wolle beschließen : Die Reichsregierung aufzu -

fordern , zur Bekämpfung der Wirlschaftskrise , zur Eindämmung

der wachsenden Arbeitslosigkeit und um der Ber -

elendung breiter Volksmassen entgegenzuwirken , unverzüglich die

folgenden Maßnahmen zu ergreifen :
1. Einen Gesetzentwurf vorzulegen , der zum Zwecke der ge »

rechten Verteilung der Arbeitsgelegenheit für die

Dauer der außerordentlichen Arbeitslosigkeit die vierzig »

ständige Arbeitswoche vorschreibt , unter gleichzeitiger Ver -

pilichtung zur Einstellung neuer Arbeitskräfte . Dabei muß die Be -

Nutzung der öffentlichen Arbeitsvermittlung und die Anmeldung

offener Stellen zur zwingenden Vorschrift gemacht werden . Zum

Lohnausgleich sind für den Uebergang die sreiwerdenden Unter -

stiitzungsmittel mit heranzuziehen . Die Zulassung von Ueberstunden

ist auf die dringlichsten Ausnahmefälle zu beschränken mit der Ve -

stlmmung , daß der Unternehmer für jede Ueberstunde einen vollen

Stundenlohn als Sanderbeitrag zur Arbeitslosenversicherung ob -

zufuhren hat .
2. Einen Gesetzentwurf vorzulegen , nach dem die A n r e ch -

nung aller Einkünste auf alle Pensionen und Warte -

gelder unter Schonung der kleinen Gesamteinkommen zu erfolgen hat .

3. Auf Grund der Vollmachten der Kartelloerordnungen vom

2. November 1923 und vom 26. Juli 1930 ist ein « durch -

greifende Preissenkung , im besonderen bei den Grund -

siosien der Industrie , den Lebensmitteln und anderen Gegenständen

des Massenbedarfs herbeizuführen . Widerstände sind durch Auf -

Hebung von Preisbindungen , durch Herabsetzung von Zöllen oder

durch Verschärfung der Kartellkontrolle zu überwinden .

Die zollfreie Einfuhr von Gefrierfleisch zur Ver -

sorgung der minderbemittelten Bevölkerung ist wiederherzustellen .

4. Di « Reichsregierung wird aufgefordert , zur wirtsamen

Bekämpfung der bedrohlich anwachsenden Ka »

pital - und Steuerflucht

a ) unter Aufhebung entgegenstehender Verwaltung sanordnungen
die Finanzämter anzuweisen , in allen Zweifelsfällen von der ge -

setzlichen Auskunftspflicht der Banken . Bankiers und

Lermögensoerwalter Gebrauch zu machen :

b) die Finanzämter anzuweisen , die Vestrmnmngen der 88 33- 34

des Einkommensteuergesetzes über die Erfassung von Ge -

Winnen au » dem Geschäftsverkehr mit dem Aus -

land streng durchzuführen :

c) die Organe des Buch - und Betriebsprüfungs -
d i e n st « s in verstärktem Maße zur Aufklärung von Steuerflucht -

vergehen heranzuziehen :

ck) dafür zu sorgen , daß bei Steuerfluchtvergehen die

bestehenden Strasvorschristen für Steuerzuwiderhandlungen ( Frei -

hestsstrasen , Vermögenseinziehung , Verlust der bürgerlichen Ehren -
rechte ) mit aller Schärfe angewendet und die Namen der Bestraften

sowie die sestgesetztey Straien in allen Fällen veröffentlicht werden :

e) den Abschluß internationaler Rechtshilfever -

träge zu betreiben .

Außerdem wurden folgende Anträge eingebracht :
1. Di « Reichsregierung zu ersuchen , unverzüglich Maß -

nahmen vorzubereiten , durch die die finanziellen
Schwierigkeiten der Pensionsversicherung der im

Bergbau beschästigien Arbeiter und Angestellten ( Knappschaftsoer -

sicherung ) wirksamer als durch die Lex Brüning behoben werden ,

2. die Reichsregierung aufzufordern , zur Entlastung des

Arbeitsmarktes von jugendlichen Arbeitskräften schleunigst
«inen Gesetzentwurf vorzulegen , der die Erwetteruug der allgemeinen

Schulpflicht unter Gewährung van Wirtschaftsbeihilfen reichsoefetz -

lich regelt .

Die Regierungserklärung .
Vorsichtige Zurückhaltung .

Die Erklärung , die der Reichskanzler Brüning gestern
für eine schwache und von innen heraus bedrohte Regierung
abgegeben hat , war , gemessen an den früheren Reden des

Reichskanzlers , in ihrem einleitenden Teil bemerkenswert

bescheiden .
Während Herr Brüning früher für die Regierungs -

Handlungen seiner Regierung in Anspruch nahm , daß sie die

finanzielle Ordnung wiederhergestellt habe , hat er gestern
lediglich erklärt , durch die Notverordnung seien die ersten
Schritte zur Milderung der finanziellen Schwierigkeiten ge¬
tan worden . Zu dieser vorsichtigen Zurückhaltung
hatte Herr Brüning um so mehr Anlaß , als ihm die schwere
Aufgabe oblag , auf die Kosten für das deutsche Volk hinzu -
weisen , die der 14 . September ihm auferlegt habe . Wenn

fest dem Wahltage die Geld - und Kreditverhältnisse Deutsch -
lands sich ungeheuer verschlechtert haben . Kapital - und

Steuerflucht riesenhaft angewachsen sind , Verzagtheit und
Kleinmut weiter um sich gegriffen haben und durch die Ver -

trauenskrise die Finanzen auf das schwerste geschädigt , die

Zahl der Arbeitslosen gewallig erhöht worden ist , so ist das
die Rechnung für das Anwachsen der Nationalsozialisten , zu
dem die falsche Spekulation der Regierung erheblich
beigetragen hat .

Der Reichskanzler hat aus der Berellwilligkeit des Aus -

landes , Deutschland durch einen 523 - Millionen - Kredll die

Ueberwindung seiner Finanzschwierigkeiten zu ermöglichen ,
gefolgert , man solle im Inland dasselbe Vertrauen zur
deutschen Wirtschaft und Regierung haben , das man ihnen
jenseits der Grenzen entgegenbringt . Das wäre sicherlich
wünschenswert . Aber sowohl die Zusammensetzung des Ka -
binetts als auch sein Programm machen das recht schwer .
Das gilt auch für die gestrigen Darlegungen des Reichs -
kanzlers , die im wesentlichen nur wiederHollen , was durch
frühere Veröffentlichungen bereits bekannt war .

Wie soll das Vertrauen zur Regierung entstehen , wenn

zwar den Arbeitslosen ausreichende Unterstützung ver -

sprachen wird , gleichzeitig aber die Leistungen herab -
gesetzt und die Zuschüsse des Reichs im nächsten Jahre
zur Erwerbslosenversicherung eingestellt werden sollen ? Man
wird dagegen einwenden , die Regierung beabsichtige , durch
ihre Maßnahmen die Arbeitslosigkeit zu vermindern . Aber

man sieht nicht recht , wie das erreicht werden soll , wenn für
großzügige Arb' estsbeschaffung kein Geld vorhanden ist , wenn
die Finanznot der Gemeinden erhallen bleibt und wenn gar
infolge einer schlechten Handelspolitik die Ausfuhr deutscher
Fertigerzeugnisse auf noch größere Schwierigkeiten stößt als

bisher .
Der Reichskanzler Brüning hat versichert , die Regierung

wolle keine dauernde Senkung des Real -

lohn es . Ihr Ziel fei die Anpassung der deutschen Preise
an die sinkenden Preise des Weltmarkts . Es sei eine Sen -

kung der Produktionskosten notwendig , die vorübergehend
eine Senkung der Nominallöhne bedinge . Trotz dauernder

kommunistischer Aufforderungen hat der Reichskanzler sich
nicht zu dem Schiedsspruch in der Berliner

Metallindustrie geäußert . Sollte er der Meinung sein ,
daß die Regierung sich nicht auf die Verbindlichkellserklärung
festlegen dürfe und daß ein Abbau der Löhne vor einer

durchgreifenden Senkung der Preise nicht möglich sei , so
wäre das sehr zu begrüßen . Leider aber hat er darüber

nichts gesagt .
Hier ist überhaupt eine der anfechtbarsten Stellen des

Wirtschaftsprogramms der Regierung . So erfreulich es ist ,
daß die Regierung eine sechsprozentige Ermäßi -
gung der Kohlenpreise durchgesetzt hat , warum tritt

die Ermäßigung erst am 1. Dezember in Kraft , warum folgen
nicht die Eisenpreise , warum bleibt die Preissenkung aus
vielen Gebieten aus , warum plant die Regierung Maß -
nahmen , die zur Erhöhung der Preise , besonders für
Lebensmittel führen müssen ? Das alles ist unvereinbar mit

einem Abbau der Löhne , aber auch mit einer Gesundung der

Wirtschast , die zur Ueberwindung der Arbeitslosigkeit
führen soll .

Mit besonderem Interesse hat die Oeffentlichkeit auf den

außenpolitischen Teil der Regierungserklärung ge -
wartet . Wenn sie versichert , daß Deutschland wie bisher den

Weg des Friedens gehen wird und eine Politik der Aben -

teuer ablehnt , so oerzeichnen wir das mit Genugtuung . Ge -

miß sind Zweifel berechtigt , ob Deutschland die Reparations -
lasten , die der Young - Plan ihm auferlegt , obwohl sie niedriger

sind als früher , auf die Dauer ohne wirtschaftliche und

soziale Störungen tragen kann . Aber gerade diejenigen , die



Löbe über Gegenwartsfragen .
Ein Interview im Rundfunk .

die Ermäßigung der ReparattonslafKn im Interesse d «

deutschen Volkes wünschen und erstreben , haben jeden Schritt
sorgsam darauf zu prüfen , ob er diesem Ziele wirklich dient
oder ob er nicht das Vertrauen zu Deutschlands Wirtschaft
erschüttert und seinen Kredit verschlechtert .

Ueber das Schicksalder Regierung Brüning ,
das am Sonnabend entschieden werden soll , läßt sich nichts
voraussagen . Zwar hat der Reichskanzler sein Einver -

ständnis mit der lleberweisung der Rotverordnungen und der

Rntrage auf ihre Aufhebung an einen Ausschuß des Reichs -
tags erklärt . Auch Abänderungen , von denen er allerdings
wünscht , daß sie das ganze Gebäude nicht zum Einsturz brin -

gen sollen , hält er für möglich . Ob die Regierungsparteien
darin mit der Regierung übereinstimmen , steht allerdings
noch nicht fest . Aber selbst wenn diese Klippe umschifft wird ,
bleibt die Existenz der Regierung bedroht . Reben den all -

gemeinen Mihtrauensanträgen liegen auch Anträge auf Miß -
trauen gegen einzelne Minister , zum Beispiel gegen
C u r t i u s , vor . Und da neben den Kommunisten , den

Nationalsozialistzn , den Deutschnationalen auch die Land -

volkpartei des Herrn Schiele , vielleicht sogar auch Wirt -

schaftsportei und ein Teil der Deutschen Volkspartei diesem
Mißtrauensantrage zuzustimmen bereit ist , so kann leicht
von dieser Seite her die Regierung einen schweren Schlag
erhalten .

Die Haltung der Sozialdemokratie ist durch

ihre Entschließung vom 3. Oktober gegeben . Sie läßt sich
von ihren politischen Gegnern nicht das Gesetz des Handelns

vorschreiben . Sie wird unbeirrt von den Radikalen rechts
und links zur Rettung der Demokratie , des parlamenta -
rifchen Systems und der Rechte des arbeitenden Volkes den

Weg gehen , den s i e für den richtigen hält .

Die sozialdemokratischen Redner .
Die sozialdemokratisch « R c i ch s ta g s fra kt i o n

hat als Redner für die am FreitaHvormittag iin Reichstag be -

gimicnde politische Debatte den Abgeordneten Hermann

Müller - Franken bestimmt . Der sozialdemokratische Ab -

geordnete und Vorsitzende des Metallarbeiterverbandes Brandes

wird zu dem Antrag der sozialdemokratischen Reichstagssrottion ,
den Schiedsspruch für die Berliner Metallindustrie nicht für ver -

kindlich zu erklären , sprechen . Im übrigen behält sich die sozial -

demokratische Reichstagsfraktion vor , je nach dem Verlauf der

Debatte noch weiter « Redner z » bestimmen .

Reichstagsprasidium bei Hindenburg .
Herr Stöhr wird zur Würde ermahnt .

Reichstagspräsident Lobe begab sich mit den übrigen Mit -

glledern des Reichstagspräsidiums am Donerstag zum
Reichspräsidenten von Hindenburg ziem Antritts -

besuch , wobei Löbe dem Reichspräsidenten insbesondere den
neuen ersten Vizepräsidenten Abg . Stöhr ( Ratsoz . ) vorstellte ! die

übrigen Herren waren schon Mitglieder des vorigen Präsidiums
und daher dem Reichspräsidenten bekannt . Der Reichspräsident bat
die ' Mitglieder des ! >keichstagspräsidiüms , in Ernst und Einigkeit
ihres Amtes zu wallen und dafür zu. sorgen , daß bei den Verhand¬
lungen die Würde des Reichstags gewahrt werde .

Die Vorsitzenden der Ausschüsse .
Roch der Plenarsitzung des Reichstags konstituierte sich sofort

der . staushallsauzschuß . der Auswärtig « Ausschuß und der Handel ? -
politische Ausschuß . Der Haushaltsausschuß wählt « zum
Vorsitzenden den Abg . H « i m a n n lSoz . ) und zu stellvertretenden
Vorsitzenden die Abgg . Reinhardt ( Ratsoz . ) und Dr . h. c. Klöckner
( Z) . Der Auswärtig « Ausschuß wählte zum Vorsitzenden
den Abg . Dr . Frick ( Ratsoz . ) und zum stellvertretenden Vorsitzen -
den den Abg . Scheidemann ( Soz . ) . Der Handelspolitische
A u ? s ch u ß wählte zum Vorsitzenden den Abg . 5) e n k « ( Soz . ) und
zum stellvertretenden Vorsitzenden den Abg . Dr . Dessauer ( Z. ) .

Die zwölf Schriftführer des Reichstags .
Di « Schriftführer des Reichstags wurden bekanntlich bereits in

der Mittwochsitzung gewählt . Das Ergebnis der Wahl aber wurde
erst am Donnerstag mittag festgestellt . Es sind danach zu Schrift -
sührern des Reichstages gewählt worden die Abgg . Rauch ( Bayer .
Vp. ) , Hennes ( Ehr . - Soz . ) , Frau Teufch ( Z. ) . Schwarz -
Frankfurt ( Z. ) , Taubadel ( Soz . ) , Petzold ( Wp. ) . Frau
Agnes ( Soz . ) , Frau Bohm - Schuch ( Soz . ) . Frau Dr . Matz
lD . Vp. ) . Hemeler ( D. Lando . ) , Kaufmann ( Ratsoz . ) , L in -
der ( Ratsoz . ) .

Nie Demokraten taufen sich um .

Das Firmenschild . Cstaatspartei * wird weiter verwendet .

Der Hauptvorstand der Deutschen Demokratischen Partei , der
am Donnerstag unter dem Vorsitz des Reichstagsabgeordneten Oskar
Meyer im Reichstag zu einer Sitzung zusammentrat , beschloß , dem
Parteitage vorzuschlagen , den Uebergang in die
Deutsch « Staatspartei zu vollziehen . Er beschloß , zur
Leitung der Partei bis zum Parteitag einen Geschäfts -
iü h r e n d c n Ausschuß einzusetzen aus den Herren Dietrich ,
Fischer , Höpker - Aschoff , Iaeger und Frau Dr .
L ü d e r s.

Koch - Wefer legt fein Mandat nieder .

Rcichslagsabgeordneter Koch - Weser hat an den geschästs -
führenden Vorsitzenden der Deutschen Demokratischen Partei nach -
stehenden Brief gerichtet :

„ Ich erkenne dankbar an . daß der Parteworstand in so gerschier
und vornehmer Weis « mein Verhallen an der Gründung der Staats -
parte ! beurteilt und mir den Dank für meine jahrelange Tätigkeit
cn der Spitze der Partei einmütig zum Ausdruck gebrächt hat . "Ich
habe nach wie vor die Zuversicht , daß es gelingen wird , in der
Stootspartei das notwendige Sammelbecken für diejenigen zu ge -
Winnen , die auf dem Boden der Republik und ohne Konzessionen
an die - nationalsozialistischen Staatszerstörer die deutsche Zukunit
gestalten wollen . Ich selbst aber fühle mich nach den schweren poli .
tischen Entscheidungen der letzten Monate nicht mehr imstande , an
dieser Arbeit führend und im Parlament mitzuarbeiten . I ch we r d e
deshalb mein Reich stagsmandot niederlegen . "

Or . Scholz geht in Urlaub .

Der Führer der Deutschen Volkspartei , Dr . Scholz , wird auf
mehrere Wochen aus gesundheitlichen Gründen in Urlaub gehen .

In der akwellen Abteilung der Berliner Funkstund « wurde

gestern Reichstagspräsident Löbe von dem politischen
Redakteur des „ Berliner Tagsblatts " Dr . Ernst Feder über poli .
tische Fragen der Gegenwart interviewt .

Das Gespräch drehte sich zunächst um die Strafpraxis und die

Strafmittel des Rsichstagspräsidenten zur Zlusrechterhallung der

Rcichstagsdisziplin . Löbe erklärt «, daß ein Reichstagspräsident im

allgemeinen nicht zu engherzig sein dürfe und erst dann mit

schärferen Strafen einschreiten solle , wenn es einem Redner über -

Haupt nicht möglich gemacht würde , seinen Gedanken freien Aus -
druck zu verleihen . Die Gefchästsordnung sei im letzten Jahr er -

heblich oerschärft worden , so daß Dauerstörenfricde auf drei Tage
von den Sitzungen ausgeschlossen würden , eine Strafe , die sich
automatisch um den Ausschluß von weiteren acht Togen erhöht ,
wenn der Abgeordnete sich widerspenstig zeigt .

Auf die Frage , ob die Geschäftsordnung in anderen Parka -
menten schärfere Strafen vorsehe , weist Löbe auf England hin , wo
man noch die Arrestzelle , den sogenannten Tum , hat , in den allzu
renitente Abgeordnet « zur Abkühlung ihrer erhitzten Gemüter « in -

gesperrt werden . Auch in anderen ausländischen Parlamenten

sind sehr scharfe Strafmaßnahmen vorgesehen , so zum Beispiel die

gänzliche Entziehung des Abgeordnekenmandats
für die Legislaturperiode . Diese Strafmaßnahmen gehen jedoch nach
Lobes Ansicht zu weit , und er hält die in Deutschland vorgesehenen
Strafmaßnahmen für völlig ausreichend .

Sodann leitet « Dr . Feder das Gespräch auf die gegen -
wärtigen Reichstagsvorhandlungen über . Löbe hält
es nicht für sicher , daß die Regierung die Debatte über die ver -

schieden «! Anträge bis zum Sonnabend erledigen will . Die Themen
seien doch sehr umfangreich . Es Handel « sich dabei in der Haupt -
fach « um folgende drei Komplexe : die Anträge zur Aufhebung
des Noung - Planes , ferner die Anträge zur Aufhebung
und Aenderung der Notverordnung und schließlich um
die Mißtrauensanträge .

An eine völlig « Aufhebung der Notverordnung sei
natürlich nicht zu denken . Sie müsse den Weg der o r d e n t -

lichen Gesetzgebung gehen und unerträgliche Bestimmungen ,
wie die Verordnungen zur Krankenversicherung müßten entfernt
werden . Vor allem aber müsse das Gesetz über den 5<X) - Millionen -
Kredit unter Dach und Fach gebracht werden .

Auf die Einwendung Feders , daß die Entscheidung von wenigen
Stimmen abhängen könnie , daß man aber nach dem Ergebnis der

Präsidentenwahl auch Schlüsse auf ein Vertrauensvotum

für die Regierung schließen könne , erklärte Löbe , daß dies

entschieden zu weit ginge . Die Entscheidung sei durchaus ungewiß ,
und Schlußfolgerungen aus der Präsidcntenwalzl könnten für die

bevorstehenden Abstimmungen unmöglich gezogen werden .

Zum Schluß des Zwiegesprächs kam Dr . Feder auf die national -

sozialistischen Zwischenrufe bei der Präsidentenwahl zu sprechen , die

sich immer wieder zu dem Ruf „ 36 000 Mark " oerdichtcten . Diese
Angriffe seien ihm vom Wahlkampf her wohlbekannt , erklärte Löbe .
und er begrüße die Gelcaeicheit , hierzu einmal Stellung nehmen
zu können . Gehall beziehe ein Reichstagspräsident nicht , denn seine
Funktion ist «in Ehrenamt . Er habe neben seiner srcien Dienst -

wohnung seine Abgeordnetendiäten von 730 M monatlich . Sodann

erhielt der Präsident bis l927 eine Aufwandsentschädigung in

doppelter Höhe der Diäten . Während seiner schweren Krankheit sei
die Aufwandsentschädigung auf Antrag von vier bürgerlichen Par -
teicn durch einstimmigen Beschluß des Reichstages nochmals ver -

doppelt worden , so daß sie das Vierfache der Diäten ausmacht . Es

sei bemerkenswert , daß damals auch die Rational sozio -
l i st -e n und Kommunisten dafür gestimmt hätten . Diese Auf¬

wandsentschädigung ginge aber zum größten Teil schon für Rc -

Präsentationspflichten drauf , von denen in der Oefsentlichkeit oft eine

falsche Borstellung herrsche . Er selbst habe sich immer für eine Ein -

schränkung der Repräsentation eingesetzt , die viel zu viel an der

Arbeitskraft zehre .

Lobes Aufwandsentschädigung .
Er verzichtet auf die Hälfie .

Reichstagspräsident L ö b » hat der Reichstagskasie mitgeteilt ,

daß er auf die Hälfte der ihm als Präsident des Reichstags

zustehenden Aufwandsentschädigung verzichtet . Da -

mit setzt der sozialdemokratische Reichstagspräsident nur fort , was

er bereits im vorigen Reichstag getan hat .

Es fei bei dieser Gelegenheit auch in die Erinnerung zurück -

gerufen , daß die Erhöhung der 2lilfwandssntschädigung des Reichs -

tagspräsidenten vor einigen Iahren auf Antrag der bürgerlichen
'

Parteien und gegen den Wunsch Löbes beschlossen worden ist .

Inhaber eines Herzogsmaniels ?
Was Herr Hussong von Paul Löbe erzählt .

Der „ Lokal - Anzeiger " mag sich über Paul Löbe ärgern , weil

er die Arbeiterschaft zum Kampf gegen den Faschismus aufrief
und wünscht , daß bei neuem Krieg Kriegshetzer als erste an die

Front geschickt werden . Der geschlagen « Hund jaull , warum soll
er nicht ? Hugenbergs Hussong aber . macht Lobe jetzt sogar zum
„ Inhaber eines H e r z og s m a n t els " . Er irrt . Da er

aus eigener Macht keine Hsrzogsmäntel verleihen kann und Löbe ,

ebenso wie Otto Braun , den afghanischen Herzogsmantel Aman -

ullahs abgelehnt hat , ist er ebensowenig Herzog , wie Hekr

Hussong ein gewissenhafter Journalist ist .

Die deutschen Herzöge von Afghainston sind bei den Bürger -

Nchen , nicht in der Sozialdemokratie zu suchen .

Schlag ins Kontor !
Razis fordern Bankenieignmtg . — Siauß ist tief erfchüiieri !

Nirgends Hot Hitlers Radcm - Bswegung im bürgerlichen Lager

mehr freundroillige Unterstützung und liebevolle Förderung ge -

sunden , als in den mehr oder weniger christlich besetzten Redak¬

tionen des Hugenbergschen Pressekonzerns . Auch die tatkärftige Zer -

trümmerung der wehrlosen Fensterscheiben durch Hakenkreuzjüng -

linge wird in den Hugenbergblättern mit dem Mantel christlicher

Duldung umgeben .
Aber jetzt gibt es einen Schlag ins Kontor : Hitlers Abgesandte

nehmen auch nicht die geringste Rücksicht aus das geheiligte Eigen -

tum , das doch den christlichen Hugenbergern wie den jüdischen

Börsensürsten gleich « nnahen ans Herz gewachsen ist . Sie haben

nämlich den folgenden Antrag im Reichstag eingebracht :

Der Reichstag wolle beschließen , das gesamt « Vermöge « » der

flank - und flörsensiirsten . der seit 1. August �1914 zugezogenen
Ostjnden und sonstigen Fremdstämmigen , ihrer Familien und Fo -

milicnangehörigen , serner der seit diesem Tag « durch Krieg , Re¬

volution . Inflation - oder Deflationsgewinne er -
wordenen Vermögenszuwachses , wird zum Wohle der Allgemein -
heit des deutschen Volkes entschädigungslos enteignet . Alle Groß -
danken einschließlich der sogeivaiutten Rcichsbank sind ungesäumt
in st a a t l i ch e n Besitz zu überführen .

Da steht es schwarz aus weiß : Nicht nur jeder „ Bank - und

Börsenfürst " ,
'
sondern auch der Jnslationsgewinner Hu -

genberg soll entschädigungslos enteignet werdenl

Aber damit noch nicht genug : Hitler läßt weiter die Zins -

jätze herabsetzen , indem er fordert :
Der höchst zulässige Zinssatz wird aus 5 Proz . fcst -

» gesetzt , davon ist mindestens 1 Proz auf die Tilgung der Schuld
. zu rechnen . Nach spätestens SO Iahren gilt jedes Dar -

lehen als getilgt . . .
Für fünfzig volle Jahre will also auch der Rationatsozia -

lismus die . Zinssklaverei " ttmcrhafi ) Deutschlands gestatten .
Zur Forderung einfacher Zinsbesettigung hat er sich noch nicht auf -
goichwungen . Aber was nicht ist , kann ja nach werden . Einstweilen

beantragt er die Verstaatlichung oller Banken , einschließlich der

Reichsbank .

Diese Anträge sind zwar reichlich naiv , und vom Volkswirtschaft -
lichen Standpunkt ließe sich vieles darüber sagen . Aber schon ihre

Ankündigung hat jenen Bank - und Borsenkreisen , die bisher mit

den Razi - Jdeen liebäugelten , einen Schrecken in die Glieder

fahren lassen , um so mehr , als berichtet wird , daß der Berliner

Gauleiter Goebbels seine arbeitenden Parteigenossen auch zur Teil -

nahm « am Metallarbeiter st reik aufgefordert habe , der

„ berechtigt und auf gesetzlicher Grundlage b e -

ruhend " fei .
Entsetzt fährt da die schwer - industrielle „ DAZ " auf

und richtet an die Münchener Hitler - Zentral « die bsichmörende

Frage , ob sie etwa dieses „ übcrraichendc Lorgehen " Goebbels billige ,
und gibt dieser Zentrale gleichzeitig zu verstehen , daß sie „solche
Zlnträgc , die auf Zerstörung des Eigentums , also

aus „ Marxismus " hinauslaufen , nicht stellen " durfte ! Auch die

balbnationalsozialistifchc „ Berliner Börsen z ei -

t » n g " klagt Stein und Bein , daß die sonst so gehätschelten Ratio -

nalsozialistsn jetzt so unglaublich „ Marxistisch " würden !

M" « hatte sie doch schon für „so vexnünstig " eingeschätzt , des -
halb sei es unverständlich , daß sie nur Demagogie treiben und „ in
der Wahl ihrer Mittel keine Heininunqen kennen " .

Was den „ Marxicmiis " anlangt , so wird jeder Kenner der

Marxschen Lehre allerdings über die voltswirtschastliche Weisheit

der Razi - Anträgc lächeln . Aber da sich die bürgerliche Welt ihren

Popanz als „ Marxismus " aufgemacht hat , so wollen wir sie gern

sich dran erbauen lassen .
Das gilt auch und hauptsächlich für den jetzt zum vollspartei -

lichen Abgeordneten ausgestiegenen „ Bant - und Börsen -

f ü r st « n " Ritter von S t a u ß , den Gewalttgen der Deutschen
und Discontobank in Berlin . Er hat wenig « Tag « vor der Reichs -

tagseröffnung eine lange Unterredung mit dem Hakenkreuz - Ritter

Hiller höchstpersönlich gehabt . Aus dieser Unterredung ist der Vor -

schlag entsprossen , den Herrn Scholz als Präsidentenkaudidalen der

Nationalsozialisten aufzustellen . Aber in ihr ist auch von vielen

anderen Dingen die Rede gewesen . Stauß hat van Hitler einen

so vorzüglichen Eindruck bekommen , daß er in seinen Bekannten -

kreisen augenzwinkernd erzählte , Hitler sei ein ganz vernünftiger
Mann , von Kapital - und gar Banlenfeindschajt sei bei

ihm durchaus keine Rede . Jetzt freilich , nachdem der Bank -

fürst die Anträge auf Enteignung gelesen hat , suhlt er sich ehr -

lich blamiert , lief alsbak zur Nazifraktion und fragte , wieso
und warum ? Und siehe da , er bekam die tröstliche Zusicherung , die

Anträge wären ja nicht so bös gemeint . Sie gehörten nua einmal

zum Programm , aber man würde sie schon rechtzeitig �versacken "

lassen .
Beruhigt zog Ritter von Stauß von damren . Die Nazis aber

lachten sich ins Fäustchen . Und seither zirkuliert tn ihren Reihen dos

bösartige Wort vom „ Ritter von Stuß " !

Auch das ist ein Schlag ins Kontor der Fürst ? « von Bon ?

und Börse !
'

Heye geht sofort .
Sein Nachfolger Hammerstein versieht die Geschäfte .

Zlmllich wird mitgeteilt : „ Generaloberst Heye hat gebeten .
den auf den 30. November 1930 festgesetzten Termin seines Aus -

scheidens aus dem Dienst auf den 31 . Oktober 1930 vor¬

zuverlegen . Im Hinblick auf die jetzig « politisch besonders

bewegte Zeit hält er es im Interesse des Heeres sür notwendig ,

daß die Uebergade der Geschäfte an seinen Nachfolger jetzt beendet

wird , damit wieder ganz klare Befehlsverhältnisse in der Heeres -

leitung geschaffen werden . Der Herr Reichs präsideitt hat dem

Antrage stattgegeben . Generaloberst Heye ist seinem Antrage

gemäß bis zum Tage seines Ausscheidens beurlaubt worden .

Die Geschäfts des Chefs der Heeresleitung versieht Generalmajor

Freiherr von Hammer st ein - Equord . "

Die Polizei in Bombay hat am Donnerstag ihre Aktion
gegen den allindischsn Kongreß und die verbotenen
Organisationen fortgesetzt . Nahezu 300 Kongreßangestellte und Be¬
amte wurden verhaftet . Unter ihnen befindet sich Acic Lalji , der
Sekretär des bisherigen allindischen Kriegsrates . Die Zahl der feit
Miitiooch Verhaiteten hat sich auf 4 30 Personen erhöht .

Der fleichsral hat gestern auf Wunsch der preußischen
Provinzicrlverttetcr die Schlußabstiimnung über das Pensions -
kiirzungsgesetz wiederholt . Das Gesetz wurde mrt 32 gegen
11 Stimmen , also wieder mit verfassungsändernder Mehrheit an -
genommen .



Die Regierungserklärung .
Grau in Grau . - Kampf um die heuiige Tagesordnung .

Die Rsichstezssitzung am gestrigen Donnerstagnachmittag war
wiederum sehr stark besucht , auch die Diplomatenloge dicht besetzt .
Zunächst teilte Präsident Lobe das Ergebnis der Schriftführer -
mahl mit .

cheiterleit erweckt die amtliche Mitteilung , daß Braunschir/eig
als stellvertretenden Bevollmächtigten zum Reichsrot den Minister
F r a n z e n bestellt hat .

Dovouf nimmt der Reichskanzler das Wort zur Regierungs -
erklärnng . Die Kommunisten begrüßen ihn mit lärmenden Zu -
rufen wie „chunoerdiktator " , „ Lohnabbau " usw. , sie schreien auch
fast bei jedem Satz wieder , so daß der Präsident den kommunistischen
Abacordneten Leow zur Ordimng ruft und bald darauf aufmerksam
macht , daß Ordnungsstörcr auch ohne Warnung oder Ordnungsruf
auxgefchlojscn werden können .

Reichskanzler Dr . Brüning :
Die Stunde ist ernst . Die Not fordert Handeln . Das Hohe

Haus wird von der Reichsrsgierung nicht erwarten , daß sie sich
mit Erörterungen über die Vergangenheit aufhält . Die Reichs -
rsgierung hat einen großen Wirtschafts - und Finanzplan ausgestellt
zur Ueberwindung der Krise . Die einzelnen Gesetzesvorlagen werden
dem Reichsrat schon in den allernächsten Tagen unterbreitet werden .

Voraussetzung für die Durchführung dieses großen Wirtschafts -
und Finanzplanes , um den die Reichsregierung mit allen parlamen -
tarischen Mitteln kämpfen wird , ist die N i ch t a u f h e b u n g der
Notverordnung des Herrn Reichspräsidenten vom 26. Juli

'
1930 .

Mit dieser Notverordnung hat der Reichspräsident zusammen mit
der Reichsregierung

auf dem im Artikel 48 der IBeimarer Verfassung vorgezeichnelen
Wege die ersten Schritte zur Milderung der finanziellen , wirt -

schaftlichcn und sozialen Notstände getan .

Dieses Gefetzgebungswerk hat die Reichsregierung uerfaffungs -
mäßig dem neuen Reichstag zugeleitet . Es liegt dem Holsen Haufe
vor . Gleichzeitig sind aber Anträge eingegangen , die Notverordnung
aufzuheben . Die Reichsregierung fordert die Ablehnung dieser An -
träge . Sie steht aus dem Standpunkt , daß eine Beseitigung
der Notverordimng «ine unmittelbare Gefahr für ordnungs -
mäßige • Zustände in Reich , Ländern und Gemeinden bedeutet . Durch
die Notverordnung ist eine geordnete Haushaltfichrung für das
lausende Etatsjahr sichergestellt . Sie enthält unentbehrliche
Vorschriften über die Gemeindefinanzierung und die Länder -
baushalte . Neue Einnahmequellen sind durch sie erschlossen .
Wichtige Teile der Sozialoersicherung haben eine Gestaltung er -
hallen , die eine Rettung der Sozialversicherung erst möglich macht .
Nicht zuletzt ist das Werk der deutschen Osthilse durch sie in Angriff
genommen .

Würde die Notverordnung außer Kraft gesetzt , so sind die wirt -
schaftlichen und politischen Schwierigkeiten in "Deutschland nicht mehr
zu überwinden . Di « Reichsregierung wird sich dem Wunsche nicht
widersetzen , die Notverordnung , genau so, wie es 1924 geschah ,
einem Ausschuß dieses Hauses zu überweisen . »

Gegen wirkliche Verbesserungen , die Zweck und Ziel der Verord¬
nung nicht gefährden , hat die Reichsregiernng natürlich nichts

einzuwenden .

gehen zurück , die Kosten für die Arbeitslosen werfen
die vorsichtigsten . . Schätzungen über den Hausei

Der Ausfall wird , soweit er zur Zeit übersehbar ist , im lausen -
. den Etatjahre 4b0 —600 Millionen Mart betregen . Lei gleich -

bleibender Wirtschaftslage wird er im nächsten Etatjahre auf
1 Milliarde Mark geschätzt ,

woran Länder und Gemeinden mit etwa 300 Millionen Mark bc -
teiligt sind . Die Bewältigung solcher Schwierigkeiten ist nur mög -
lich durch außergewöhnliche Maßnahmen . Selbst mit der größten
Sparsamkeit und durch die wiederholte Erschließung neuer Sleiier -
quellen lassen sie sich nicht behöben . Auch mit übertriebenem Fie -
kalismus ist bx Lage nicht Herr zu werden . Die Reichsregierung
bar daher zur « rüberoehenden Beseitigung des noch zu erwartenden
Fehlbetroges des laufenden Haushaltsjahres den Anleihemarkt in
Anspruch genommen . Der bis zu den Wahlen ungewöhnlich flüssige
Geldmarkt hat seitdem sein Gesicht völlig verändert .

Auslandsguthaben sind zurückgezogen worden . Zahlreiche Deutsche
haben , in mangelnder Slaatsgesinnnng und in Verblendung ,

Ihr vermögen in Auslondswertcn angelegt .

( Hört . Hört ! in der Mitte , Lärm der Kommunisten und Not . - Soz i
Die Berzagtheit und der Kleinmut dieses Teiles unseres Volkes und
die doinit verbundene Vertrauenskrise haben unsere Finanzen aus
das schwerste geschädigt , uns wirtschaftlich zurückgeworfen und die
Zahl der Arbeitslosen vermehrt . Ohne diese Beränderungen wäre
voraussichtlich der deutsch » Geldmarkt in der Lag « gewesen , die
Mittel herzugeben , um die finanziellen Schwierigkeiten des bevor -
stehenden Winters zu beheben . So aber warm mir genötigt , uns
an das Ausland zu wenden . ( Beunruhigung . ) Nach eingehenden
Verhandlungen ist es den deutschen Unterhändlern gelungen , zu be -
fricdigeirden Bedingungen einen Uebeibriickungskredit aus zwei Jahre
im Auslande zu erhalten , und zwar nur unter der einen Voraus -
sctzung , daß die Ermächtigung zu seiner Ausnahme und die Verein -
barung zur Tilgung durch Gesetz planmäßig festgelegt werden . Diese
Voraussetzung hat in dem dem Hause vorliegenden Gesetzentwurf
ihren Niederschlag gefunden . Ich richte an Sie die Aussorderung ,
dasselbe Vertrauen zur deutschen Wirtschost und zur Re -
gierung zu haben ( Lärm b. Komm . ) , dos man ihnen jenseits
der Grenzen entgegenbringt , und nunmehr auch Ihrerseits dem
Gefetzentwurs zuzustimmen . ( Beifall der Mitte . )

Die Reichsregicrung hat schon im Zujammenhong mit der Auf -
lösung des Reichstages versprochen , dem neuen Reichstage

ein umfassende » Sauierungsprogramm

vorzulegen . Sie ist mit äußerster Energie an dies « Arbeit heran -
gegangen und hat ihren Plön am 30. September d. I . der deut -
schen Oefsentlichkeit unterbreitet . Da noch der Erledigung dieser
zahlreichen Borlagen durch den Reichsrat erneut Gelegenheit gc -
geben sein wird , sie vor Ihnen meine Damen und Herren im ein -
zelncn zu begründen , darf ich mich heute auf wenige Worte be -
schränken .

Dic Gehalts - und Preispolitik der Reichsrcgierung verfolgt , was
ich mit Nachdruck betonen möchte , in ihrem , auf längere «icht ein¬

gestellten Plan keine dauernd « Senkung des Reallohnes . Sie will
vielmehr das fachlich vielfach nicht gerechtfertigte und daher im -
haltbare deutsche Preisgebäude unter allen Umständen ins Wanken
bringen . Dieses Ziel ist nicht zu erreichen , ahne daß auch eine
gewisse Beweglichkeit in die Gehälter und Löhne gebracht wird .
( Lärm bei den . Komm, und Rufe : Schiedsspruch ! ) , die in Deutsch -
land zu etwa 75 Prozent , sei es durch Gel etz fei es durch Tarif -
vertröge , gebunden sind . Di « Ausgab « , die deutschen Preise der
Westpreislage anzugleichen , ist für unsere wirtschaftliche Gesundung
so wichtig und dringend , daß sie selbst dann durchgeführt werden
muß , wenn olle Schichten des deutschen Volkes unbequeme Opfer ,
tragen müssen . Bei solchen Maßnahmen bedarf die Reichsreqicrimg

'

vor allem auch der tatkröfiioen Mithilfe der Beamtenschaft . Die
Bcanitcujchoft hat in alier Pflichttreue ihre Kräse dem Staat zur
Verfügung gestellt . ( Abg . Torglcr ( Komm. ) : Der alt « Schmus ! —

Abg . Goeriike ( Komm . ) erhält wegen unparlamcntarifchen Zurufs
einen Ordnungsruf . ) Bei der besonderen Schicksalsverbundenheit

zwischen Beamten und Staat ist es nicht zu vermeiden , daß auch dic
Beamtenschaft materielle Opfer bringt .

Di « Veamkenschasl wird und muß es verstehen , daß sie nicht
unberührt bleiben kann , wenn es gilt , die Sanierung der Alnan -

zen in die Wege zu leiten .

Sie wird dieses Opfer bringen trotz der unverantwortlichen
Hetze gegen das Berufsbeamtentum . Die Regierung wird das
ihrige tun , um ungerechte Angriffe von der Beamtenschaft abzu -
wehren .

Die Keichsreqicruvg nimmt für sich in Zlnspruch , daß sie sich
in sozialer Gesinnung von keiner ihrer Vorgängerinnen über -
trefsen läßt . ( Hohngelächter der Komm , und Nal . - Soz . . die da¬
mit zum Ausdruck bringen , daß die Regierung stcrmann Müller

viel sozialpolitischer gewesen ist ! )

Aber Sozialpolitik um ihrer selbst willen ist ein Gebilde im lust -
leeren Raum . Nur dann kann die Sozialpolitik der allgemeinen
Wohlfahrt dienen und den Hand - und Kopfarbeitern zum Segen
gereichen , weim sie auf soliden wirtschaftlichen Verhältnissen fußt .
Eine blutleere deutsche Wirtschaft und ein zusammengebrochener
Staatshaushalt wären nicht mehr in der Lage , die Durchführung
noch so schöner sozialpolitischer Gesetze weiterhin zu gewährleisten .
Von der Gesundung und Beruhigung unserer politischen und wirt¬

schaftlichen Verhältnisse erwartet die Rcichsregierung auch eine er¬

hebliche Mindcruirg der Arbeitslosigkeit . Sie wird bc ! Durchführung
ihres Wirtschafts - und Finanzplancs

nichts unversucht lassen , um möglichst viele Arbeitsfähige in
Arbeit zu bringen , und hosst hierrbei aus die tatkräftige Mit¬

arbeit dieses Hauses . Solange aber die Arbeitslosigkeit an -
dauert , will die Rcichsregierung unter allen Umständen eine

ausreichende Unterstützung der unfreiwillig Arbeitslosen nach
wie vor sicherstellen .

Dic Reichsregierung wird den Entwurf eines Arbeitsschutzgesetzes ,
der bereits dem vorigen Reichstag vorgelegt war und die mit ihm
in Zusammenhang stehenden Entwürie eines Bcrgarbsitsgesetzes und
einer Neuregelung der borufsgcnosscnschastlichcn Unfallverhütung
dem Reichstag vorlegen . Der

Entwurf e >nes Tarifvertragsgesttzes geht seiner Vollendung ent¬

gegen und wird dem Reichstag hostentlich bald vorgelegt werden

können . Auf dem Gebicle der Sozloloersichorung sollen dl ? Zn -
vostdenvcriicherung und die knappschoskllche Pensionsversiche -
ruvg gesichert und die Unsollversichcrung vervollständigt werden .
Dic Novelle zur Angestelltenvcrsicherung wird dem Reichstag

wieder zugchen .
Die dauernde Haltung des Reallohnes der Beamten .

Angestellten und Arbeiter , trotz geringerer Nominalbezüge , ist ohne
eine allgemeine K o st e n in in d e r u n g in der ganzen deut -
scheu Wirtschaft und eine ihr enlsprechendc allgemeine Preis -
f e n k u n g nicht möglich . Eine derartig « Preispolitik wird vor
allem einen wichtigen Schritt zur Wiederherstellung des weltwirt -
schäftlichen Gleichgewichts bedeuten , das jetzt durch den Sturz
der Rohstoffpreisc empfindlich gestöri ist . Die deutsche
Wirtschaft wurde sich dann den weltwirtschaftlich gegebenen Be -
dingungen wieder anpassen . Die Rcichsregierung ist davon über -

zeugt , daß «in rechtzeitiges und opferbereites Zusammenwirken aller
beteiligten Wirtschaftskreise die Gewähr dafür bietet , daß noch
größere und schwerere Erschütterungen vermieden werden . Die
Kohlen preise sind für die Selbstkosten basis der gesamten Pro -
dultion von grundlegender Bedeutung .

Die Ruhrkohlenindustnc hat in Erkenntnis dieser «olkswirk -
schafklichen Zusammenhänge mir soeben ihre grundsätzliche Be¬
reitwilligkeit erklärt , trotz der noch nicht erleichterten Selbst -
kosten die Kohlenpreise um durchschmlklich sechs Prozent zu

senken , was am t . Dezember wirksam werden soll .

Ich erkenne diesen bedeutsamen Schritt um so mehr an , als die

Lage der deutschen Kohlenwirtschaft infolge ihrer mangelnden
Elastizität bei Anpassung an die jeweilige Marktlage in der gegen -
wärtigen Konjunktur besonders schwierig ist . ( Beifall der Mitte . )

Mit verschärftem Druck lastet die Krise auf der ländlichen
Wirtschaft . ( Ruf der Kommunisten : „ Der Oldenburg schmunzelt
schon da drüben ! — Heiterkeit . ) In den Agrargebieten , namentlich
des Ostens , muß bereits von einer Katastrophe , van einem v ö l -

Ilgen Verfall der Landwirtschaft und der mit ihr verbundenen
Gewerbe gesprochen werden . Die Rcichsregierung ist sich des unge¬
heuren Ernstes dieser Lage voll bewußt . Die Ursachen der Agrarnot
liegen vor allem in dem internationalen Zusammenbruch der

Preise für landwirtschaflilche Erzeugnisse , die auf dem Welt .
markt durchweg einen noch nie dagewesenen Ticssland erreichten .

Die Reichsrcgierung betrachtet es als dringendstes Gebot , für
den Schutz der Landwirtschaft gegen Ueberschwemmung mit aus -
ländischen Produkten in dem heute möglichen Umfange zu sorgen
und diesen Schutz auszubauen . Daiieben ist die Reichsregierung gc -
willt , jeden gangbaren Weg zur innerdeutschen Absatzsichcrung zu
beschreiten , um einen Mehrverbrauch heimischer Erzeugnisse herbei -
zuführen . Nach dem Borbildc des Weizenvcrmahlungszwanges
wird daher die Rcichsregierung dem Hohen Hause in aller Kurz «
entisprechendc Gesetze vorlegen . Es sind dabei zunächst ein Verwen -

dungszwang für wichtige heimisch « Produkte und neue Wege für die

Kränzen gegen die Wahrheit .
Braunschweig sollie nichts erfahren .

V r a u n s ch w c i g . 16. Oktober . ( Eigenbericht . )

Der sozialdemokcotifckie braunschmeigische . . Volk » freund "

hat den Bericht des Berliner Polizeiosfiziers in der Angelegen¬

heit F r a n z e n als Extrablatt verbreitet . Das Polizeipräsidium

hatte nicht « Eiligeres zu tun , als die verösfcutlichung zu b e -

schlagnahmen . Erst aus Grund eines Protestes des „ Volks -

fteund " . Pcrlagez an den Oberstaatsanwalt wurde dic Beschlag¬

nahme nach einiger Zeit wieder ausgehoben . Da » Extrablatt hatte

folgenden vorllaut :

„ Polizeiminister Franzen schützt Betrüger , sühri Berliner

Polizei irre und sagt die Unwahrheit : Der hokenkreuzministcr

Kränzen hat sich In Berlin anläßlich der Krawalle am Potsdamer

Platz für einen 24jöhr ! gen Landwirt Gvth au « chchleswig - kiolstein

eingesetzt und den Eindruck zu erwecken versucht , als handle es

sich bei Guth um den preußischen nationalsozialistischen Land -

lagsabgeordneten L o h s e. Polizei - und Sullusministcr Kränzen

hat die Beschuldigungen zuerst abgestritten . 3eHl wird er durch

an . lUchc Aussagen der Berliner Polizeibecnnten überführt , dic

Unwahrheit gesagt zu haben . Die braunfchweigifchen bürger -

liehen Zeitungen schweigen den amtliche « Bericht tot , weil es

ihnen unangenehm ist . daß ein brannschweigifcher Polizeiministcr
die Unwahrheit sogt und amtliche Stellen irreführt . "

Am Schluß des Klugblattes heißt es : „ Minister Kränzen wird

sich im Landtag zu verantworten haben , falls er es nicht vorziehen

sollte , umgehend sein Amt zur Verfügung zu stelleu . " Es wird

Herrn Kränzen nichts helfen , daß er leugnet und beschlagnahmen

läßt , und daß die Rechtspresse im Lande lügt , daß sich dic Balken

biegen — er ist der Begünstigung hinreichend verdächtig !

Amnestie für Fenstereinschmeißer !
Ein nationalsozialistischer Antrag im Reichstag .

Die Fraktion der Hakenkrcuzler im Reichstag hat neben einem

Antrag , der . die Aufhebung de s R e p u b l i k s chu tz ges e tz e s

fordert , einen Amnestiegesetzentwurf eingebracht , der olle gegen

Nationalsozialisten verhängten Strafen und Disziplinarstrafen aus¬

heben soll . Der § 1 dieses Entwurfs lautet :

i „ Es wird Straferlaß gewährt für die zur Zeit des Jnkrost -
tvetens dieses Gesetzes noch nicht verbüßten bzw . bezahlten

Strafen , die von Gerichten des Reiches oder der Länder verhängt
wurden wegen Straftaten , dic aus politischen Beweggründen

begangen worden sind .
Der Straferlaß erstreckt sich auch auf Ncbenstrasen , rück -

ständige Geldbußen und zu ersetzende Auslagen . "

Das bedcuct : dic F c nfte r e i n f ch nie i ß « r vom 13. Oktober

sollen ebenso amnestiert werden wie die Mordbuben so »

Röntgcntal und ssie die Bombenleger , ebenso wie der

Herr Minister Franze » , . Herr Straßer und Herr Goebbels .

Es bedeutet , daß die Verbrecher und Rowdys und Schimpf -
bolde vom Staate noch Geld herausbekommen sollen .

Nur eine Bestimmung vermissen wir in diesem Entwurf , näm¬

lich ; es wird Amnestie gewährt für alle politischen Straftaten , die

bis 19 50 begangen werden .

Angsiiraum des Ministers Kränzen .

Minizfer Fr�nz�n

Äer wegen Begünstigung angeklagte
Naziminister Kränzen war vor kurzem
noch preußischrr Nintsrichter .

Aintsridifer ' Fr<an2ßn

Amisrichter Franzen - „ 3nt Namen des Volkes ? Der Minister Franzen wird wegen

Begünstigung zu drei Monaten Gefängnis verurteilt , weil er den verhafteten National -

foziallstcn Guth der Bestrafung zu entziehen suchte , indem er ihn vor der Polizei wider

besseres Wissen als �Abgeordneten �ohse " zu legitimieren suchte . "



Hsbnng des Nciggenntrzc ' hrs in Aussicht gennminen . Luxuseinstchron
wüffen entbehrt werden .

In den gegenwärtigen Zeiten unerhörter Not muh dos deutsche
Volk das Brot , das seine eigen ? Scholle hinreichend wachsen läht ,

wieder achten lernen .

Die Reichsrcgierung ist ober trotz aller staatlichen Hilssmaß -
nahmen nur imstande , der fortschreitenden Krise Einhalt zu gebieten ,
wenn ihr der entschlossen « Selbstbehauptungswille der Londwirtschoft
über alle Not und Berziveiflung hinweg zur Seite steht . Dieser
Wille hat bereits in der von der Landwirtschaft selbst eingeleiteten
Unistellung der Produktion und der Regelung des Absatzes einen
erfreulichen Ausdruck gefunden . — Die Macht der Regierung ist auf
dem Gebiete des Kreditwesens am stärksten beengt . Die Reichsregie -
riing muh bei der besonderen Anpassung der landwirtschaftlichen
Schuldoerholtnisse von den Kreditinstituten eine besonders pflegliche
Behandlung der Betriebe erwarten

Die Durchführung des dem lehlcn Reichstage vorgelegten aus
fünf Zahre abgestellten Osthilsegejchcs ist durch die Reichstags -

austösung verhindert worden .

�Bewegung und Zwischenrufe rechts . ) In der Verordnung des therm
Reichspräsidenten vom 26. Juli sind die dringlichsten Maßnahmen
verordnet , daraufhin hob . en die Landstellen für einen begrenzten Teil
der bedrohten Ostgebiete ani 10. September ihre Tätigkeit begonnen .
( Ruf der Nationalsozialisten : „ In Klubsesseln� ) Die Osthilse wird
nach Verabschiedung des Osthilfegefetzes in vollem Umfange durch die
Reichsregierung durchgeführt werden . Ihr Wirkfamwerdcn hängt
jedoch ausfckstießlich von der Wiedergewinnung der londwirtschafl -
lichen Rente ab .

Höchstes Ziel jeder deutschen Innen - und Außenpolitik ist die

Erringung der nationalen Freiheit ( Aha ! bei den Nationalsozialisten .
laute Zwischenrusc bei den Nationalsozialisten . — Glocke : Rufe bei
de « Nationalsozialisten : „ Festungsstrafe für nationalen Willen ! " —
Abg . Torgler ( Komm. ) : „Hitler als Schnorrer in England ! " — An¬
dauernder Lärm . — Abg . Straßer ( Natsoz . ) erhält « wen Ordnungs -
ruf ) , sowie der moralischen und materiellen Gleichberechtigung
Deutschlands . Der Weg zur Verfolgung dieses Zieles wird wie bis -
der der Weg des Friedens fein . Eine Politik der Abenteuer lehizt
die Reichsregierung ab . Seitdem die Sachverständigen im vorigen
Jahr den Reporotionsbcricht abgeschlossen haben , ist

die allgemeine Wirlschaftslage in Deutschland und in der Well
von Monat zu Monat schlechter geworden .

( Lärm . — Rufe : Frechheit ! ) Die Slrbestslosigkeit hat in den wich -
tigsten Industrietändern ei » nie geahntes Maß erreicht . Die weient -
lichsten Erzeugnisse der Weltwirtschaft haben einen Preissturz er¬
fahren , wie ihn in diesem Umfange die jetzige Generation noch nicht
erlebt hat . Das Wertoerhältnis zwischen Geld und Ware hat sich zu -
Ungunsten der Länder ocrschoben , die internationale Schulden abzu -
tragen haben . Die Verfasser des Neuen Plans habe » deutlich er¬
kannt , daß von der Ausdehnung des Welthandels und der Stabilität
der internationalen Finanzen die deutsche Fähigkeit , Reparationen
zu zahlen , entscheidend abhängt . Sie baben der Bank für Inter -
nationalen Zahlungsausgleich u. o. die Ausgabe gestellt , an der Er -
sckließung neuer Absatzgebiete mitzuwirken " und ?o zur Lösung des
besonderen deutschen Problems beizutragen . ( Zwischenrufe der Natio¬
nalsozialisten : „ Der Bank ist unser deutsches Gold zugeschoben wor -
den ! " ) Der Internationalen Bank ist mit voller Absicht die Mög -
lichkeit gegeben worden , im Falle wirtschaftlicher Schwierigkeiten
rechtzeitig Vorbeugungsmaßnahmen von sich aus zu ergreifen und so
zur �Ileberwindung von Krisen beizutragen , vor allem aber haben
die Sachverständigen ausgesprochen , daß die Lösung des Reparations -
Problems nicht nur eine Ausgabe Deutschlands ist , sondern daß sie
in gemeinschaftlichem Interesse aller beteiligten Länder liegt und die
Zusammenarbeit aller Beieiligten erfolgt . Die deutsche Regierung
hat sich diesen Standpunkt zu eigen gemacht , aber sie kann nicht
daran vorbeigehen , daß jene Gedankengänge in der Entwicklung , die
seither stattgefunden hat , keinerlei Widcrl ) all gefunden haben .
Deutschland , das schon schwer « Zeiten politischer , sozialer und Wirt -
schäitlicher Erschntternnaen hinter sich hat , ist ohne wirtschaftliche und
finanzielle Reserven in die neue Depression hineingegangen .

Ilm so tiefergreifend sind daher in Deutschland die Auswirkungen
der wcltwirlschafllichen Krise . Diese Entwicklung darf keines -
falls dazu führen , daß das deutsche Volk seiner sitllichen und
sozialen Lebensgrundlagen beraubt wird . Die unmittelbare Aus¬
gabe des deutschen Volkes ist es . alles in seinen Kräften Stehende

zu tun , um Ordnung im eigenen Hause zu schaffen .

( Großer Lärm der Kommunisten und der Nationalsozialisten . ) Die
Durchsetzung des Wirtschasts - und Finanzplans der Reichsregierung
ist daher auch eine elementare Forderung der deutschen Außenpolitik
und entscheidend dafür , ob wir infolge der Krise von den Maß -
nahmen Gebrauch »lachen , die Deutschland vertragsgemäß zur Ab -

« ehr von Gefahr für «irtfchaft und Währung zur Verfügung
stehen .

Was unser Volk und besonders die Zagend auf das tiefste er -

regt , ist die Tatsache , daß nach der ersten schweren Enttäuschung
über die NIchlinaeholtung der Wilson - Punkte jetzt nicht einmal
die Bestimmungen des Verfailler Vertrages , die zu uuferen
Gunsten sprechen , von der Gegenseite eingehalteu werden , ( hört .
hört ! ) Das aus gegebene wort , daß der erzwungenen Abrüstung
Deutschlands die fmwillige Abrüstung der anderen solgea werde .

ist bisher nicht der Verwirklichung näher gebrocht norden .

( Rufe der Nat . - Soz . : Groener schafft ' s nicht ! ) Viele Länder setzen
die Rüstungen fort unter Nichtachtung der Verträge und unter Ge -

fährdimg der Sicherheit und des Friedens der Well . Das ist ein

unhaltbarer Zustand .
Um so wichtiger ist . daß unsere Wehrmacht bei ihrer schweren

Aufgabe , trotz des enormen Rüstungsiinterschiedes zwischen nng und
anderen Staaten die Sicherheit Deutschlands zu gewährleisten ,
materiell wie ideell tatkräftige Unterstützung findet . Die Reichs -
rsgicrung wird die uns vertraglich gegebenen Möglichkesten zum
Ausbau unserer Landesverteidigung , soweit es die

Finanzlage des Reiches gestattet , voll ausnutzen . Sic wird
sich stets für die Erhaltung der Wehrhaftigkest des deutschen Volkes
einsetzen . ( Beifall der Regierungsparteien : Lärm der Komm . )

Sie wird dafür sorgen , daß die Wehrmacht als festester Rück -
lzalt unserer Volksgemeinschaft und unseres Staatswesens frei von
den Einflüssen der "Parteien und der Poliiik in Geschlossenheit und
Gehorsam erholten bleibt . ( Lcbh . Beifall der Regierungsparteien . )

Unsere Selbstachtung erfordert , daß die deutsche Wehrmacht nicht
das Ziel eigensüchtiger parteizwecke und unberechtigter verleum -

düngen und Verdächtigungen wird .

( Beifall . ) Angesichts der seelischen und wirtschaftlichen Not unseres
Vaterlandes hält es die Reichsregierung für eine ihrer wichtigsten
Aufgaben , ( Ruf rechts : Abzutreten ! — Heiterkeit ) allen Bestrebungen

Warschau , ( 6. Oktober . ( Eigenbericht . )
Ein Teil der wegen des angeblichen Attenlatplanes gegen

pilsudski verhafteten Sozialisten ist wieder freigelassen
worden , da die Polizei anscheinend selbst der Aussassung ist , daß sie
mit ihrer „ Enthüllung " gegen die Sozialisten in der Oefsentlichkeit
keinen Glauben findet . Die Pilsudsti - Regierung bleibt ober
mit neuen Maßnahmen zur Fesselung des Wahlkampscs
nicht mühig . Am Donnerstag wurde z. B. mitgeteilt , daß eine ganze
Anzahl der in Bresl - Lilowsk gefangen gehaltenen Politiker , darunter
die Sozialisten Dr . Liebermann und p r a g i c r , eine K a n .
didatur zum neuen Sejm ablehnen . Diese Mitteilung er -

folgte durch die knmioalbehörden , da sonst niemand mit den Ge¬

fangenen in Berührung kommt . Sie erregt größtes Aussehen , weil
keiner der Internierten vor der Verhaftung an einen Verzicht aus
eine Kandidatur gedacht hat . Welche Mittel angewandt worden sind ,
um von den Gefangenen Verztchtserklärungen zu erhalten , weiß
niemand . Die trübsten Vermutungen darüber liegen
ober nahe .

Eine Bluttat der Verzweiflung .
Warschau , 16. Oktober . ( Eigenbericht . )

Der furchtbare Druck , den die Pilsudsti - Regierung während des

Wahlkampfes gegen die Opposition und insbesondere gegen die

sozialistische Arbeiterschaft ausübt , Hot heute zu einer blutigen

Explosion geführt . In Czenstochau haben sozialistische Partei¬

mitglieder , die über die Zerstörung ihres Parteilokals und andere

Gewalttaten empört waren , zur Waffe gegriffen , einige
örtliche Führer der Pilfudski - Partei überfallen und vier von ihnen ,
darunter drei Parlamentsmitglieder niederge -

schössen . Eine Warnung des Genossen Dofzynski an die Arbeiter ,

sich nicht provozieren zu lassen die vom „ Robotnik " noch heute
wiederholt wurde , ist in diesem Falle leider unbeachtet gc-

kultureller Zersetzung auf da « energischste sich entgegenzustellen . Die

schwere Krise , die Deutschland jetzt zu überwinden hat , erfordert sitt -
liche Starke und einmütiges Zusammenhalten aller derer , die ihr

Vaterland lieben . Die Reichsregierung erwartet , daß das Hohe

Haus in vollem Bewußtsein der großen geschichtlichen Aufgaben an

die Arbeit gehen wird . Die Not des deutschen Voltes verträgt keine

Selbstzerfleischung der Parteien . Gegensätze aus dem Wichlkamps

müssen vergessen werden . Schwere Opfer werden verlangt . Sie

sollen und werden den Weg zur Freiheit und zum Aufstieg bahnen .

( Lebh . Beifall der Regierungeparteien . — Lärm und Gelächter rechts
und links . )

Die Christlichnational « Vanernpartei reicht einen M i ß -

tranensantrag gegen den Rcichsaußenminifter Dr . Eurtius

ein .

präsid - nl Löbe schlägt vor , das Schuldentilgungsgesetz sofort dem

Hausholtsausschuß zu überweisen .

Abg . Suaalz ( Dnat . ) widerspricht dem Vorschlag , da eine Vor -

läge nicht schon dem Ausschuß überwiesen werden dürfe , bevor sie im

Plenum beraten worden ist .

Präsident Löbe : Ich habe nur einen in meiner Abwesenheit ge-

faßten Beschluß der Fraktionsführer vorgeschlagen . Es muß aller -

dings die Beratung der Vorlage wenigstens begonnen worden sein ,

ehe man sie dem Ausschuß überweist : das ist mit der Rede des

Reichskanzlers noch nicht der Fall .

Auf Antrag Esser ( Z. ) wird das Schuldentilgungsgesetz als

erster Punkt auf die heutige Tagesordnung gestellt . Die National¬

sozialisten , Deutschnationalen und Kommunisten bleiben in der

Minderheit . — Gegen die gleichzeitige Aussetzung der zweiten

Lesung erheben diese Parteien Einspruch , sie wird ober im . Hammel -

sprung mit 295 gegen 219 Stimmen beschlossen . Die Beratung be -

ginnt heute 19 Uhr . — Schluß 16 >i Uhr .

blieben . Die Regierungspresse benutzt den Anlaß natürlich sofort

zu neuer Hetze .

Rekord - Wahlrechtsraub in Oöerfchlesien .
Kaltowih , 16. Oktober .

Wie bisher bekannt geworden ist . sind in den Wahlkreisen

Kattowitz und Königshütte 19 999 Wahlproteste eingereicht worden ,
die die polntfche Staatsangehörigkeit bezwesseln , um hauptsächlich
deutschen Wählern das Wahlrecht zu entziehen , aber auch Palen ,
deren oppositionelle Gesinmmg bekannt ist . Da es als aus -

s i ch t s l o s erscheint , daß die Kreiswahllommission die Proteste

abweisen wird , haben die Bevollmächtigten der deutschen Wahl -
gemeinschast an den Houptwahlkommissar in Warschau telegraphiert ,
daß

im Widerspruch zur Wahlordnung keine Beweise für die prolest -
behauplungen verlangt

werden ; Militärpässe , Reisepässe und die Bekleiduno öffentlicher
Aemter würden nicht als hinreichende Beweise für den

Besitz der polnischen Staatsangehörigkeit angesehen ! Die Vorlage
von Staotsangehörigkeitszeugnissen sei innerhalb der kurzen Frist
aber unmöglich , so daß Tausenden polnischen Stoatsangehörtgen
deutscher Nationalität das Wahlrecht genommen werde . Der »

Hauptwahlkommissar wird um telegraphische Anweisung an die

Kreiswahlkommission ersucht , daß Einsprüche nur dann behandelt
werden sollen , wenn sie durch die in der Wahlordnung gesetzlich
vorgeschriebenen Beweise gestützt sind .

( Gewerkschaftliches flehe 2 . Beilage . )
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Hierzu 3 Beilagen und . Stadtbeilagc - .

Aus dem dunkelsten polen .
Aiieniaismärchen bricht zusammen . — Mandatsverzicht durch Kolter erpreßt ?

WERTHEIM
Leipziger Str . ( Versand - Abt . ) Königstraße RosentbaJer Str . Moritzplatz

« . Scnttahend , soiveti ( SJovrat

( Hlllllfe i &eheftsfnltt &l
Fische , Obsl u. Gemüse werden nicht zugesandt

Oh st m . Setttüss

Suppenfleisch pfuna 0 . 88

Rinderkamm und Bm « 0 . 90

Schmorfleisch 1 . 1 4Z; . 1 . 28

Roastbeef mo Knoch. , p<d. 1 . 14

Hammel • Vorderfleisdi 1 . 06

Gehacktes . . Pfund 0 . 80

Liesen 0 . 80 Gulasch 1 . 00

Rückenfetf bratfertig , Pfd. 0 . 68

Kahler mild gatalnn , Pfund 1 . 00

Kaibskamm u . Srust 0 . 92

Kalbsnierenbrafen 0 . 94

Kalbsschnitzel Pfund 2 . 10

Schweinerücken " ' ' d� 0 . 94

Schweineschinken 4 ntund Kamm , mit Bailaga •

Schweinekotelett Pfd. 1 . 08

Fr . Bratwurst SpMÄ 1 . 18

Frische Rinderzunge 1 . 24

Nierentalg 0 . 55

Rinderkamm
"

gätrolen 0 . 86

Kodibfmen gro *. , Pfund 0 . 22

Musäptel gtolfm . . Pfund 0 . 22

Graubirnen . . . Pfund 0 . 25

Tatelüpfel . . . . .Pfund 0 . 28

Amerik . Äpfel pm. » « 0 . 38

Kranzfelgen . . Pfund 0 . 32

Weinfrauben Pfand «. «, 0 . 30

Treibhauswein " pLid 0 . 68

Bananen 2 Pfund van an 0 . 76

Ananas fri >dia,Pfd . vonan 0 . 78

ffiscSt * dZaudtsrxifafsn ( tCurstwafcn

Schellfisch Pfund von an 0 . 24

RotbarS ehna Kopf, Pfd . v. an 0 . 28

Seelachsu . Kabeljau 0 . 38

Fischfilet . Pfund von an 0 . 50

Grüne Heringe Z Pfd. 0 . 68

Zander g. froren , Pfd. v. an 0 . 60

Sptegcikarpfen/ ' d. v�0. 98
Leb . Schleie Pfund v. an 1 » 20

Leb . Aale «tark , Pfd. V, an 1 . 45

Fettbücklinge Pfd. v. an 0 . 40

Kieler Bücklinge 0 - 45

Schellfisch Pfund von an 0 . 46

Makrelen . Pfund von an 0 . 48

Seelachs i . stGd<. , pfd . v. an 0 . 54

Aale
Bund

0 . 25 Pfd. 2 . 20

Lachs i. Stadion , Pfd. von an 1 . 35

Dlsardinen . . 4 oo . » n 0 . 90

Seeaal in Gelee
1 Pfd.
Doia 0 . 95

Kartoffelmehl - pfund 0 . 18

Auszugmehl Pfd. 0 . 25 0 . 27

Weizengreel ) . . Pfund 0 . 27

Sultaninen p » . »j », #j « 0 . 32

Mandeln � Pfund 1 . 60

Tafelreis . . . Pfund o . m0 . 20

Blut - u. Leberwurst " «; 0 . 68

Dampf - u . Rotwurst 0 . 98

FlelsdlWUrSt . . . Pfund 1 . 05

Schinkenpolnisdte 1 . 18

Landleberwurst Pfund 1 . 29

Mettwurst < 20

Kümmel « u. Jagdwurst 1 . 45

Feine Leberwurst Pfd. 1 . 50

FllefWUrSt . . . . .Pfund 1 . 50

Zervelafu . Salami Pfd. 1 . 65

Teewurst 1 . 65 9" >b « 1 . 80
fett

Makkaronl 0 . 46 5peek v! an 1 . 05 mag « 1 . 30

Viktoria - Erbsen p' IG2 0 . 22

Weifte Bohnen p < � 0 . 26

Linsen . . . . .Pfund 0 . 29

Kalif , Pflaumen «- n 0 . 38

Saure Kirschen Pfund 0 . 48

Schfnkenspcck
'

p,pd,'u'nd 1 . 70

Gekochter Schinken n
ann . Sdiwarfe . gaidinifl . , ' / »Pid. *». 451

KSnig«lr . , Resanthaler Sfr. , Moritzplatp
Sülze 0 . 50 Spedcwunt 0 . 85

Berliner Mettwurst 1 . 00

Rotkohl . . . . . .Pfund 0 . 03

Weiftkohl . . . . .Pfund 0 . 03

Wirsingkohl . . . Pfund 0 . 03

MSrk . Rübchen Pfund 0 . 10

Seilerle . . Pfund 0 . 10 0 . 14

Möhren gewasdttn J Pfd. 0 . 20

Zwiebeln . . . . .5P ' <i 0 . 20

Rote Rüben . . . 4P >d. 0 . 20

Rosenkohl . . . . Pfund 0 . 24

Kartoffeln . . . tOPfd . 0 . 22

{ ßCgse u , ffstt
Ramadou halbfett , stock 0 . 20

0 . 28

0 . 90

0 . 52

Camembert säaAt!*»"/ »

Limburger 0 . 48

HarzerkSse

Emmenthaler Art
ohne Rinde , 6 Port. , Schadtfel

TilSlfCr voiltett , Pkd. VONsn

Edamer . . vornan . Pfund

Dän . Schweizer Vfund

Holländer vo»fa ». prund

Steinbuseher vo' ifatt . pid.

Briekäss v- iif °», Pfund
öayr . , voJfett

wCnWw » 3�0r Piur . j von an

0 . 72

0 . 09

0 . 84

0 . 84

0 . 86

0 . 90

0 . 94

1 . 13

Margarine Pfund 0 . 48 0 . 58

Molkereibuiter Pfund 1 . 36

Tafelbutter Pfund 1 . 44 1 . 58

Dän . Butter . . . Pfund 1 . 74

dCottserven
- Dos »

Ig . Schnittbohnen - . 0 . 45

Erbsen wn 1 . 13 junga 0 . 68

Erbsen m» Karotten . . . 0 . 78

Haushaltgemüse . . . 0 . 70

Gemischt . Gemüse Lin' f » 69

Bruchspargel ohnaKspta 1 . 65

Stangenspargel 2 . 40

Pflaumen 0 . 60 0 . 76

Mirabellen

. . . . . . .

0 . 95

Erdbeeren ' ' sd. 0 . 82 1 . 45

Gewürzgurken . . . 0 . 76

KohfitQro In l/t Eimern :

Aprikosen , Joiiannisbesr 115
Kirsch , Erdbeer , Himbeer 1. 30
Gemischte Marmelade . . 0 . 80

( MJsiin
Praise für f - iascha , ohna Glas

172 ? Berqzaberner Letten
Pidlzer 0. 73

172 ? Dürkheimer rot. Tisdiw . 0. 8)
192 / Bornheim . Hähnchen

Rhatnhesso 0. 95
1929 Llebfraumilch ( Goldk. ) 1. 10
1929 NittolerLeiterch . Mosel 1,10
1721 M£ cloc krSff, Bordeaux 1. 50
1 ? 27 Niersteiner Orbel . . 1. 50
Re . er Desser . ' wein

Hsusmarka , feurig , sliil 1 60
Vormulh Torir . a IGarzoio » . 1. 80

z blumige Ilahawcinai
1726 Niederhäuser Steyer 2. 90
1926 Ebernburger Sdi ! oß -

berg Riesling

. . . . . .

2. 20
1925 Kreuznacher Gutental

Riesling

. . . . . . . . . .

2. 30

PaZwetn zu billig «» P raison

Suppenhflhnor
frisch g %

88 pf .

Enten irisch
Pfund CS mvon an P«»

Pute » ungar ,
BrathOhner

9Spf .
von an ' ••

GSnSe Odarbruch .

' PI .sn . 93i

Fasanen

von ' an 2 60

Hirschfleisch

Pfund
von an Pf .

Hsrschbiatt

Pfund fiSp ,von an w nie

UssttAM g®t,r ®,ft
nsSSbcn ausgeworf .

Pfund d n [ -von an B UU

Gebr . Kaffee
aigon « Rösterei a

Pfund von an 9 • TV

Spezial - Misdiung
mit 20° o ä < «s

Bohnenkatfae UbO *
mit 40°/ « fk q - s

Bohnenkaffee
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Dramafisdie Sitzung im Siadtparlameni .
Stadtrai Wutzky entlarvt die deutschnationalen Heuchler . — Schultz über die

Pensionierung des Oberbürgermeisters .
Die Geschichte des Berliner Sta dt pa rl a m e n t e s ist reich

< m stürmischen Sitzungen . Selten aber Hat das �aus derart dra -
ni a t i s che S ze n e u wie in der gestrigen Sitzung erlebt . Minuten -
lang schien es , als käme die Versammlung überhaupt nicht wieder
zur Ruhe . Allein der glänzenden und objektiven Versa ' nmlungsiei -
tung des sozialdemokratischen Vorstehers Haß gelang es immer
wieder , die erregten Gemüter zu beruhigen . — Im Mittelpunkt der
Beratungen stand die von den Kommunisten und Deutschnationaien
erzwungene nochmalige Aussprache über die bereits vom Magistrat
verfügt « Pensionierung des ehemaligen Oberbürgermeisters
Boß . Für den Magistrat wies Bürgermeister Schölt ; nach , daß
nach den gesetzlichen Bestimmungen der Magistrat durchaus korrekt
und richtig gehandelt habe . Er berief sich auf die gesetzlichen Be -
stimmungen , die der „ Vorwärts " bereits vor einigen Tagen
als Beweis der richtigen Magistratsauffafsung angeführt hat . Dann
aber kam die Sensation des Abends . Nach der Rede des
Bürgermeisters , die bereits zu stürmischen Tumultszenen Anlaß ge -
geben hatte , erhebt sich unter der größten Aufmerksamkeit des ganzen
Hauses der sozialdemokratische Stadtrat Wutzky . Seine tempera¬
mentvolle Mde wurde zu einer sensationellen Entlarvung
deutschnationaler Heuchelei . Im Plenum mimten näm -
lich gestern die deutschnationalen Stadtverordneten Empörung über
das Magistratstelegramm an Büß , das Wutzky als die Aeußerung
einer menschlichen Regung für einen schwergeprüften , ost zu
Unrecht diffamierten Menschen bezeichnete , Wutzky erklärte mit er -
hobener Stimme , daß im Magistrat ein deutsch nationaler
Stadtrat es war , der angeregt hatte , dieses Telegramm Böß
perönlich durch ein Mitglied des Magistrats zu überreichen . Diese
Aeußerung bringt das Haus in die größte Erregung . Die Stadt -
verordneten stehen auf , viele von ihnen drängen zum Magistrots -
tiich vor . Kerzenbleich bleiben die deutschnationalen Stadträte sitzen ,
die Zuruf « ihrer Parteifreunde lassen sie ohne Antwort . Als wieder
Ruhe eingetreten ist , verweist Wutzky aus einen Artikel der „ Nacht -
ausgäbe " vom 3. Oktober , in der über die geheime Magü ' trats -
sitzung ein völlig falscher Bericht erschienen ist . Es war nicht das
erstemal , daß über geheime Sitzungen im Rathaus , an denen nur
Magistratsmitglieder teilnahmen , in der Rechtspresse
falsche , die Oeffentlichkeit irreführend « Artikel erschienen sind . Mehr -
mals ist so von deutschnationalen Stadträten die Pflicht der Geheim -
Haltung verletzt worden ! Der Artikel in der „ Nachtausgabe " hat dem
Faß den Boden ausgeschlagen , und die Oeffentlichkeit wird es durch -
aus begrüßen , daß nunmehr Stadtrat Wutzky einmal in voller Osten -
heil das Doppelspiel der Deutschnationaien entlarvt hat .

Der kommunistische Gtadkarzt in ? keu ? ölln .
Die angebliche Besetzung einer Fmienantstelle im krankenhav »

Neukölln mit einen , nur chirurgisch ausgebildeten Arzt machte die !
volksparteiliche Fraktion zum Gegenstand einer Anfrage . D< r
5tadtmedizinalrat Prof . Dr . von Drjgalski betonte , der Arzt der als !
Frauenarzt anerkannt sei , wurde durch den Neuköllner Stadtarzt
Schmincke beschäftigt , und zwar ohne Gehalt ; Verbindlichkeihii |
für das Bezirksamt bestehen nicht . Stadw . Dr . Caspar ! lD . Vp ) .
meinte , es sei unerhört , daß die Stadt Aerzten kein Gehalt zahle .
man könne sich doch von den Aerzten nichts schenken lassen .

Stadkrai Josef Arndt ( Soz . ) :
Den Erklärungen des kommunistischen Stadtarztes

Schmincke stehen wir sehr skeptisch gegenüber , sie waren schon öfter
das Gegenteil von richtig . So wußte er angeblich nichts von C a l -

mette - Fütterungen der Säuglinge , mußte aber schließ -
lich zugeben , entsprechende Verfügungen unterschrieben zu haben .
die er aber nicht gelesen haben wollte . . ( Rufe : Ein schöner Stadt -
arzt ! ) Herr Schmincke wälzte die Verantwortung auf den Oberarzt
Dr . Z a d e ck ab , der — Sozialdemokrat ist . ( Hört , hört ! bei den
Soz . ) Bei den Diphtheritiserkrankungen in Reu -
k ö 1 1 n wandte Herr Schmincke die gleiche Methode an . Die Be -
schäftigung des angeblichen Frauenarztes Dr . Eilenburg sollt «
nur aushilfsweise während der Urlaubszeit des Stationsarztes sein ;
als dieser aber wiederkam , mußte er einen Revers unterschreiben ,
nach dem er nicbt die fachliche Eignung für die Stelle habe , und so
schob man Dr . Eilenburg , der ein Parteifreund des Stadtarztes sei ,
in die Stelle , in der er heute noch ist . ( Hört , hört ! bei den Soz .
und in der Mitte . )

Es ist also zu fordern , daß nur tüchtige und lür die einzelnen
krankenabteiluugen durchaus geeignete Fachärzte angestellt

werden .

Den Volksparteilcrn ist im übrigen Dr . Schmincke zu gönnen , sie
haben ihn in Neukölln gegen einen sozialdemokratischen Kandidaten
gewählt . Stadtv . Dräll tKomm . ) überhäufte die Sozialdemokraten
mit Schimpfworten , sprach von Dreck , über den „gesülzt " werde , es
sei Ouark und lächcrlikber Unsinn ! — Ein neues Regulativ für die
Schlachtvieh - und Fleischbeschau auf dem Viehhof wurde nach den
Beschlüssen des vorberatenden Ausschusses mit großer Mehrheit an -
genommen .

Noch einmal Böß - Debatte .

Deutschnationale und Kommuni st « n hatten sich
gestern wieder einmal im Vorgehen gegen den inzwischen vensio -
nierten Oberbürgermeiefter Böß vereinigt . Die Deustchnaiionalen
verlangten von der Stadtverordnetenversammlung , sie solle be -
schließen : Das „ungesetzliche " Vorgehen des Magistrats und die
„nicht genüaende Sorgkalt " bei der Prüfung der Dienstunfähigkeit
sollen gemißbilligt wenden : vom Magistrat wird ferner verlangt ,
eine Vorlage zur Pensionierung zu machen . Di « Kommunisten pro -
testierten gegen das freispre +ende Urteil gegen Böß und forderten
die rechtlich gar nicht zuläisige Pension s lose Entlassung
des Oberbürgermeisters . Der Dei - tschnationMe Dsundlner
und der Kommunist Pieck begründeten die Anträge . Es waren die
schon oft . zu oft gehörten Tiraden aegen die Stadtverwaltung , gegen
. . ein System " und — selbstverständlich — gegen die Sozialdemo¬
kratie . Vom Magistrat antwortete

Büraermeiffer Scholtz :

Es läge im Interesse der Stadt und der Person des Oberbürger -
Meisters , wenn die Sacke in objektiver Weise behandelt wird .

Echoltz wies aufs schärfste zurück , daß Büß sich nach den Wor ' en
von Pieck sich nicht um die Verwaltung gekümmert habe . Di « Pen -
sionierunq - gründe sich auf das Astest einer im In - und Ausland
anerkannten ärztlichen Autorität . ( Großer Lärm bei den Komm . —
D' e Zlusiührnngen des Redners gehen zum größten Teil in dem
L n - m unter . ) Der Rkagislral hat sich nur an die aesetzlich sestgeleglen
�" stimwuitaen kür Bcamtcnvcmsionterrnngen gehalten und es be -
steh ? kein Zweifel darüber , daß dem Magistrat das Recht zur
�' nsiionierung zusteht . Nach den allgemeinen beamtenrechtlichen
Istesetzen stebt nur einer Behörde , in diesem Falle also dem

Magistrat , dieses Recht zu : die Stadtverordnetenversammlung sei
aber nie und nimmer eine Behörde . Uebrigens sei

bisher bei allen Pensionierungen durch d - n ZNagistral stets so
wie im Falle Böß verfahren

worden : Es ist immer nur in einer „ Vorlage zur Kenntnisnahme "
der Stadtverordnetenversammlung Bericht erstattet worden — so

ii. a. auch bei der Pensionierung des Stadtkämmerers Dr . Lange .
tErneuter großer Lärm bei Komm , und Dnat . — Fortgesetztes
Läuten des Vorstehers . Der Bürgermeister ist auf der Tribüne fast
unverständlich . )

Stadtrat Wuhky ( Soz )
wendet sich zunächst gegen den rüden Ton . der in der Debatte
und in Zwischenrusen van Kommunisten und Deutschnationalen be -
liebt wurde . Mit dem Telegramm an Böß nach seinem Freispruch
seien die Magistratsmitglieder einer durchaus verständlichen und an -
gebrachten menschlichen Regung und Teilnahm « gesolgt , weil ein
Mitglied des Magistrats freigesprochen war von Angrissen , die in
einer gewissen Presse und den ihr nahestehenden Kreise » in der Ver -
sammlung monatelang gegen den Oberbürgermeiefter und sein «
Familie erhoben wurden und die die persönliche Ehre des An -
gegriffenen auf das schwerste verletzten . 3m INagistrat war über
die Absendunq de » Telegramms� keine Meinungsverschiedenheit .
( Stürmisches Hort , hört ! bei den Soz . und in der Mitte . ) , auch von
den Deutschnationaien wurdc kein Protest erhoben .

Ja . ein d e n l f 6) n a t l o n a l e s MagistralsmUglied
ist sogar dafür eingetreten , dast das Vorsitzende Ma¬

gistratsmitglied dem freigesprochenen Oberbürgermeister
persönlich die G e n u g t u n n g des Magistrats

über den Freispruch ausspreche .
Ein minutenlanger Sturm der Entrüstung gegen die
deutschnationalen Demagogen brach los , die erst durch
Herrn Pfundtner gegen das Telegramm scheinheilig protestieren
ließen , um nachher von Wutzky in einer Weis « gestäupt zu werde » ,
wie es in der Stadtverordnetenversammlung noch nie der Fall war .
Die deutschnationalen Stadtverordneten waren aufs äußerste be¬
treten und saßen still und verdattert auf ihren Sühlen , während
die deutschnationalen Stadträte Glaser und Linxweiler blaß
und erregt umherliefen und sich bei ihren Parteifreunden zu recht -
fertigen suchten .

Stadtv . Faltz ( D. Vp. ) sah keine gesetzliche Handhab « , den Ober -
bürgermeister pensionslos zu entlassen . Die Pensionierung durch
den Magistrat sei rechtlich begnindet . Wutzki hätte besser getan ,
in seinen Enthüllungen über die Vorgänge ini Magistrat vorsichtiger
zu sein . ( Wutzky zeigt dem Redner einen Artikel der „ Nachtaus -
gäbe " vom 3. Ohtobe . ' 11) 30, in dem über die geheime Magistrats -
sitzung in völlig falscher Weife berichtet worden ist . ) Wenn Böß nicht
pensioniert worden wäre , stände ihm das Recht zu, auf seinen Posten
zurückzukehren und das volle Gehalt zu beziehen ; die Pensionierung
kommt der Stadt aber billiger . Stadtv . v. Jecklin ( Dnat . ) erklärte
die Ausführungen Wutzlis als parteipolitische Angriffs gegen die
deutschnationalen Stadträte . Im weiteren Verlaus seiner Aus -
tiihrungen bringt der Redner Klatschgeschichten über Bi ß zur Sprache .
Di « Pensionierung sei voreilig erfolgt . Der Bürgermeister hätte
den deütfchnationälen Stadträten ' soeben ein Schweigegebot auf -
erlegt .

Bürgermeister Scholh nahm darauf noch einnial das Wort . Er
wies darauf hin , daß von einer voreiligen Pensionierung kein « Rede
sein könne , da doch die Böß - Krise über ein Jahr bereits geht . Der
Stadtverordnet « v. Jecklin tväre der letzte , sagt « der Bürgermeister
Scholtz mit erhobener Stimme , der ihm . Scholtz , Vorhaltungen in

bezug auf Pflichterfüllung zu machen hätte . Ich gehe meinen Weg
als Beamter und Mensch und lehne es ab , von Herrn v. Jecklin
Direktiven entgegenzunehmen . Sein « Angelegenheiten wird der

Magistrat selbst regeln . Stadtv . Schuberl ( Dem. ) verlas an die
Deutschnationolen gerichtet den Passus des Urteils gegen Böß , das
die Verdienste Böß ' in langjähriger Tätigkeit als Kämmerer
und Oberbürgermeister hervorhebt . Die Deutschnationalen sollten
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Man wollte aufbrechen . Papier lag umher , verschütteter
Kaffee bildete auf dem Tisch kleine Bäche , der kleine Ferdi -
nand wurde wieder in seinen Wagen verpackt und dann
hatten die Damen noch in edler Gemeinschaft einen Weg zu
erledigen — sie verschwanden , bis auf Frau Guhlmann , die

zwischen ihrem Mann und Werla ununterbrochen lachte . Der

junge Vater stand sehr komisch vor dem Kinderwagen und
ließ ihn immer ein Stückchen den schrägen Weg hinunter -
rollen , um ihn dann mit der Hand wieder zu fangen .

Die Portiersfrau beugte sich neugierig über die Kissen -
„ Oh — wieviel größer er schon geworden ist , nicht wahr ?

Er wird Ihnen immer ähnlicher . Ich glaube , er ist Ihnen

ganz aus dem Gesicht geschnitten — nun , gib mir mal dein

Händchen . . . das versteht er noch nicht . Wie Puppenhände
sind die . Wenn man bedenkt , daß wir auch einmal so klein

und niedlich war « ! . .
Der Arbeiter mußte unwillkürlich lachen .
„ Stimmt " , meinte er . „ Sie und ich . wir haben auch im

Wogen gelegen und dumm in die Well gesehen . Kinder sind

doch niedlich — aber es gibt fast nur üble Erwachsene .
Woran mag das liegen ? "

Die Alte überhört « feine verborgene Gehässigkeit . Ihr
Gesicht mimte Nachdenklichkeit . Sie blickte ein paar Minuten

in die Hand des Babys , das mit seinen großen Augen er -

staunt dem Spiel der Sonne und der Blätter zusah .
„ Sagen Sie , Herr Werla , ist der Kleine krank ? Sehen

Sie mal genau her ; diese Linie , die Lebenslinie , verschwindet
nach kurzer Kurve . Das ist ein böses Zeichen , man muß auf
den Jungen achtgeben . Er wird bald eine gefährliche Krank -

heit durchmachen . Bei ungenügender Pflege . . . '

» Können Sie wahrsagen ? "
„ Das ist kein Wcchrsagen , Herr Werla . . . " « rSärte fie ,

ygleich geschmeichelt jjnd bei ehrend , » das ljt tixn alte ÄUllft ,

die schon bei den Aegypten ! in Blüte stand . Unsere Familie
hat eine besondere Begabung dafür . . . "

„ Nun , wenn Sie so klug sind , dann sagen Sie mal

scherzeshalber , wie alt der Kleine wird . Wir rechnen später
nach , ob Sie recht haben — wenn Sie Unsinn reden , kann

es auch nichts schaden ! "
„ Ich will es Ihnen sagen , Herr Werla , aber — man soll

mit solchen Dingen nicht spotten . Wenn der Junge immer

seine richtige Aufwartung hat , dann kommt er durch . Ich

sehe — zehn und drei , zehn Monate und drei Tage , das ist

der Wendepunkt , und dann sehe ich kleine Querstriche , wie

Schnitte sehen sie aus — vielleicht eine Operation . Bitte ,

bleiben Sie vernünftig und sagen Sie Ihrer kleinen Frau

nichts davon , wir wollen uns doch heute amüsieren ! " wechselte

sie schnell das Thema , als Annie sich näherte , „ Marsch , Kinder ,

im Grunewald , im Grunewald ist Holzauktion ! Wenn wir

jetzt nicht ordentlich tippeln , nehmen uns die andern den

besten Geruch weg , und Blumen gibts keine mehr ! "
Wie von ungefähr marschierte sie neben dem Wagen und

erzählte der Mutter die neuesten Skandale der Hintexhäuser .
„ Na , und bei den Reichen passieren noch ganz andere Dinge
— ich hörte da neulich . . Werla lachte über ihre offen -

sichlliche Sorge , « könne Annie gegenüber plaudern . Jetzt
schon gar nicht ! Zehn Monate und drei Wochen — das mußte
gerade vor Weihnachten sein — ja , am 7. Dezember . . .

Ein Arm schob sich unvermittelt unter seinen , neben

sich spürte er ein leickites , wehendes Kleid , und als er zur
Seite blickte , sahen chn die herausfordernden Augen der

Siebzehnjährigen an .

„ Hallah . ' Herr Werla , Sie machen ein Gesicht zum

fürchten ! Fidel woll ' n wir heute sein . Wissen Sie nicht « in

paar witzige Geschichten — so ein bißchen scharf . . . "

Dos Mädel hatte Mut ! Und niedlich war sie — wäre

seine Frau da vorn nicht gewesen , er hätte sie hier , mitten

auf der Landstraße , gerade auf den Mund geküßt !
Annie hätte darin wieder einen Beweis seiner Untreue

gesehen — sie wollte immer gleich einen Ehebruch wittern ,

wenn er « ine andere Frau nur ansah ! Die Knie des Mädels

schimmerten imter dem durchsichtigen Kleid , fast bis an die

Strumpfbäder konnte man sehen . Sie hielt wacker Schritt .

eins , zwei , eins , zwei , und sie lacht ? und wußte so viel gleich -

gültige Sachen nett herzurasveln mit ihrem kecken Mund¬

werk , daß es ein Spaß war . Dazu diese Augen . . .

Sie verloren und fanden sich immer wieder an diesem

Tag « , besonders , als die Gesellschaft sich im Wald zerstreute .

um unerklärliche Abenteuer zu erleben . Nur die alte Haue '

mit ihrem grünen Hut und Annie , vom Weg ermüdet , blieben

bei dem Kind .

„ Geh nur « in wenig umher " , sagte Annie ohne jede An -

züglichkeit zu seiner Verwunderung , „ es wird dir gut tun !

Du darfst über mich nicht böse sein . Ich kann in der Hitze

nicht so viel laufen . Mutter und ich haben hier einen

schattigen �Platz , Ihr werdet uns nachher zum Essen schon

finden ! "
Die Sonne perlte durch das Geäst , in einem Graben

blühten dicht an dicht Vergißmeinnicht . Der Bach war voll¬

kommen ausgetrocknet . Man konnte darin gehen . Bert

strolchte absichtslos vorwärts , einer flüchtenden Eidechse nach .
An einer Kreuzung mit einem zweiten Graben stand brackiges
Wasser , er mußte nun doch hinausklettern . Bei der Suche

nach einem Weg , das Unterholz striemte ihm hart übers Ge -

ficht , sah er das hellblaue Klejd des Mädels hinter den

Büschen schimmern . Schnell trat er auf die kreisrunde

Lichtung hinaus . Die Siebzehnjährige kaute Bucheckern und

blickte ihm keck ins Gesicht , wortlos lachend — Werla machte

noch zwei Schritte vorwärts . Das Mädel saß im Gras , das

Kleid hatte sich hochgeschoben . er mußte sehen , daß sie außer
einem Unterkleid offenbar nichts mehr darunter trug . Das

Blut sauste in seinen Ohren , die kesse Portiersnichtc spuckte
die Schalen unbesorgt vor sich hin und ihre roten Lippen
blieben halb geöffnet . —

Der Mann war eine Weile wie gebannt . Seine Augen
sahen böse und durstig aus . . .

Die Siebzehnjährige schob ihr Knie noch etwas weiter

unter dem Rock vor , lehnte sich zurück , lachte und sagte auf -
fordernd : „ Na . . . ? "

Werla ging einen Schritt auf sie zu — drehte sich auf
dem Absatz , verschwand mit geducktem Rücken im Geäst .

„ So was " — sie spuckte abermals Schalen aus und rief

hinter ihm . und das Echo antwortete halblaut : „Oller Dussel ! "
- „Ussel ! "

12 .

Das Leben des Ahldes verlief bis in den neunten Monat

normal und erfreulich , dann begann plötzlich wieder das un -

stillbare Erbrechen , Annie mußt « dem Kleinen die leichteste
Nahrung geben . Die Entwicklung wurde abermals gehemmt ,
jeder Versuch , Stärkungsmittel zu geben , mißlang . Per -

zweifelt sah die Mutter das Baby , das unter günstigen Um -

ständen jetzt seine ersten Gehversuche hätte machen können ,

mager und zumeist weinend im Wagen liegen . Selbst das

Sitzen gab es wieder auf . ( Fortsetzung folgt . )



schr still sein — ihr Stahlrat Veze Hab « doch ginwq auf dem Kerb¬
holz . Für die lustige Note in der ernsten dramatischen Beratung
sorgte . >r>ie immer , der Kommunist Lange - Neukölln , der Clown der
Versammlung .

Abstimmung in der nächsten Sitzung .
Der deutschnationale Stadtrat Glaser nahm als „ Stadtver -

Ordnete r " das Wort und sprach allerlei von seiner Liebe zur
c- tadt , die doch noch auf den richtigen Weg zurückfinden würde . Er ,
EHascr , wolle lieber die Schweigepflicht als Magistratsmitglied be-
obachien , aber di «' Sozialdemokraten würden schon noch die Quittung
bekomm « » , ( jju , hu ! bei den Sozialdemokraten . ) Der Vorsteher
schlägt darauf vor , die Sitzung zu vertagen , das chaus ist damit ein -

verstanden . Schluß gegen �22 Uhr . Än der nächsten Sitzung wird
für die Sozialdemokraten Stadtv . F l a t a u sprechen .

Der Versammlung lagen wieder eine Anzahl Driuglichkells -
auträae vor , darunter auch der von der sozialdemokrati -
s ch e n Fraktion eingebrachte , im „ Vorwärts " vom Mittwoch

bckanntgegebe ! »? wegen der ZNilchverbilligungsoklion für die Kinder .
Ein weiterer sozialdemokratischer Antrag verlangte ,
dah die zur Zeit bei der Sparkasse bestehenden Angestellten -
stellen in Zukunft in pensemnäßige Etatsstellen für Angestellte um¬

gewandelt werden sollen . Die Anträge wurden den zuständigen
Ausschüssen überwiesen .

Den ZNetallarbsilersireik in Verlin

» ahmen die Kommunisten zum Anlaß , vom Magistrat zu
fordern , sofort 5 Millionen Mark zur Unterstützung
der Streikenden bereitzustellen . Das Geld soll der zentralen
Streikleitung überwiesen werden , wobei die Konmuinisten aber

vergaßen , zu sagen , ob sie ihre eigene Streikleitung meinen oder
die allein zu Recht bestehende des Deutschen Metallarbciterver -
bandes . In der Verschleierung der Begriffe liegt hier offenbar
das Eingeständnis , daß sie zu ihrem eigenen Laden kein
Vertrauen haben . Da dem Dringlichkeitsantrag selbstverständ -

lich von der sozialdemokratischen Fraktion widersprochen wurde ,

benutzte Stadtverordneter Pieck ( KomiN . ) die Gelegenheit , ein

bißchen Krach zu schlagen . Er wollte durchaus die Dringlichkeit
des Antrages begründen , wozu allerdings nach der Geschäfts -

ordnung keine Möglichkeit bestand . Der Vorsteher Genosse hast und

Stadtverordneter Flatau ( Soz . ) bewiesen ihm das mit aller Deutlich -
keil . Flatau erklärte zu dem kommunistischen Antrag :

Streiks sind gewertschaskliche Angelegenheiten . sSehr
richtig bei den Soz . ) Die Grundlagen srcigswertschosllicher
kämpfe müssen gesehen werden in den slnanziellen Grund¬

lagen der Geivertschaslen : die aber sind abhängig von dem

Organisationsverhälkni » . Wir fühlen nn « mit dem

Deutschen Metallarbeilervcrband so verbunden , daß wir den
DWV . sofort unterstühen werden , wenn der Verband , nicht
aber , wenn die k o m m u n i st e n es wünschen , scebhaste »
sehr richtig und Bravo bei den Soz . )

Lteberfall auf den Briefträger .
Ein adliger Itäuber und sein Komplice .

Das Schöffengericht Charloltenburg verur¬

teilte den Ztjährigcn Monteur <£. und den 22jährigen Harold
v. P. . die am S. August im Hanfe Prager Str . k5 den

Gcldbriefträger Kiene überfallen haben , zu je 2 Jahren Ge¬

fängnis und 3 Jahren Ehrverlust . Der Monteur h. wurde

freigesprochen .
Am 8. August befand sich der nickst mehr junge Geldbriefträger

- Kl. vom Postamt W. SO auf seinem Rundgang . Soeben hatte er
im Hause Präger Str . 15 eine Geldsendung abgeliefert und war ge-
rude dabei , die letzten Stufen der untersten Treppe hinabzusteigen ,
als er hinter sich das „ Poltern " von einigen hminterkornmenden
Leuten vernahm . Er begrüßte einen jungen Menschen , der ihn
gerade erreicht lzatte , mit einem höflichen „ Guten Morgen " , emp -
fing auch dessen Gegengruß , spürte aber im nächsten Augenblick
dessen . Hände von hinten um seinen hals . Er konnte sich »och sagen :
Dos ist ein Uebcrfall , und scyon erhielt er einige Tchtäge , so daß
er nahezu besinnungslos zu Boden siel . Er merlt « aber noch , wie

man ihm eine der beiden Taschen wegriß , kam dann zu sich und

sah zwei Burschen durch die Tür davoneilen , während der Dritte sich
mit ihm immer noch zu schössen machte , uni dann gleichfalls die

Flucht zu ergreifen . Der Beamte rief um Hilfe , stürzte den Rä »
bern nach ; es gelang ihm tatsächlich , den „ Würger " zu stellen .
Einige Tage später saß auch der Bursche in Haft , der den Beutel

entrissen hatte .
Vor dem Schöffengericht Charlottenburg vermit - -

wortcien sich setzt wegen schweren Raubes der adlige Herr Harold
von P. , 22 Jahre alt , und der ZHährige Monteur E. Neben

ihnen saß als Dritter der Zljährige Monteur h . unter Anklage der

Begünstigung, . Harold von P. , Sproß eines alten Adelsgeschkecksts ,
verunglückter Untersekundaner , später Fahnenjunker bei der Rerass -
wehr und Landwirtschaftseleo «, unterscheidet sich «n nichts von
seinem Komplicen , dem Monteur , einen unehelichen Jungen , Er -

ziehungsfehler brachten beide aus dem Gleis «, den Wligen wie den
Arbetterjungen . Harold o. P. beging seinen ersten Diebstahl in

Hamburg , seinen zweiten in Hannover — obgleich er hier von seinen
Eltern unterstützt wurde , und den dritten Diebstahl in
Berlin . Erst am 2l . Int ! hatte er das Gefängnis oerlasien .
Fünf Tage später öffnete » sich die Zwickauer Gesängnistore für
seinen späteren Komplicen E. Auf dem Arbeitsnachiveis lernten sie
einander kennen . Wer als erster auf den Gedanken gekommen war ,
den Briekträger zu berauben , konnte nicht mit absoluter Klarheit
festgestellt werden , von P . behauptet «, E. sei es gewesen , der zuerst
mit einem Raub plan gekommen sei. Durch diesen angeregt , habe'
er dann einen Geldbriefträgcr im Westen , wo er früher gewohnt
I�abe, als Raubobsekt benannt . Am 8. August gesellte sich aber ein
gewisser Paul zu ihnen . Alle drei fuhren zum Präger Platz , lauerten

' dem Ecldbriesträger Kl . auf und folgten ihni in das Haus Prager
Straße Nr . 12.

Fensterfchühen aus dem Wedding .
Abcrmal « ! llnruhenester in der Kösiiner Straße .

Gestern abend kam ez in der k ö s li n e r Straße aus
dem w e d d i n g mehrmals zu Zusammen fl ästen
zwischen Polizeibeamten und kommunistischen
Dcmon st ranken .

In einem Zeitraum von knapp l ' A Stunden mußte die Kösiiner
Straße durch ein starkes Polizeiaufgebot wiederholt geräumt werden .
Die Beamten wurden aus den Fenstern mit Blumentöpfen .

' Flaschen und ähnlichen Wurfgeschossen bombardiert . Drci
. Polizeibeomte wurden am Kopf leicht verletzt .

Als die Polizei gegen hu Uhr abermals einschreiten mußte , um
die Menge zu zerstreuen , wurden die Schutzpolizisten m i t

Pistolenschüssen , di « aus den Fenstern der Wohnhäuser in
der Kösliner Straße abgefeuert wurden , empsongen . Di «
Beamten gaben daraufhin mehrere Schreckschüsse ah , durch

Betrogen . . .

Der Totschlag an der ungetreuen Krau .

Dos Landgericht I verurteilte gestern den ZOjährigen
Arbeiter Paul U. wegen Totschlags an seiner Frau zu
zwei Jahren Gefängnis . Der Staatsanwalt hatte
sieben Jahre Zuchthaus beantragt .

Am 28. Januar morgens hört « die Bewohnerin eines Hauses in
der Großen Frankfurter Straße bei den Nachbarn über ihr hin -
und herlaufen , hikserufe und das Aufschlagen eines Körpers auf den

Fußboden . Die Polizei fand in der Küche der Wohnung die

Ehefrau U. mit zahlreichen Verletzungen und Würgenralen am halse
tot in der Küche , den Ehemann U. im Schlafzimmer auf den « Bette
mit aufgeschnittener Pulsader und auf dem Kllchentisch diesen Brief :

„ Da in »reiner Familie jeden Tag Streitigkeiten vorkommen ,
so gibt es für mich nur diesen Ausgang in den Tod , denn keine
glückliche Ehe ist bei uns nicht . Den » meine Frau will es so haben ,
daß der Mann nichts zu sagen hat . . . Ich will ein Kind von
meiner Frau und sie erfüllt mir diesen Wunsch nicht . Unsere
Liebe zuerst ganz und gar , aber jetzt hat für uns unsere letzte
Stunde geschlagen .

So ein Weib wie sie habe ich in » reinem Leben noch nicht ge -
sehen , falsch , hinterlistig und klatschig , aber jetzr ist für sie die
Stunde gekommen , wo sie muß leide » einen grausmnen Tod . Sie
hat mit andern Kerls herumgestrolcht , dafür soll sie ihren elenden
Tod haben . Sie soll mir zufrieden sein , dah sie einen Mann gc -
habt hat , der sie so geliebt hat wie�ich.

Einen Brief habe ich in ihrer Tasche gefunden ( Name , Adresse )
so «ine falsche S . . Das will eine Frau sein . Kein Kind kann sie
auf die Welt brinaen , weil sie zu dä »stich und zu dusselig ist . Aber
herumh . . . . .durfte sie mit anderen Kerls , ich werde chr dos an -
streichen . Wenn sie denkt , nochmal lebendig aus der Wohnung
lxrauszukommen , so hat sie sich geirrt , jetzt werde ich an ihr Roche
nehme » . Ick ) habe mir geschworen , ihr kalt zu machen . Das
Mcsstr soll sie durchbohren , das chr Sahen und chören vergeht . Ich
will von keine Scheidung nichts wissen , ich habe ihr geliebt
wie eine Rose . Und wo ich bin , soll meine Frau auch sein und
wo sie hinkommt , will ich auch sein .

Es lag der Verdacht nahe , daß der Brieffchrechcr seine Frau mit

kühler Ueberlegung umgebracht hat . Die Untersuchung seines Geistes -
zustandes ergab jedoch , daß man es mit einem Schwachsinnigen
mittleren Grades zu tun habe , der in seiner inneren Hilf -
losigkeit , von Eifersucht geplagt , im maßlosen Affekt zur Tötung
seiner Frau gekommen war .

Sohn eines Trinkers , der seine Kinder schwer mißhandelte , kam
U. in der Schule und später in der S ch l o s s e r l e h r « schlecht vor -
wärts , war ein fleißiger und nüchterner Arbeiter und lebte mit der
Mutter zusammen , bis sie st a r b. „ Der Paul hat wieder einen

Rappel, " pflegte sie öfters zu sagen . 1322 , nach dem Tode seiner
Mutter , heiratete er die fünf Jahre jüngere Arbeiterin Hedwig K.
Die 20jährige war sich nicht im Zweifel , wen sie zum Mann bekam .
Sie hatte aber ein uneheliches Kind und wünschte für sich und ihr
Kleines einen Ernährer . In diesem Sinne äußerte sie sich zu ihrer
Freundin . U. arbeitete damals bei der Straßenbahn und verdiente

gutes Geld , die ganze Lohntüte legte er der Frau auf den Tisch .
Die Ehe verlief anfangs glücklich . Dann wurde U. arbeitslos . Die

Frau mußte verdienen , verlor jedoch bald ihre Arbeit . Jetzt erhielt
keiner von beiden Ehegatten Erwerbslosenunterstützung . Es gab oft
Zank und Streit . Die junge Frau knüpfte ein Verhältnis mit einem

verheiraieten Mann an . Sie sei von ihrem Mann geschieden , er - 1
\

zählte sie. Später , als er schon wußte , daß er von ihr getäuscht
worden sei , bestand sie aus Fortsetzung der Beziehungen , weil „s i e

einen Scheidungsgrund habe » woll e". Er bat sie ,

doch auf seine Familie Rücksicht zu nehmen . 11. , dem das späte Nach -

hausekommen seiner Frau aufgefallen war , stellt sie zur Rede . „ Es

geht dich nichts an , wohin ich gehe, " erhielt er zur Antwort . Sie

wusch nicht mehr seine Wäsche , kochte nicht mehr Essen , die Eheleute

führten sogar getrennten Haushalt . Am Morgen des

27. Januar fand U. in der Tasche seiner Frau einen Brief von ihrem
Geliebten . Er stellt sie zur Rede , sie warf nach ihm mit einer Gabel .

Am Nachmittag schrieb er den Abschiedsbricf . Am nächsten Morgen

fand er in der Tasche eine » zweiten Brief .

Wieder stellte er sie zur Rede , geriet in Wut . griff nach dem

Messer , dann nach dem Hammer , versehte ihr eine große Zahl
von Stiche « und hieben und würgte sie .

Dann legte er sich aus sein Bett und schnitt sich die Schlagader

durch . . . Ein Schwachsinniger , der Lebenswirklichkeit nicht ge -

wachsen , hotte eine Tat begangen , für die er , wie der Arzt sagte ,

nur beschränkt zur Verantwortung gezogen werden komste — das

milde Urteil zeugt von Verständnis . . .

Er , sie und der andere .
Schon wieder eine Eifersuchtstragödie .

Der Eifersucht eines Mannes sind In der vergangenen
Nacht wieder zwei Menschenleben zum Opfer gefallen .

Im Hause Grünauer Straße 43 zu Köpenick be -

wohnte im hohen Erdgeschoß der 24 Jahre alte Wäschebeifahrer Z.
mit seiner 1 Jahr jüngeren Frau Emma ein « Kochstube . Das Paar
war feit einem Jahr verheiratet und anfänglich war die Ehe auch

ganz glücklich . Dann lernte die Frau einen Freund ihres Mannes

kennen und fühlt « sich zu ihm hingezogen . Der Ehemann hatte beide

im Verdacht der Untreue . Gewißheit erhielt er durch einen Brief

seines Freundes , in dem dieser ihn bat , die Frau sreizugeben , da -

mit er , der Freund , sie heiraten könne . Davon wolU « Z. nichts

hören . Am Mittwoch , als er nach Hause kam , erfuhr er , daß seine

Frau bei dem Freunde . war und holte sie von dort in die

Wohnung zurück . Am Abend ist es wohl zu emer heftigen

Auseinandersetzung zwischen den Eheleuten gekommen . Am

Donnerstag wunderte sich der Hausbesitzer M. , daß das junge Paar

nicht zum Vorschein kam . Er ging nach der Kochstube und nahm
einen starken Gasgeruch wahr . Als man die Behausung be -

trat , lagen Z. und die Frau tot in den Betten . Wiederbe -

lebungsversuche hatten keinen Erfolg . Es scheint , daß Zittel während
der Nacht aufgestanden ist und die Gashähne ohne Einverständnis

seiner Frau geöffnet hat . Die Frau muß im Schlafe von dem Gas

betäubt worden fein und so den Tod gefunden haben . Auf dem

Tische lag der Brief des Freundes , der das Unheil herauf -

beschworen hatte . Auf der Rückseite hatte Z. den Vermerk gemocht ,

daß der Freund niemals die Frau sein eigen nennen

würde , daß er vielmehr sich und sie töten werde . Die Leichen wur »

den von der Polizei beschlagnahmt .

die jedoch niemand , soweit bekanntgeworden ist , verletzt wurde . Die

Ruhe konnte später völlig wiederhergestellt werden . Sechs De -

monstranten wurden festgenommen und der Politischen
Polizei übergeben . Zwei Verletzte wurden auf der Retwngsstelle
in der Lindower Straße behandelt ; beide konnten wieder in ihre
Wohnungen entürsien werden .

Oer „falsche Zeiiungsrevisor " .
Festnahme des berüchtigten Zuwelendiebes Bachnick .

Bei einem versuchten Einbruch In eine psörlnerwohnung
im tianse Landgrasenstrahe 4 wurde gestern der lange
gesuchte berüchtigte Juwelendieb , der 41 Jahre alle Elektro¬

techniker Frist Bachuick festgenommen .

Bachnick hat unter dem Titel „ der falsche Leitungs -
revisor " einen wenig beneidenswerten Ruf als Ein schleich -
dieb und Juwelenräuber erlangt . In der Landgrafen -
st r a ß e war er in die im Keller gelegene Wohn ungde » Haus -
Pförtners durch das Fenster eingestiegen . Die Frau überraschte
ihn , eh « er noch etwas hatte stehlen können und Bachnick mußt «
wieder durch das Fenster flüchten . Auf die Hilferufe der Pförtners -
frau nahm ein Schupobeamter den Mann fest . Bachnick wurde so-
fort dein Polizeipräsidium eingeliefert . Schon vor dem Krieg hotte
Bachnick , der aus Beeskow stammt , Einschleichdiebstähle verübt .
Trotzdem er viele Nachahmer gesunden hatte , blieb er doch der . der
die meisten Erfolge zu verzeichnen hatte . Besonders ergiebig war

für ihn das Jahr 1928 , wo er in einer Villa in der Regsnienstraße

für 123 333 Mark Schmuck erbeutete . Damals wurde

er gefaßt und zu 214 Jahren Gefängnis verurteilt . Im Frühjahr
1930 wurde er entlassen und begann sofort sein altes Treiben wieder ,
2 3 Fälle werden ihm zur Last gelegt , und die Werte , die

er erbeutet «, besaufen sich aus etwa 72 333 — 80 000 Mark .
Die Angehörigen B. ' s , ehrenwerte Leute , haben schon alles Mögliche

versucht , um ihn von diesen Diebstählen abzubringen . Was ihn

eigentlich auf die schiefe Bahn gebracht hat , konnte man von ihm

noch nicht erfahren . Seinen letzlen großen Diebstahl führte er am

11. August d. I . in der Villa des Generaldirektors von Siemens

aus , wo er Schmuck ' von erheblichem Wert erbeutet «. Mit seiner
Beute flüchtete er nach Westdeutschland in Begleitung einer Frau A. ,
die schon lange bei ihm ist . In Aachen ließ er seine Braut sitzen
und verschwand , lieber Wiesbaden , Köln , Dortmund

und Aachen kam er in die Ostseebäder , wo ihm schließlich das Geld

ausging . Zu Fuß kehrte er in einer dreiwöchigen Wanderung end -

lich nach Berlin zurück . Er war jetzt ohne einen Pfennig und auch
in der Kleidung sehr heruntergekommen . Einstweilen dürft « seinem
Treiben nun ein Ziel gesetzt sein .

Da ? Programm ist von Kopf bis Fuß auf Musik eingestellt .
Man hört diesmal statt der üblichen ikebertragungen aus Tanz -
dielen und Weinrestaurants tatsächlich Solistenvorträge . Das po -
puläre Element vertritt das große Q r ch e st e r k o n z e r t , das
Königsberg in den frühen Abendstunden sendet . Wieder muß , wie
vor einigen Tagen , als das Königsbcrgcr Konzert unterbrochen
wurde , festgestellt werden , daß die Uebertragung anfangs leinen
ungetrübten Genuß bedeutet . Der Orchesterklang rundet ' sich nicht ,
er wird verengt oder schrill . Manchmal wird er verstopit . Einige
Instrumente schreien vorlaut . So scheinen in Tschaikowskn ? „ Sla -
vtschem Marsch " Pauken und Trommler falsch postiert zu sein , denn
sie decken das ganze Orchester zu, das sich hier überhaupt nicht cnt -
faltet . Auch Musiorgskys kurze symphonische Dichtung „ Eine Nacht
aus dem kohlen Berge " leidet unter Tonschwankunzen . Dabei kommt !
die Stimme des Königsberger Ansagers klar heraus , und auch die
Uebertragung des Konzerts wird am Schluß gut . Woran liegen
die Störnngeu ? Früher waren diese Uebertragung « » " von
Anfang bis Schluß einwandfrei . Bei Uebertrogunzen von auswärts
sollte unbedingt auf absolute Klarheit Wert ' gelegt werden , sonst
verlieren diese Veranstaltunzen ihren Sinn . Uevrigcns ist das Kon -
zert in be�ug auf die Programmgestaltung anzuerkennen ; leider
dirigiert nicht , wie angekündigt , Hermann ' S ch e r ch e n . sondern
der tüchtige Borchardt , der aber kaum über die Jniensität
Scheräzen ? verfügt . Aus dem Bechstein - Saal wird darauf da ? Kon -
zert des Pro - Ante - Ouortetis übertragen . Der Klang ist volleichet
wieidergegeben und erblüht in voller Schönheit . Ueber di « Unter »
redung de » Genossen L ö b e mit Dr . Feder wird an anderer
Stelle berichtet . f . Seh .

Kliegertod .
Wiedcr zwei französische Militärflugz «uge abgestürzt .

Port » . IS . Ottober .

Die snanzösijche Militärfliegerei wurde am Mittwoch wiederum

von zwei schweren Flugzeugunglücken betroffen . Ein

Militärdoppeldecker , der in Charles zu einem kurzen

ilebungsslug ausgestiegen war , stürzte aus bisher unbekannter

Ursache ab und ging vollkommen in Trümmer . Die beiden

Insassen wurden mit lebensgefährlichen Verletzungen in «in

Miiitärlazarett übergeführi . Das zwecke Unglück ereignete sich bei

Marseille und kostete einem Flugschüler per dortigen

Marinefliegerei das Leben . Auch hier konnte die Ursache des Ab -

fliirzes noch nicht festgestellt werden .

Sport .
Rennen zu Grunewald am Donnerstag , dem 16 . Ottober .

1. Nennen . 1. Atlachö lRastenberger ) , L. Rtrox . 3. On: pba »it
Toto : 16 : 10 . Plad : 10, 10, 12 : 10. Ferner liefen : Bcrenlce , Goio ,
Turandot . Wassernymphe .

2. Nennen . 1. üelm «be > r ( Grablch », 2. Pcraan . ieiibelt . 3 Altcm' t - idi .
Joto ; 20 : 10 Plafc ; 14, 26, 21 : 10 . Ferner liefen : Graf Leister , i : ; c ,i ,
Sieiiifabrl , Eichcnkione .

S. Rennen . 1. ClemaliZ lMumo ) . Z. Perillo , S. Fandem . Toto :
36 : 10 . Blas : 13. lt . 24 : 10 . Ferner liefen : Prolonzobarde . Boro Ludur ,
Sonnenzlaube , Astocia , Andura , Törin .

4. Rennen . 1. RoSmarin ( Zchmi ' ch ) , 2. Melusine . 3. Teutone .
Toto : 50 ; 10. Play : 12, 15 : 10 . Ferner liefen : Nhapfodie , SraluS ,
Lonioura .

t . Rennen 1. Toraniniut ? uprrbuS »(Eiafilchi , 0. Ina , 3. ToniriZ .
Toto : 25 : 10. T' ifijj : U, Ii : 10, Feiltet liclen : Herakles . AuloS .

6. Rennen . I. Flolie Fahrt ( Saueilanp ; , 2. ISst dorne . 3. Senator .
Toto : 62 : 10 . Platz : 15. 13, 15 : 10 . Ferner licicn ; Tantula , Herzog
Wilhelm . Moniina , ftoritza . JfcltHal , Judith .

7. Renne » . 1. Bla . iker Hans ( SajdU ) , 2. Farelra . 3. Dassenjunge ,
4. Metamorphose . Zote : 57 : 10 . Platz : 24. 55, 27. 40 : 10 , Ferner lieferu
Hulda . Ainnellong , Pellegrino , Fleiß . Morgenrot , Quo « eao , Katastrophal ,
Jagdpaifion .



6000 Straßen in Berlin !
Gesamtlänge : 2900 km — Bom — Berlin — Stockholm .

Mil der 1920 vollzogenen Zusammenlegung von 92 Gemeinden
und Gulsbezirleu zu der Ein Heils st adt Groh - Verlin und

mik der forlschrciienden Bebauung in den Außenbezirken hak sich die

Zahl der Berliner Straßen auf rund 8000 erhöht . Alle Straßen

aneinandergereiht ergeben eine Länge von 2900 Kilometer , was

ungefähr der Reisestrecke Rom — Berlin — Stockholm ent .

spricht , d. h. ein V- Zug brauchte zur Bewältigung dieser Entfernung
rund 4 4 R e i '

est u n d c n bei einer Durchschnittsgeschwindigkeit
r ' on öS Kilometern .

Die K ö p e ir i ck e r A u s f a l l st r a ß e , die vom Schulze -

Ddiizsch - Plotz bi - Schmöckwitz rund 22 Kilometer mißt , ist die

längste unter den 80C0 Berliner Straßen . In ihr ist wiederum

das Adlergestcll zwischen Niederschäneweide und Schmöckwitz mit

rund 10,2 Kilometer die längste Strotze mit einer Namensbezeich -

nung . Der nächstgrößte Strotzenzug ist die westliche Ausfallstratze ,
Heerstraße , die vom Schloß bis Pichelsberg 11 . 7 Kilometer

mißt . Die gleiche Straße hat vom Brandenburger Tor eine Länge
von 10,1 Kilometer , während die eigentliche „ Heerstraße " von

Pichelsberg bis zur Geinarkungsgrcnze 7,7 Kilometer lang ist . Be -

deutend kleiner ist schon die Große Frankfurter Straße
mit anschließender Frankfurter Alice , die 4,2 Kilometer lang sind .
Die I r i « d r ich st r a tz « iin Berliner Zentrum ist genau 3 Kilo -

metec lang . Ihnen gegenüber gestellt sei die Neue Gasse , die eine

„ Länge " von nur 23 Meter aufweist , die Kleine Gertraudtenstraß « ,
die Berbindung zwischen der Gertroudten - und der Scharrenstraße
nnt 41 Metern und die Eiergasse , die den Molkenmarkt mit dem

Nikolaikirchplatz verbindet , mit 42 Metern .
61 Proz . der genannten Berliner Straßen sind Stein -

st r a ß c n . während 29 Proz . Asphalt - und Tecrstroßen und 6 Proz .

Chaussierungen sind , die einen Werk von ungefähr 330 Millionen

Reichsmark darstellen oder umgerechnet aus den Kops der Bevölke¬

rung 76 . 3 2iU . kosten . _

So wird ' s gemacht !
Ort der Handlung : Leipziger Straße . Zeit : Dienstag

nachmittag um Vi 4 Uhr .

Eine ,L ; orwärts " - Leserin schreibt uns : Ich habe in einem

größeren Konfektionsgeschäft etwas zu erledigen und muß auf «in «

Auskunft warten . Außer mir ist im Laden eine elegant gekleidete
Dame , die sich noch Mäntelpreisen erkundigt . In den 10 Minuten

Wartezeit werde ich Zeugin folgender Unterhaltung : Die
Dame : „ Was ist denn eigentlich hier in der Leipziger Straße
los , die vielen Menschen und die eingeschlagenen Fenster -
s ch e i b « n . . . " Der Verkäufer klärt die Kundin in ruhiger ,
sachlicher Weise über die Vorgänge am Montag auf . Daraus die
Dam « harmlos , ungläubig : „ Aber das ist doch sicher ein Irrtum ,

Nationalsozialisten können das doch nicht gewesen sein , die haben

doch ganz andere , viel „ edlere " Ziele ! Das haben doch sicher

Kommunisten oder andere Krachmachcr getan . " Eine Per -

käuferin hat im Vorübergehen die letzten Worte gehört und mischt

sich in das Gespräch : „ Dos waren Razis und nichts andere », wir

haben auch vorübergehend schließen müssen , weil nicht abzusehen
war , was die Schreier nwh alles anrichten würden . " Die Dame

schüttelt den Kops und kann sich offenbar noch immer nicht vor -

stellen , wie sich das alles mit den „ edlen " Zielen der National -

sozialistcn zusammenreimt . Inzwischen hat sie ihre Auskunft be-

kommen und verschwindet hoheitsvoll .

Fünf Minuten spöter . . .

Fünf Minuten später bin ich in einem Schnellimbiß -
laden , um eine Schrippe zu kaufen . Mit einem Von stehe ich
an der Ausgabe und höre plötzlich zu meiner größten Verwunde -

rung , wie dieselbe Dame dasselbe Thema mit der Kassiererin an -

fängt und ebenso naiv - erstaunt fragt , was denn eigentlich hier lop
sei usw . Da ist ' s mit mcister Geduld zu End « . Laut erzähle ich
den Umstehenden , vkjs ich soeben erlebt Hobe , man versteht mich
vnd nimmt eine drohend « Haltung gegen die Dame ein , die blaß
wird und beschleunigt verschwindet .

So wird Stimmung gemocht ! Arbeiter , macht
Ohren und Augen auf !

Die sozialistische Hochschule ruft !

Am 20. Oktober beginnen , wie bereits angekündigt , die Se -

minore der „ Freien Sozialistischen H o ch s ch u l die

für fortgeschrittene Hörer der Arbeiterbildungskurse bestimmt sind .
Es sind im kannncnden Winterhalbjahr solgenb « Seminar « vor¬

gesehen :

Monlogs : Frih R o p h l a l i : . . Virlschaslskrise und Mrl .

fchoftspolilif . Beginn 20. Oktober .
Dienstags : Prof . 2. Denicke : . . Politische Probleme der

deutschen Demokratie " . Beginn 2l . Ottober .

Freilogs : Dr . Karl Schröder : „ Die deutsche Dichtung der

leisten 30 Zahre . " Deginn 24. Oktober .
Sämtliche Seminare werden in der Zeit von 10 ' » bis 21 M Uhr

im Lehrraum der Freien Sozialistischen Hochschule , Lindenstr . 3,
J. Hos links 2. Etage , abgehalten . Die Teilnehmergebühr für das

ganze Winterhalbjahr ( etwa 20 Zlbends ) beträgt für jedes Seminar
10 Mark , die in zwei Raten zahlbar sind . Arbeitslosen , hie
s-ch ausweisen können , wird die Teilnehmergebühr erlassen . Schrift -
liehe Anmeldungen sind zu richten an den Reichs . iussckzuß für sozio -
Ustische BULuirgsarbeit , Berlin SW . 68, Lindenstr . 3. Ausführliche
Lehrplän « sind dort ebenfalls anzufordern .

Tagung des Vcwog . Rcnistonsverbundes in ZNagdeburg . Die
diesjährige Verbandstagung res D c w a g . Revisionsverbondes E. V.
findet vom 14. bis 16. November 1930 in der Sladtholle zu
Magdeburg statt . Die Tagesordnung bringt Rcserate suhlen¬
der Sozialdemokraten . Es werden sprechen : Rudolf Wijsell ,
W. Dröge müller , Oberbürgermeister Beims . W. Diek¬
mann , Dr . B o d i e n undc Geschäftsführer Plumbohm . Während
der Tagung finden Führungen durch die vorbildllcheu Siedlung » -
bauten des Vereins für Kleinwohnungswesen G. m. b. H. in Magde¬
burg statt .

ffierlms Oiampl

gegen die Hol .

Die Darsiellung zeigt . n>
welcher Weise sich die Ce -
sanataassaben auf dem
Gebiete der Wohlfahrt in der
Zentrale und in den Bezirken
zusammengenommen auf die
einzelnen Zweige des
Wohlfabrtswesens verteileu .
Dos Bild ist typisch für die
wirtschaftliche Not unserer
Zeit und gibt einen instruk .
tieeu L' eberblick über die
kommunalen Maßnahmen zu
ihrer Linderung .
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Verteilung der Gesamtausgaben des Woblfahrts - Etats auf

einzeinpn Gebiete des Wohlfabrtswesens
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Rund um den Mexanderplah
erstehen jetzt die gewaltigen Hochbauten ,
welche dem Stadtbild eine ebenso über¬

ragende Note geben werden , v/ie sie in

Pä ucherk reisen bereiis aufzuweisen hah
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Netallarbeiter ! Eure Zeltung ist der „ Vorwärts "
Werbt fUr das Kampforgan der Sozialdemokratie und der Gewerkschaften !

Aus der Arbeit der Bezirke .
Die Beratung der Haushaltspläne in den Bezirlcsuer -

sammlungen bietet lehrreiche Einblicke in das kommunal -

politisdie Leben der einzelnen Bezirke . Die Gegner des

neuen Berlin , an ihrer Spitze die Kommunisten , haben

gegenüber der in schmerster Zeit durchgeführten Aufbau¬
arbeit der Sozialdemokratie nicht eine positive
Leistung aufzumeisen . Daher ihr Toben und Lärmen .
Wo märe der Ausbau der Wohlfahrtsfürsorge , menn nicht

die Sozialdemokratie Jahr für Jahr Hand ans Werk ge¬
legt hätte ? Der Etat des Bezirks Mitte zeigt , daß rund

83,3 Proz . sämtlicher Ausgaben für Zwecke der Wohlfahrt
und sonstiger sozialer Leistungen aufgebracht werden .
Der Arbeiterbezirk Wedding gibt für die gleichen
Zwecke über 22 Millionen Mark aus . Und wir missen ,
daß auch diese riesigen Summen noch lange nicht aus¬

reichen , um alle Not zu bannen . Sie zeigen aber jedem
Einsichtigen , daß das Menschenmögliche versucht wird ,
um die Opfer eines profitgierigen kapitalistischen Systems
vor dem All er schlimmsten zu beioahren .

63 Prozent für Wohlfahrtszwecke .
1 . Bezirk — Mitte .

Nach Erledigung einiger kleiner Vorlagen trat die Bezirks -
Versammlung Mitte in ihrer letzten Sitzung in » die Beratung des
Etats für 1931 ein . Die Berichterstatter zu den einzelnen Ka -

piteln verzichteten zum größten Teil auf das Wort . Die Koinmu -

nisten dagegen , die von vornherein keinen Jweiscl darüber auf -
kommen ließen , daß sie den Etat ablehnen würden , redeten natürlich
feste daraus los . Daß ihr « Clownerie auf den Tribünen , aus deren

Meinung sie sonst so großen Wert legen , nur stürmische Heiterkeit
erregte , schienen sie in ihrem Eifer nicht zu bemerken . Soweit es
notwendig war , betonten unsere Genossen Thiemccke , Dobra h-
law , Weinberg , Horsch , Brendel und die Genossin
Tietz den Standpunkt der sozialdemokratischen Fraktion . Gegen
die Kommunisten und Nationalsozialisten wurde der Gesamtctat
schließlich mit großer Mehrheit verabschiedet . — Der Etal sür
den Bezirk Mitte sieht 39 899 789 M. an laufenden und 2 361 139 M.
an cininaligen Zlusgaben vor . 83,3 Vro ; . dieser Ausgaben find für
Tvohlfahrts - und Sozialzwecke vorgesehen . Das Unter -
st ü tz u n g s w « f e n verschlingt 17 829 189 M. , die Jugend -
Wohlfahrt 3 336 789 M. , sonstige Wohlsahrtsausgaben erfordern
33 329 M. ; für fozialhizgienische Zwecke wurden 893 339 M. an¬
gefordert . Zu dies « m Etatsposten beschloß die Bezirksversammlung
auf einen Antrag des Haushallsausschusses , das Bezirksamt möge
beim Magistrat dahin wirken , daß der Bezirk Miste eine Fürsorge -
stelle sür Mkoholkronkc und andere Giftsüchtige sowie für Zterven -
und Gemütskranke einschließlich Psychopaihen erhalt . Für
Seuchenbekämpfung wurden 34 799 M. in den Etat ein -
gesetzt , für Leibesübungen 139 829 M. und für die Badeanstalten im
Bezirk Mitte 589 939 M. Für Bibliotheks - und Bolksbildungszwecke
sind zusammen 222 399 M. vorgesehen . And angesichts dieses doch
gewiß ausschließlich aus die Bedürfnisse der breitesten Volksschichten
zugeschnittenen Voranschlages für 1931 besitzen die Kommunisten die
Anverschämtheit , den Etat abzulehnen , weil er ausschließlich der
Ausplünderung der werktätigen Massen diene !

Haushalisverabschiedung mit l�adau .
5 . Bezirk - Wedding .

Die Bezirksversammlung W e d d i n g hatte als Hauptpunkt
ihrer uagesordnmig die Beschlußfassung über den Haushalt für 1931
vorgesehen . Einer Einnahme von 4 934 839 M. steht eine Ausgabe
von 41 233 919 M. gegenüber . Allein sür die allgemein « Wohlfahrt
sUnterstützungswesen und Jugendwohliahrt ) werden gebraucht
7 411 379 M. und für das Gesundheitsgebiet des Bezirks 2 364 389 M.
Die kommunistischen Maulhelden hatten sich vorgenommen , die Ber -

sammlung nicht ordnungsmäßig zu Ende bringen zu lassen . . Sie
machten dauernd Spektakel . Als alle Ermahnungen und Wort -
eistziehungen nichts nutzten , vertagte der Vorsitzende die�Versanun -
lung aus 19 Mimitcn . Als nach Wiedereröffnung der Sitzung der
Vorsitzende unter Hinweis auf den von dem Redner der KPD . ge-
triebenen Mißbrauch mit der Redezeit dem nächsten Redner das Wort
erteilte , redete der Kommunist unentwegt weiter . Der Haushalt
wurde schließlich en dloc angenommen . Weil eine ordnungs -
mäßige Erledigung der weiteren Tagesordnung in Frage gestellt war ,
wurde dann die Versammlung geschlossen .

pionierarbeii der Gozialdemokraien .
7 . Bezuk — Eharlottenburg

Die Beratung des Haushaltsvorschlags für 1931 am 6. Oktober
ergab im wesentlichen die Bestätigung der vom Ausschuß in drei
Sitzungen gefaßten Beschlüsse . Darunter waren s o z i a l d e m o -
kra tische Anträge : Erhöhung des Betrages für Aufschließuno -
und Unterhaltung von Laubenkolonien von 3999 auf 19 999
Mark . Erhöhung des Einheitssatzes für S ch ü l e r w a n d e -
rungen auf 89 Pf . und Beibehaltung der mehrtägigen Wunde -
rungen . Wiedereröffnung der eingezogenen Säuglingsfür -
sorge stellen mit Rücksicht auf die Wirkungen der Brllningiche . z
Verschlechterung der Krankenversicherung . Herabsetzung der Nor -
molzahl der Schüler je Schularzt von 6999 auf 4399 mit ent -
sprechender Verniehrung der Aerzte und Schulhelserinnen . An -
stellung eines hauptämtlichen Fürsorgearztes für die
Krankenhäuser des Bezirks und einer Kindergärtnerin im
Krankenhaus Westend . Erhöhung des Einheitssatzes für Bekösti -
gung der Lungenkranken auf 2,19 Mark Die Schul -
reinemachefrauen sollen unmittelbar von der Stadt zum
Tariflohn beschäftigt und gegen Unfall versichert werden .
Abgelehnt wurden unsere Anträge aus Errichtung einer Auf -
b a u s ch u l e und Wiederherstellung des Mieterschutzes für
Portierwohnungen .

Gegen die Stimmen der Sozialdemokraten wurde beschlossen :
31 999 Mark zur Uitterstützung des privaten katholischen Liebfrauen -
Lyzeunis einzusetzen . Forderung der Wiedereinrichtung der
2. Klasse im Krankenhaus Westend u. a. ( Antrag der Demo -
k r a t e n) . Des Rechts aller Geschöstsstellen zum Einkauf bei
beliÄbigen Geschäftsleuten ( deutschnutionaler Antrag ) und ein natio -
»alfozjaljstscher Antrag aus Einführung des allgemeinen Arbeils -
dienstpslichtjahres . Ablehnung erfuhren die Wirtschaftsparteiler mit
dem Verlangen nach Abschaffung des Fuhrparks und der
städtischen Werkstätten . In der Aussprache halte Genosse
Katzenstein scharf mit denen abgerechnet , die unter Ausnützung
der wirtschaftlichen Schwierigkeiten planmäßig alles tun . um durch
Drosselung des Auslandskredits , durch konzentrischen Angriff auf
die Gemeindebetriebe und organisierte Bcrleumdungsfeldzüge die
Finanzen der Stadt zu schädigen , um dann über „sozialdemokrastsche
Mißwirtschaft " ' . zu zetern . Er begründete die Anträge der Sozial -
demokraten eingehend . Besonders scharf wandte sich der Redner
gegen den natianalsözialistiscktz !« Antrag aus Arbeitsdienst -
Pflicht , der eine� neue Militarisierung der Jugend bedeute .
„Vielleicht sehen « ic zu , daß der Fememörder Heines , mit dem
Sie Ihre Versammlungsreklame betreiben , zum Reichsleiter des
Arbeitsdienstes bestellt wird . Die Modeströmungen und der Flug -
fand werden verwehen . Bleiben wird das feste Bollwerk der

Sozialdemokratie ! " Bei der Rede des Kommunisten Fieber gab es
Krach . Als seine blödsinnige Behauptung , die Sozialdemokraten
wollten die Arbeitslosen immer tiefer drücken , bei der sozialdemo -
kratischen Fraktion starken Widerspruch auslöste , würde «r so heftig ,
daß er mit dem Vorsitzenden in Konflikt kam und einer seiner Frak -
tionskollegen wegen Änpöbelung des sozialdemokratischen Vorsitzen -
den C z a r l i n s k i aus dem Saal gewiesen wurde . Nach längerer
Beratung des Aeltestenausfchusses und seiner Fraktion trollte er sich.
Der Bau eines Schulkindergartens nebst Umbau eines

Jugendheims in der Kamminer Straße fand widerspruchslose An -
nahm « . _

Herbst - Zahrmarkl in Köpenick . Am Montag , dem 29. Oktober .
findet auf dem Friedrich - Wilhelm - Platz in Berlin - Köpenick der
Herb st - Jahrmarkt statt .

Die Rechte gegen fachliche Arbeit .
tO . Bezirk — Zehlendorf .

Zehlendorf haste als letzter� der Berliner Bezirk « fein « erste
Bezirksvcrsammlung nach den Sommerferien . Der Haushast für
1931 wurde angenommen . Die Anträge der sozialdeinokra -
tischen Fraktion auf Verkehrsverbesserungen wurden

gleichfalls angenommen , ebenso ihr Antrag auf Bereststellung von
Mitteln für F e r i e n s p i e l e der Schulkinder . Genosse F l ö h r k e

begründete einen Antrag , städtische Grundstücke künftig nur im Wege
der Ausschreibung zu verpachten , der mit kleiner Äenderung an -

oenommen wurde . Unser von Genossin Maria Böhm und Genossen

Äugust Zietemann begründeter Antrag , den nach Errichtung des

neuen Rathauses in Zehlcndorf ziemlich nutzlos gewordenen Saal

des alten Rathauses in Wannss « zu Versammlungen der Jugend -

pflege bereit zu stellen , wurde abgelehnt . Das Bezirksamt war

nicht zu bewegen , sich dazu zu äußern . Die Verhandlungen ver -

liefen ruhig „ bis auf die Aussprache über unseren Antrag . Bau -

auftrüge , welche die Summe von 5999 Mark überschreiten , grundsätz -

lich durch die zuständige Baudeputation herbeiführen zu lassen und

nicht , wie bisher , allein durch den Dezernenten des Bezirksamts .
Der Nationalsozialist wünscht « keine Mitwirkung der Bürgerschaft ,
versprach sich vielmehr alles von dem als „ souveränen freien

Staatsbürger " handelnden Beamten , der allein disponiert . Daß

seine Partei mit am lautesten über nicht genügende Kontrolle in
der städtischen Verwaltung geschrien Hot, übersah er dabei . Der

dcutschnationale Regierungsrat a. D. Mirbach , der ebenso wie
der Nationalsozialist vergessen hatte , daß der Freiherr vom
Stein und nicht die Sozialdemokratie die Städteordnung begrün -
det hat , verstieg sich sogar zur Disqualisiuerung der „ neuen " Be¬
amten gegenüber den „ alten " Beamten . Als Genosse D r a e me r t
dies festhielt , wollte er sich dahin verstanden wissen , daß es auch

lzeutzutage Beamte vom alten , aber auch solche vom neuen Schlage

gebe . Dem Vorhalt des Genossen Flöhrke gegenüber , er möge dann

unserem Antrag zustimmen und in Zehlendorf herbeiführen helfen ,
mos in sämtlichen anderen Berliner Bezirken längst eingeführt sei ,

schwieg er . _ _

Neuköllns Eiat abgelehnt .
14 Bezirk — Neukölln .

Die Neuköllner Bezirksversammlung setzte am Mistwoch die

Etatberatungen fort . Nach fünfstündiger Verhandlung wurden zwar
alle Zusatzanträge angenommen , der Etat aber abgelehnt . Für
den Etat stimmten nur die Sozialdemokraten , dagegen alle

bürgerlichen Parteien in trauter Gemeinschaft mit den Konununisten .
Der Kommunist Lange eröffnete den Reigen der Redner . Seine

Ausführungen waren wie immer nichtssagend , aber stark pathetisch .
Cr gab den sozialdemokratischen Ausatzanträgen seine Zu¬
stimmung . Dann sprach für die� Deutschnationalen Kloth , der in

langatmigen Ausführungen die Sozialdemokratie angriff und sich
schützend vor die Finanzskandale des Kaiserreiches stellte . Der

sozialdemokratische Bezirksoerordnete Polensk « verstand es , die
sozialdemokratische Aufbauarbeit in den Bezirken der verontwor -

tungslosen Hetz « der Kommunisten gegenüberzustellen . Immer haben
di « Kommunisten es den Sozialdemokraten überlassen , die

sozialen Errungenschaften innerhalb der Bezirke zu schützen . Die
Konununisten stellen zwar genügend Agiiationsanträge , aber zur
Verwirklichung ihrer eigenen . Aisträge leisten sie nichts . Der deine »
krarischc Bezirksoerordnete Bornemann jpraüh für seine Partei ge - zen
den Etat . Nach der Meinung dieses Redners wären bei der Per -
sonalpolitik zu viel Sozialdemokraten berücksichtigt worden .

Kommunisten für doppelie Diäten .
15 . Bezirk — Weißensee .

In der letzten Sitzung der Bezirksoersammlung W e i ß e n s e e
kam es zu Beginn zu recht interessanten Zwischenfällen . Vom
Bezirksanst mußten sich di « kommunistischen Stadtverordneten
Gansau und Tilke sagen lassen , daß man nicht am selben
Abend Diäten im Stadt - und Bezirksparlament nehmen dürfe .
Außerdem hatten sie sich drei Monate lang vor der Rückzahlung des
unrechtmäßig erhobenen Geldes gedrückt . Als d,e Sozialdemo -
kraten sich dagegen sträubten , di « Zeit mit kommunistischen Rund -
rciseanträgen zu vertrödeln , wurde der Redner der Kommunisten ,
Sekretär der Reichslagsfraktion , so unverschämt , daß die Sitzung
in dem sich entwickelnden Tumust ausflog .

BESSER ESSEN e WENIGER DAFÜR AUSGEBEN DURCH KARSTADT - LEBENSMITTEL

WURSTWAREN WILD UND GEFLÜGEL RÄUCHERWAREN DELIKATESSE N WEINE , SPIRITUOSEN

Dampfwurst . . Pfd . 0. 98,
WienerWürstchen Pfd .
Berliner Mettwurst Pfd .

Schinkenpolnische Pfd .
Zervelat u . Salami Pfd .
Zervelatw . i . Fettdarm Pf d
Teewurst fain o . grob Pfd .

Landleberwurst . . . Pfd .
Feine Leberwurst . Pfd .

Speckwurst . . .
Fleischwurst . .
Filetwurst . . . .

Jagdwurst . . . .
Nußschinken . .

Schinkenspeck
• a

Pfd .

Pfd .

Pfd .

Pfd .

Pfd .

Pfd .

0 . 78

1 . 20

0 . 98

1 . 18

1 . 65

1 . 85

1 . 65

0 . 95

1 . 28

0 . 88

0 . 98

1 . 68

1 . 15

1 . 90

1 . 58

Suppenhühner MidianPfd . 0 . 88

Jg . Gänse . » fHsdianPfd . 0 . 95

Jg . Enten . . frisdi an pm. 0 . 98

Fasanen . . . . . .an Stck. 2 . 60

Gänsebrust . . i . /Gz . pm. 1 . 40

Gänsekeulen . . . . Pfd. 1 . 50

Hirschblatt . . . . . .Pfd. 0 . 90

Hirschkeule . . . . .Pfd. 1 . 50

Hasen . gntlr . , oMgnn . Pfd. 1 . 05

Wildragout . . . an Pfd. 0 . 48

Fettbücklinge . . . an Pfd . 0 . 45

Schellfisch . . . . . . . .Pfd . 0 . 46

Makrelen . . . . . . . . . .Pfd . 0 . 48

Rotbars . . . . . . . . .Pfd . 0 . 52

Stückeniachs . . . . . .Pfd . 1 . 35

Aale Pfd . 2 . 20 an Bund 0 . 25

Fische guter Qualität

bekannt billige Preise

Olsardinen . . . an s d«. 0 . 98

Span . Sprotten inoi 2Ds. 0 . 85

Filetheringei . dw . SoßnnPs . 0 . 85

Brat - . Bismardc - hnrtngUr . Dj. 0 . 85

Jap . Krebs . . . . . .ch. 2 . 25

Langusten . . . . . . .ch. 2 . 25

Krabben . . . ch. 0 . 38

Mayonnaise gi . idto . ojs 0 . 55

Würstchen . . . s Paar - o». 0 . 88

Ochsenfleisdl i . eig . SafIDs . 1 . 10

Bowlenwein . sur . 3. T*,ur . 0 . 80

Wintringer . sur . «/ ». ur . 1 . 00

Niersteiner . sur . « « , ur . 1 . 25

Oppenheimer sitr . bjo , itr . 1 . 35

Utiel . . . . . .Sitr . 4. 60, Itr . 0 . 95

Johannisbw . iout . uo . Lir . 0 . 75

Tarragona . . 10 ur . ku », itr . 1 . 05

SamOS . . . . 10 Ur . 11. 50, Ur . 1 . 20

Malaga . . . . iour . u . M. ur . 1 . 25

Wermuthw . . ioitr . iuo,ut . 1 . 25

Alter Korn . . . Ltr . mit Fl . 3 . 75

Rum - Verschnitt Ltr . m. Fl . 4 . 50

Weinbr . Versch . > ,Ltr . m. Fi . 3 . 05

29er Burg . Hasenläuf . m. FL 1 . 30

Obstschaumwein Fl . 1. 26, 1 . 00

OBST UND GEMUSE KOLONIALWAREN KONFITÜREN BUTTER UND KÄSE KONSERVEN

Meraner Kurtraub . Pfd . 0 . 30

Span . Dattelwein . Pfd . 0 . 42

HolSanderwoiniblau Pfd . 0 . 68

Kochbirnon . . . . . .Pfd . 0 . 22

Graubirnen . . . . . .Pfd . 0 . 25

Musäpfel . . . . . . . .Pfd . 0 . 22

Amerik . Tafeläpfel Pfd . 0 . 38

Tiroler Edel rot . . . Pfd . 0 . 26

Rot , WeiB , Wirsingkohl Pfd . 0 . 03

Blattspinat . . . . .2 Pfd . 0 . 15
Rosenkohl . . . . . . .Pfd . 0 . 24

Tomaten . . . . . . . .Pfd . 0 . 25

Kartoffeln . . . . .io Pfd . 0 . 22

Zucker , fein .
Würfelzucker

Kartoffelmehl

Gelbe Erbsen

Linsen

. . . . .

Sultaninen . .
Mischobst . .
Birnen

. . . . .

Pflaumen . . .

. . Pfd . 0 . 27

an Pfd . 0 . 32

. . Pfd . 0 . 16

teu Pfd . 0 . 23

. an Pfd . 0 . 22

• an Pfd . 0 . 32

. an Pfd . 0 . 48

. an Pfd . 0 . 68

. an Pfd . 0 . 38

Kaffee frisdi gebr . an Pfd . 1 - 00

Teegebäck . . . . Pfd . 1 . 00
Braune Nüsse . . . Pfd . 0 . 60

Kräuter - Printen . . Pfd 1 . 00

Rhein . Spekulatius Pfd . 0 . 53

Vollm . - Bruch - Schok . Pfd . 1 . 00

Haushalt Kakao . Pfd . 0 . 58

Qualitfits >Rtnd - u. Schweine¬
fleisch zu günstigsten Tages¬

preisen

Molkereibutter . Pfd . 1 . 38
Tafelbutter . , Pfd . 1. 58 1,44

Dänische Butter . . Pfd . 1 . 74

Margarine i >fioBz«nf. Pfd . 0 . 48

Gorgonzola _ _ _ _Pfd . 1 . 30

Edelblockkäse20Vof >fc ' - 0 . 75

Edamer40 %84,200 ; oPfd . 0 . 60

Finnisch - Schweiz . Pfd . 1. 18

Tilsiter . . . . vallfett Pfd . 0 . 80

Harzer Käse Pfd . Pack . 0 . 38

Oochhailenkonzerte : 11 bis 1 Uhr Otto Kermbach . Ab V,4 Uhr Dojas Bdla u. Jenö Feseo

Sämtliche Preise haben nur Freitag und Sonnabend Gültigkeit

Brechspargel » . i — </> o<. 1 . 00

ig. Brech-u,Schnittb. < , o- 0 . 39

rechbohnemain . iung . v . Ds . 0 . 53

Junge Erbsen minsitain >/. r>. . 0 . 73
Erbsen jung * mit Karotten Vi Os. 0 . 50

Spinat . dldc oingakedit Dt. 0 . 55

Kohlrabi jung , ahn « Grün Vi o». 0 . 42
Rote Beete . . . . .. . tu . 0 . 60

Birnen • • • « - , Frucht - , d- . 1 . 29

Vierfr . - Marmel . ca . 3rfd . Eim . 0 . 95

AprisCOS. - Marmol. ca. 2 Pfd . Elm. 0 . 95

Kirsch - Konfltüra ca. 2 Pfd . Elmar 1 . 20

0»P»g- - Konfltör « ca. 2 Pfd . Elm. 160
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Wirtschaft und Arbettsmarkt .
Im September noch Verschlechterung / Von wi . Woyttnsky .

Die Septemberzahl der Hauptuntcrstützungs -
« m p f ä n g e r in der Arbeitswsenosrsichevung und in der Krisen -
fürsorge lSteigerunz zusammen nur von 1,948 aus 1,966 Millionen )
lägt die Entwilklunz des Arbeitsmarttes in einem günstigeren
Lichte erscheinen , als es der Wirklichkeit ent -

spricht . Die Notverordnung vom 26. Juli 1930 enthält
eine Reihe von Bestimmungen , die bestimmten Arbciislosengruppen
jede Unterstützung entziehen und die Zahl der Ausgesteuerten erhöht

( Erweiterung der Bersicherungssreiheit für geringfügige Beschäfti¬
gungen , Ausschaltung der jugendlichen Arbeitslosen mit familien -
rechtlichem Unterhaltungsanspruch . Verlängerung der Sperrfristen
und der Wartezeit ) . Die Reichsanstalt würde vielleicht dadurch um

einige Zchntaujendc von Unterstützungsempfängern entlastet . Eine

Entlastung des Arbeits Marktes , «ine MUJzerung der
Not bedeutet aber eine solche Herab drückung der Zahl der Unter -

stützten leider nicht .
Das wird durch die Berichte der Arbeitsämter über

die Zahl der verfügbaren Arbeitsuchenden bestätigt . Sie stieg :

Ende Juni . . »
Ende Juli . . .
Ende August . .
Ende September .

2 696 000
2 820 000
2 938 000
3 089 000

Di « mvmotliche Zunahme der Zahl der Arbeitsuchenden war also
im Juli 124 000 , im August 118 000 und im September 131 000 .

Die Lage verschlechterte sich also weiter .

Auch die Berichte der Verbände lassen mit voller Deut¬

lichkeit ein « allgemeine Verschlechterung der Lage des
Arbeitsmarktes erkennen . Unter den Gewerkschaftsmitgliedern

Dabei ist die unerfreuliche Entwicklung des Arbcitsmarktes im

Sepien , ber im vollen Maße der ungünstigen Konjunktur
zuzuschreiben .

In der S a i s o n g r u p p e war , da schon in den besten Sommer -
monaten das Baugewerbe nicht viel besser beschäftigt war , als es

sonst im Winter der Fall ist , keine große Derschlechtcrung zu er -
warten . Aber mit Ausnahnu : der Bauhilfsarbeiter weifen sämtliche
Berikse der Saisongruppe yock, einen leichteren weiteren

Rückgang der Beschäftigung auf .

Für die konjunkturgruppe ist die rückgängige Konjunktur
in der Metallindustrie entscheidend .

Don 100 Mitgliedern des M c t a l l a r b e i t s r o c r b an d e s

waren
arbeitslos
. 17 . 0
. 18,4
. 19 . 5
. 21 . 4
. 22 . 7

standen i »
Kur , arbeit

20,1
20 . 6
21 . 8
22 . 4
24,4

Ende Mai , . . , ,
Ende I » ni . . . . »
Ende Juli . . » . ,
Ende August . . » »
Ende September . . .

Auch die Berichte der R e i ch s a n st a l t zeigen , daß das

Schwergewicht der Depression in der Metallindustrie ücgt . An ,

15. September entfielen
in der in der

Arbeitslosen - Krisen - Zusammen
von der Gesamtzahl . der - rrstch - rung lUrsorgr

Hauptuntcrstützungscmpfänger 1 504 000 459 000 1 963 000

aus die Metallverarbeitung 274000 16l 000 435 000

Di « Metallarbeiter machen fast ein Fünftel unter den Unter -

stützten in der Arbeitslosenversicherung und mehr als ein Drittel
unter den Kriseminterstiitzten aus .

Einen starken Rückgang der Beschäftigung weist auch die

Textilindustrie aus , wo gegenwärtig weniger als die Hälfte

der Arbetterschast vollbeschäftigt ist . Die Zahl der Vollorbeftslosen
stieg von August bis September von 17,3 auf 18,3 , die der Kurz¬
arbeiter von 36,9 aus 38,9 Prozent .

Ebenso nimmt die Arbeitslosigkci ' im Vervielfältigungs¬
gewerbe zu . Im September ist die Arbeitslosigkeit unter den
Buchdruckern von 18 . 1 auf 19,8 Proz . , unter den Litho -
g r a p h c n von 20, l auf 21,9 Proz . und unter den graphischen
Hilfsarbeitern von 16,7 auf 18,3 Proz . angewachsen . In

geringcrem Maße nahm die Arbeitslosigkeit im Bergbau und in
der Glasindustrie zu ( Vollorbcitslofigkeit stieg hier von 7,3
auf 7,6 Proz . bzw . von 28,0 auf 29,1 Proz . , während die Kurzarbeit
unter den Bergarbeitern von 19,0 oui 19,8 anstieg und bei den
Glasarbeitern von 9,1 auf 7,5 Proz zunickging ) .

Keine nennenswerten Beränderungen erfuhr die Lage der chemi -
fchen Industrie , Papierherstellung , des Holzgcwerbes , des Nahrungs -
und Genußmittelgewerbes und der Kartonnagenindustrie .

Eine geringe Enilastung

ist nur — aber immerhin — in der Porzellanindustrie , in , Betlei -

dungsgewerbe , in der Schuhindustrie und Zucker - und Konserven -
Industrie festzustellen .

Trbeit «I »fl8f «it Äurjar &cö
Juli August Sept . Juli August
Pra, . Proz . Proz . Proz . Proz . Proz

Porzellanindustrie . 18 . 4 21 . 8 20 . 9 32,3 36 . 2 29,8
Bekleidungsarbeiter . 29,8 31,3 25 . 3 23,1 22 . 3 19,4
Schuhmacher . . . 25,0 24 4 23,9 34,5 43,5 41,7
Zucker - u. Konserven -

industrie . . . . 16,8 19,0 18,4 5,9 5,6 3,2

Leider sind es zum Teil Gewerbozweige , die soisomnäßigen
Schwankungen ausgesetzt sind , ihr « Lage läßt noch keine Rückschlüsse

m,f den Verlauf der Wirtschastskonjunklur zu.

Schluß mit Emelka .
Die Emelka - Aktien verkaust . - Gegenwert praktisch null

Das Reich hat seinen Besitz an den , Filmfonzern Emelka end¬

gültig abgestoßen . Der Erwerber ist der Münchencr Kom -

merzienrat Krauß . Praktisch hat das Reich für die Emelka nichts
bekommen . Es dürfte sich noch ein Verlust ergeben , der

zwischen 3 bis 4 Millionen Mark liegt . Krauß selbst ist in erster
Linie Geschäftsnianl , und kein Politiker . Hinsichtlich einer Kam -

binotion Emelka und derHugenbergschen Ufa läßt sich wohl

sagen , daß Krauß allem Anschein nach mit der Ufa paktieren wird ,
wen » er dabei verdienen kann , und daß er es sein läßt , wem , sich
keine Gewinnchancen bieten .

Es ist wohl angebracht , einen Rückblick auf die nicht ganz
uninteressante Derkaufsgeschichte der Emelka zu werfen . Das Reich ,
das über die unglückselige Phaebus - Angelegenheft ' In die Emelka -

Affäre hineinschlidderte , übernahm seinerzeit aus politischen
Gründen das ausschlaggebende Emelka - Aktienpaket . Dem Er -

merb log zugrunde , die Monopolbestrebungen der Hugcnbcrgschen
Ufo zu durchkreuzen . Die Linie wurde unter Druck der bürgerlichen
Parteien nicht eingehalten . Es kam so daraus an , den Emelka - Besitz

möglichst mit Nutzen sur das Reich zu verwerten .
Eine Möglichkeit Hot dazu eine Gruppe , die durch den Berliner

Rechtsanwalt Dr . Rath vertreten wurde . Der Vorschlag Roths

ging dahin , daß ihn , das Reich den Emelka - Aesitz pachtweise gegen
eine von einer Großbank garantierten Dividende von 8 Pro . z. über -

ließ . Aus dieser günstigen Offerte wurde nichts . Das Reichsfinaiiz -
Ministerium hat , var allem unter Moldenhauer , die Berwirklichung
dieses Plans verhindert . In diesen , Zusammenhang soll der Reichs -

innenniinister Dr . Wirth die bestimmte Frag « an seinen Kollegen
Dr . Moldenhauer gerichtet haben , ob Aussicht vorhanden
wäre , eine bessere Regelung zu erzielen . Das wurde bejaht und
eine entsprechende Regelung binnen weniger Wochen versprachen .

Hinterher — das Reichsinnemi , inifterium hatte sich mittler -
weile von der Emelka - Angclcgenhcit zurückgezogen und sie ganz dem

Rcichssiiianzministerium überlassen — hörte man von verschiedenen

Offerten , die sich geradezu glänzend anhörten . Untersuchte man sie
aber näher , dann stellten sich diese glänzenden Angebote als
Schein angcbote heraus . Es sind ohne Zweifel um jene Zeit
geschäftige Bermittler tätig gewesen , die , wie man so sogt , die
Emelka an die Hand bekommen wollten , um so eine recht erhebliche
Provision bei der Vermittlung des Geschäfts herauszuschlagen .
Schließlich hörte man davon , daß man die Emelka mir nichts dir
nichts , ohne jede Gegenleistimg , an den in der Filmindustrie l>e-
kannten Rechtsanwalt Arthur Wolff abzugeben im Begriff war .
Die in i >er Presse einsetzende Kritik vereitelte dos .

So kam es zum Verkauf an den obenerwähnten Kommcrzienrot
Krauß . Der Verkauf scheint auch dringend geworden zu sein .
Die Emelka stand nämlich in den letzten Monaten am Rande des
Boykotts und lebte von Subventionen des Reichs , die
wohl in die Hunderttausende gehen und in der Form gegeben
wurden , daß das Reich die fälligen Zinszahlungen an die Commerz -
und Privatbank leistete .

Nominell hat krauß für die Emelka dem Reich 4 Millionen bc -
zohli . Das Reich verzichtet aber dafür aus 3,5 Millionen Mark
Forderungen . Dazu komme » rund 500 000 Mark Zinszahlungen .
die das Reich für die Emelka übernommen halte . Dem Kaufpreis
von 4 Millionen Mark steht also eine Derzichlleiskung des Reiches auf
rund 4 Millionen Mark gegenüber , d. h. Krauß hat die Emelka um¬
sonst bekommen . Aus der ganzen Emelka - Affäre bleibt als bittere
Pille ein Verlust des Reiches , der sich aus elwa 3,5 Millionen Mark
schätzen läßt .

Aluminium billiger .
Reue Preissenkungen für Zement . — Auch Quieta « Malz «

kaffee verbilligt .

Die Londoner Kartellkonferenz der europäischen Aluminium -
industrie hat eine Senkung des Rohalu miniumpreises um
10 auf 85 Pfund Sterling pro Tonne beschloflen . Da -

entspricht einer Preissenkung um etwa 10,5 Proz . Damit ist die von
den deutschen Alumintumwerkei , fett längerer Zeit betrieben « Sen¬

kung der Aluminiumpreise Tatsache geworden . Die Bemühungen
des R ei ch e s , das den größten Teil der deutschen Aluminium -

Produktion beherrscht , waren also von Erfolg . Der Fall ist iitter -
cssant , weil hier ein staatlicher Produzent , nachdem er den
Willen dazu hotte , die Gruppe ausländischer privater Produzenten
zu einer fühlbaren Preissenkung reranlaßt hat . Vor der Kartell -

griiudung im Jahre 1926 stand der Preis auf 118 Pfund Sterlmg .
er wurde im Mai 1928 ron 105 auf 95 Pfuich ermäßigt und liegt
jetzt , wie gesogt , aus 95 Pfund . Es muß erwartet werden , daß diese
Preissenkung für Rohaluminium sich auch bei den Walzwerken
und W c itc rv era rbe i teri , fortsetzt . Das kann um so leichter
geschehen , als das Deutsche Reich auch auf die Verarbeiterbetriebe
einen weitreichenden Einfluß ausübt .

In der deutschen Zcmentindustrie sind ewige weitere

Preissenkungen zu verzeichnen , nachdem die Markttage wohl dazu
gezwungen hat . Der Norddeutsche Zementverband hat
für sein ganzes Gebiet die Aufpreise für hoch - und höherwertige
Zemente um weitere . 20 Prag , herabgesetzt : ferner sind für Fabrik¬
marken an zahlreichen Orten Preissenkungen nachgeholt worden , wo
sie bisher wegen der für das Kartell als günstig erachteten Fracht .
lag . « „ och unterblieben waren . Auch der SüddeutscheZement -
verband Heidelberg hat für einige Gebiete für die Zehntomwn -
licscrung eine neue Preissenkung um 20 Mark eintreten lassen .

Aus dem Gebiet der Markenartikel ist eine wettere Preissenkung
zu verzeichnen . Der Preis für Q u i e t a - M a l z k a f f e e wurde für
das Pfundpaket von 55 auf 50 Pfennige herabgesetzt .

Preisermäßigung auch bei Sunlicht .
Die Simlicht - Gcsellschaft A. - G. , Mannhein , - Berlin senkt ab

17. Oktober 1930 den Preis für Sunlicht - Scise und Lux - Seifenflocken
um 25 Proz . bzw . bis zu 3319 Proz . . Der Preis für Sunlicht -
Seife beträgt nunmehr für das K>- Psund - Stück 30 Pf . gegen bis¬

her 40 Pf . ; die Lux - Seifenflocken - Doppelpackung 50 Pf .

gegen früher 75 Pf . _ _ ,

Auslosungsrechle der AnleiheauslLsuogsschuld des Deutschen
Reiches sind am 6. Oktober ausgelost worden . Die Ziehungsliste
ist erschienen und kann bei der Bank der Arbeiter , Ange -
stellten und Beamte » A. - G. , Berlin S. 14, Wallstr . 65 , kostenlos ein¬
gesehen werden .

Sunlicht Seife LUXseifenfiocken
S Wund OopptUiudi . . . jeut 30 Pfg . vi , groß , voppatpadung ? S' tfg , jeut 50 Pf »

Ow grofi , WOfM . • • • • . 35�0 « /ettt 25 Pfg. vi , Norrnotpadeung . . . . fg » jWM 30 Pfg

Da » prakfedw HandtfOdi . 4' 5' pfg, J * * t 1 2 Pft , Ol , Handpodwag . . . . . . " 25" Pfg, 20 Wg.

NWfcW MiL/U jn cfos schonende SeifenpuYvof

liMLmdPow45>fa, >«40«»

SUNLICHT GESELLSCHAFT A . C . MANNHEIM - BERUH



Geschlossener Abwehrkampf .
Eine Demonstration gewerkfchastlicher Krast .

Stahlproduktion sackt weiter ab .
Tuch die Walzwerksleistungen setzen ihren Rückgang fort .

Än noch stärkerem Maße als die Noheisenerzeugunq der Hoch «
ritjn sind im September die Leistungen der Stahlwerke gesunken .
Nach den Ermittlungen von „ Stahl und Eisen " verringerte sich die

Nohstahlerzeugung im September von 896 371 aus 814 117 Tonnen .
Tie durchschnittliche arbcltstäglichc Leistung war mit
31 312 Tonnen um 3164 Tonnen oder um 9. 2 Proz . geringer als im
August .

Auch bei den Walzwerken hat sich der Produktionsrückgang
in annähernd dem gleichen Tempo fortgesetzt . Die Erzeugung stellte
i ' ch im September auf 376 948 gegen 619 861 Tonnen im Vormonat .
Die a rb e it s t ä g l i ch c Leistung lag mit 22 190 Tonnen um
i) 9 Proz . unter den Ergebnissen des August .

Die Stahl - und Walzwerke werden also ebenso ivic die Hoch -
dien nur noch zu einem Bruchteil ihrer Leistungsfähigkeit ausgenutzt .

»elegschaftsabbau und Betriebsstillegungen nehmen immer größeren
Ilmfang an , aber die Eisenmagnaten denken nicht daran , von sich
aus der KonZunktur durch Senkung der Eisenpreis « neuen Auftrieb
zu geben . Wenn ein Eingreifen der Rsichsregierung notwendig ist ,
daitn in dies ein Fall , wo es gilr , den verderblichen Widerstand der
Synäikatsherren an der Ruhr zu brechen .

Konzentration im Lastwagenbau .
Zusammenschluß NAG . — Vüssing ,

Die Verhandlungen der NAG . in O b e r s ch ö n e w e i d e mit
den Lastwagenwerken Büssing - Braunschweig über einen
Zusammenschluß der beiden Unternehmungen sind , wie die „ Frank -
surtcr Zeitung " erfährt , jetzt beendet worden .

Da die NAG . sich bei der letzten Fusion mit den Prcstowerken
in Chemnitz gehörig die Finger verbrannt hat , ist eine neue Form
des Zusammenschlusses gewählt worden . Es wird unter der Firma
„ Vereinigte N u tz 1 a st k r a f t w a g e n 21. G. " ein Unter¬
nehmen mit vier Millionen Mark Kapital gegründet , das von den
beiden Gesellschaften j e zur Hälfte übernommen wird . Dafür
werden in das neue Unternehmen das laufende Geschäft und
die Vorräte eingebracht , während die Betriebsanlagen von der
neuen Gesellschaft gepachtet werden . Die Fabrikation wird derart
verteilt , daß schwere Lastwagen nur bei Büssing im Braunschweiger
Werk und leichte Lastwagen in dem Leipziger Werk der
21 A G- hergestellt werden . Die NAG . , die erst ganz kürzlich wegen
ihrer Millionenverluste ein « sehr scharfe Sanierung vornehmen
mußte , beschränkt sich künftig nur noch auf die Herstellung von
Personenwagen .

Kalkgewinne bleiben hoch .
7 Prozent Dividende der Oornaper Kalkwerke .

Der im Besitz der Schwerindustrie befindliche ' westdeutsche Kolk -

konzern , die Rhcinisch - Westfälischc Kaliwerke A. - G.
in Dornap , hat in dem am 30 . Juni abgeschlossenen Geschäfts -
jähr 1929/30 mit 4,1 Millionen seine Betriebsgewinn « auf der Höhe
des vorhergehenden Jahres gehalten . Unkosten , Gehälter und
Steuern sind zugleich um etwa 8 Proz . zurückgegangen . Bei einem

Reingewinn von 1,39 gegen 1,54 Mill . M. wird eine Dividende von
7 gegen 8 Proz . im Vorjahr ausgeschüttet .

Die leichte Dimdendsnlürzung ist zugunsten der auch im Be -
richtsjahr fortgesetzten Expansionspolitik erfolgt , denn die

Beteiligungen des Unternehmens haben sich von 2. 4 auf über 3 Mil -
lionen erhöht . Zugleich wurden mehr als eine Million Mark
neu in die Anlagen gesteckt , die den laufenden Betriebs -
gewinnen entnommen wurden . Die K a p i t a I b i l d u n g
bei den Großkonzernen hat also auch in dieser schweren
Krisenzeit noch keine Einbuße erlitten .

Stromverbrauch weiter rückgängig . Nach „ Wirtjchaft und Sta¬
tistik " war die arbeitstägliche Strom erzeug ung bei den erfaßten
122 Werken im August infolge der sich verkürzenden Tage um
4 Proz . höher als im Juli dieses Jahres . Gegenüber August
vorigen Jahres blieb sie aber um 8 Proz . zurück . Im Juli war
der arbeitstägliche Strom verbrauch um 8 Proz . niedriger als
im Juni . Die arbeitstäglichc Stromabgabe an i n d u st r i e l l e
und gewerbliche Verbraucher blieb im Juni gegenüber

« dem gleichen Monat des Borjahres um 14 Proz . zurück und ist
damit auf den tiefsten Stand feit Oktober 1926 gesunken .

Einen guten Gesamtüberblick über die Streiklage in der Berliner
Metallindustrie gab die gestrige Konferenz der Obleute aus
den DBMI . - Bctrieben . Besonders die Situationsberichte
der verantwortlichen Funktionäre aus den Groß -
betrieben widerlegten eindeutig die S ch w i n d e l in e l d u n g o n ,
die sowohl von den Metallindustricllen , als auch von den politischen
Geschäftemachern in diesem Kampf , der sogenannten RGO . , über den

Ilmfang des Streiks in die Welt gesetzt werden .

Zuerst wurde den Gerüchten über die Nichtbesolgung der

Streikparole der Gewerkschaften im S i c m e n s - K o n z e r n der
Boden entzogen , linier dem Beifall der gesamten Obleute teilte der

verantwortliche Funktionär des Siemcns - Konzcrns mit , daß gestern

in ollen Werken des Sionens - Konzcrns die Arbeit eingefkelli

worden ist . In den Konzernbctrieben sind lediglich noch die

Kriegsbeschädigten und die über 60 Jahre alten Arbeiter ,
die auf Anweisung des Metallkartells ihre Arbeitsplätze nicht vcr -

lassen haben . Dazu kommen im gesamten Siemens - Konzcrn etwa

800 Streikbrecher , deren Streikarbcit angesichts der Tatsache , daß
vor dem Strcikbeginn im Sicmens - Konzern etwa 42 000 Arbeiter
und Arbeiterinnen beschäftigt waren , ohne jede Bedeutung für den

Streik ist .
Im 2l E G. - K o n z e r n versuchte die kommunistische „ Gewerk -

schaftsopposftion " bereits am Dienstag die Arbeiter in den Streik

zu „ führen " . Dieser Parole sind in dem Werk B r u n n c n st r a ß c,
das eine Gesamtbelegschaft von über 3000 Arbeiter und Arbeite -
rinnen hat , insgesamt 85 Arbeiter gefolgt . In allen übrigen Werken
des AEG . - Konzerns ist die Arbeit

cnksprechevd der Aufforderung des Mckallkarlells

restlos niedergelegt worden . Im Werk Brunnenstraße haben die

Kriegsbeschädigten gestern beschlossen , sich dem Streit ebenfalls an -

zuschließen .
Im O s r a in - K o n z e r n ist die Streikparole der Gewerk -

schasten gleichfalls befolgt worden . Zu kleinen Dijserenzen ist es

lediglich im ÄK a s ch i n e n g l a s w e r k gekommen , wo kommu -

nistische Drahtzieher versuchen , auch die Produktionsstätten still zu
legen , die bei der späteren Wiederansnahme der Arbeit für die Bc -

schäftigung der Gesamtbelegschaft von großer Bedeutung sind . Eine
radikale Stillegung der G l a s s ch m e l z w a n n o n , um die es sich
hier handelt , würde zum Einfrieren des Glases führen und f ü r

mehrere Monate nach dem Streikende die Wiederaufnahme
der Arbeit des größten Teils der Belegschaft automatisch
unterbinden .

Die Geiverkschastssunkkionäre haben auch hier die Führung in
der Hand .

so daß dieser Versuch der unverantwortlichen kommunistischen Streik -

strategcn scheftern wird .
In den Bergmann - Betrieben , auf die sich die „ Gc -

wcrkschastsopposition " mit Feuereifer gestürzt hat , haben die ge -
werkschaftlichen Streikleitungen die Bewegung gleichfalls in der
Hand . Der Terror der „ Opposition " mit Unterstützung von „ R o t-

srontkämpfern " und betriebsfremden Erwerbs -

losen bricht sich an der Front der gewerkschaftlich organisierten
Arbeiter der Bergmann - Betriebc .

In den Werken der Firma Schwartzkopfs
und auch bei Masse i - Wild au ist der Streikaufruf der

Gewerkschaften gleichfalls restlos befolgt worden . Bon der
RGO . ist in diesen Betrieben überhaupt nichts zu merken .

Durch die Berichte der Obleute wurde festgestellt , daß mit Aus -
nähme einiger weniger , meist kleinerer Betriebe , wo die „ Ge -
werkschaftsvpposition " seit langem dominiert ,

die Streikenden geschlossen hinter den Gewerkjchastcn

und ihren Funktionären stehen . Die Obleute wurden von der Orga -
nisationsleitung darauf hingewiesen , den Bestrebungen der KPD . .
Betriebe in den Kampf cinzubcziehen , die dem Verband Berliner
Metallindustrieller nicht angeschlossen sind , entgegenzuwirken .
Sollten in irgendeinem ringsreien Betriebe Differenzen aus -
brechen , muß sofort die Organisation benachrichtigt

werden , die umgehend entscheiden wird , wie sich in jedem einzelnen
Falle die Belegschaften verhalten sollen . Wenn

in den Betrieben , die nicht zum BBBIZ . gehören .

ohne Genehmigung der Organisation die Arbeit eingestellt
wird , tragen die Belegschaften dieser Betriebe dafür die V e r a n t -

wortung und haben auf keine Unterstützung durch die Orgaaisa -
tion nicht zu rechnen . Das Gesamtrefullat der Obleute - Konferenz
war jedensolls die unwidersprochene Feststellung , daß
die Front der streikenden Berliner Metallarbeiter f e st. st e h t und

die sogenannte „ Gewerkjchaftsopposition " hinter den Streikenden

herläuft , nicht aber die Streikenden hinter der ROG . Die Streiken -

den wollen von den Niederlagenstrategcn nichts wissen . Einmütig

und geschlossen kämpft die Metallorbeiterschaft gegen den Lohnabbau ,

gestützt und geführt von den Gewerkschaften .

Hilfstruppe der Ltniernehmer .
RGO vemsnstriert gegen Gewerkschaft .

Wir behaupten nicht , daß der Verband Berliner Metall .

industrieller die Agitation der „ Roten Gewerkschaftsopposition " finan¬

ziert . Wir haben keinen Beweis dafür in Händen . Wir können nur

feststellen , daß die sogenannte RGO . so agitiert , also würde sie vom

VBMJ . dasür bezahlt .

Gestern abend fanden zwei Kundgebungen statt : die K o n f e -

rcnz der Obleute , über die wir weiter oben berichten . 2t i ch t

eine Stimme erhob sich für die RGO . Etwas später fand vcr

dem Metallarbeiterhaus ein « „ Kundgebung " der RGO . statt . Etwa

100 Mann — von 130 000 Streikenden — von denen keineswegs fest -

steht , daß es sich um streikende Metallarbeiter handelt , marschierten

im Gleichschritt vor dem Haus der Berliner Metallarbeiter vorbei

und schrien : „ Rieda ! 2tieda ! "
Die RGO . hat zwar „vergessen " , gegen die U n t e r n e h m e r zu

demonstrieren . Die „ Kundgebung " hat aber doch ihre heilsame Wir -

kung gehabt . Sic hat bewiesen , daß die freiwillige oder unfreiwillige

Hilfstnippe der Unternehmer nur in einem Theatersaal eine Vor -

sührung wagen kann , wo man auf der einen Seite der Kulissen

hinaus - , aus der anderen wieder hcreinmarschiert .

Warnung vor Schwindlern .
Es gibt keine Sammellisten des BMV .

Pom Tcutsrhen Metallarbeiter - Bcrband wird uns mit -

geteilt : Verschiedene Kollegen benachrichtigen uns . daß
versucht wird , aus össentlichcn Plätzen und bei Privat -

Personen Gelder für die streikenden Metallarbeiter zu
sammeln . Tic Sammler erklären , im ckluftragc des

Deutschen Mctallarbeiter - Vcrbandcs zu handeln .
Wir geben bekannt , daß der TMP . derartige

Sammellisten nicht in Umlauf gebracht hat .

Jedermann wird gewarnt , sein Geld diesen Leuten zu
geben , da keine Kontrolle über den Verbleib deS Geldes

besteht . Wir bitten , der Qrtsverwaltung Berlin des
DMV . Linienstraßc 83/86 . Namen und Adresse

derartiger Leute bekanntzugeben , damit wir weiteres

gegen diese Schwindler unternehmen können . Auch
bitten wir . die Sammellisten anzuhalten und sie
dem Deutschen Metallarbeitcr - Verband zur Verfügung

zu stellen .
Die Ortsvcrwaltung Berlin des DMV .

Osram - Kabrik D, �otherstraße .
Lohnzahlung ?

Die Lohnzahlung findet heute , Freitag , zu den nachstehenden
Zeiten aus dem Kolbenplatz in der Ehrenbergstraße
Nr . 1 —10 statt .

Von 7. 30 bis 9. 30 Uhr : F. V. A. , Nitra - Fabrik , Zwerglampen -
werk .

Von 9. 30 bis 11 . 30 Uhr : Bruchoerwertung , Drahtvsrs . Fa . D. ,

ES

Hteine Ameigan
wivkunQSv &ii und biiitg .

Uberschriftswort 25 Pf . , Textwort 12 Pf . / Wiederholungsrabatt : 10 mal 20 mal oder 1000 Worte Abschluß 10K > . 2000 Worte 15 %, 4000 Worte 20 %

Stellengesuche : Uberschriftswort 1 5 Pf . , Textwert T O Pf . Annahme durch den Verlag , Undenstr . 3 ( ? t9 bis 5 Uhr ) , und sämtliche Vorwärts Filialen u . Ausgabestellen

Pmotfum ,
Szillat , flptomeftt . S.

Tepp- chhaii ,
Emil Lefevr - , Ber¬
lin . seit rSW /nur
Oraniciistreste , üzz.

. Zahlunliserlexibti .
runq ohne . Auf .
fchleo . Neuer Äata -
log kolicnfr,i .

Äfbcrbctten .
( BelMnaos -

bsit hoSfein « Jfl,— ,
15, —, WonncDau -
ncnbetten 23, —,
28�- . 31, — , nagtl .
neu . fteijtc Lrm-
fiarbmate . Sä fr - Mt-
billig nur Leihhair «
Brunnenftreke ' 173,
Eck« Invalwinfttaßl !

HiBidungsstoska .
wasche usw .

aofenibnletff toje 48,
1 Treu »«.

Nvhc Swrfeföicr
aßotff . Wenig ge,
lragene Kovalier .
gnziige , Valstots ,
Smokings Gelegen -
beitskäufe neuer
Garderoben , all «
Weiten . f - belhgst
dillig . Sch«nd«l .

«erleih
hocheleganter Gefell .
ichgst, . Aniüge . Leih ,
Haus Lowick«, Pri »,
. enstrahe 105.

Ben -g getragen ,
teils auf Seide ge-
arbeitete , erftllafflge
Jackettansüge . Frack -
anzllge , Emokingan -
jüge , Gehrockanzltge ,
BauchanMae , Ulster
und Paletots , hoch-
elegante neu « Gar ,
derob « »u stau -
netii billigen Prei¬
sen. Leihhaus Lo-
wicki, Prinzen »
Itraße 1<K, «ine
Trevve . tteine Lom.
Hardware . '

Wenig

- - - -

-

- - - - -

cherrengarderode ,
teils auf Seide ,
verkaufe svpttbillig .
ZackettanMlge , Geh.
rockgnziige , Smo .
linganMge , Frack -
anziige , Paletots .
Ulster . Beinkleider
sowie crftklasstgc
neue Garderoben .
Ersah für Mag .
Epezialitöt Bauch -
anziige . Verleih von
Sesellschaftsgnzügen
Pfandleihe Wein -
garten . Prinzen -
stroß « 83.

Weuig getragene
Zackettanziige . Pale .
tots . Ulster , vrachl .
voll « Kammgarn .
anziig «, Emokingan .
zltge. Gelegenheits .
kaufe -in n«u«n
Herrengarderoben ,

Brillanten . Uhren .
Goldwaren zu Evott -
preisen . Leihhaus
Nofentbaler Tor ,
Lmienstraste 203/204,
Ecke Rofenthaler -
straße . Keine Lom-
bardwar «.

» amen . Winter ,
Mantel , Dame » .

Kleider
Einzelabgobe zu
Engrospreisen : Leip .
zigerstras « 97/98 HI.
Zentrum 118 Ol.

Wenig getragene
Kaoaliergardzrobe

von Millionären ,
Äerzten ,

' Änwiilten .
Fabelhaft billige
Preise . Empfehle
Taillenmäntcl . Pole .
tots , Fracks , Smo -
kings , Gehrockan »
zllge. Hgfen , Sport - ,
Gehpelze . Gelegen -
heitskäuie in neuer
Barderodc . Weite -
ster Weg lohnend .
Lothringcrstrah « 50.
1 Treppe . Rosen -
thaler Pla ».

Mauel

Heine - Schlafzimmer
direkt ah eigener

Gpezialgraßfabrik
ohne jehen Zwischen .
Handel / Große Aus -
mahl . Beste Qualitä -
ten . Bequeme Teil .
zahlung . Besuchen
Sie uns , es lohnt
stch fiir Sie . Hugo
Heine . Möbelfadrit ,
Prov «ll «rwerk . Ber .
lin O- �l. Warschauer .
straße
Kluse .
Laden) .
zeit 8 —19 Uhr.

Mih«l . Saw«rli »g.
Aastanicnallee 58.
Nustbaum . Bijfctt «,
Kredenzen . Schreib -
tische, Eofaumbaue .

Riesenauswahl .
Spottpreise . Kah.
lungserleichterung . '

Tischlermstr . Fitiner ,
Elsasserstr . 5. Schone
Schlafzimmer von
475, — an. 180er
Speisezimmer kam-
plett 500, —. Herren¬
zimmer und Küchen ,
rücksichtslos herab
gesehle Preise . _ _

Gleiser ,
preiswerte Möbel .
Alerande rplatl .

RiilXlkänser
merke Kredit

und dar
Möbelbazae .

große «vswahl ,
kleine «reis «!

Beispielsweile :
Schlafzimmer 455, —
Speisezimmeröl ? , —
Herrenzimmer389, —,

Spicgelschriinke
118, —. Dielengarni .
tur 38 . —. Anrichte -
kiichc. 09, —, Messmg
!bettstelle Klei -
derschrllnle 48,

■

Chaiselongue » 28, —,
Metallbe/tstellelZ, - .

AuflUematrajze
13/ —. Sonstige Ms
bcl angemessene
Preise . Teilzahlung
aufschlagsrei . Wo.
chenraten . - Monats »
raten . Kassarabatt
bis zehn Prozent ,
auch auf Anzablun .
gen . Kredite - bis
zwei Jahre . Mühl .
ger Sin ». Katalog
franko . Hauptge -
schöft : Steglls - ,
Echlofistrak « 107: 2.
Geschäft : Neukölln .
Hermannplgh 7: 3.
Geschäft : Belle -
Llliance - Etrallc Sä,
Untergrundbahn : 4.
Geschäft : Koitbusser
Straße 23, gegen -
über Elitesänger . •

Patentmatrgßen
Primiffintü ' ' . Me¬

tallbetten , Auflege -Auflege
Chaisematraden .

iongues . Walter ,
Staraarderstraße

achtzehn . Se inLaden
Preissturz .' 30 Prozent

hetabgtfegt .
Riefenauswabl in
Mahagoni , Maser -
birke , Kirschdaum .
Bubinga , kaukasisch
Rußbaum . und
Birk « . Schlafzim -
mer ». komplett 755
Mark , Lveisezimmer
mit runder Vitrine ,
Anrichte . großem
Ausziehtisch . Stüh .
len mit Polster 395
Mark . Einzelmöbel
billigst : Mödel . AI .
pern . Houvtgeschäst :
Alte Schönhauser »
straße ■32. Filiale :
Neue Schönhauser .
straße 7. _

»

Riesenauswahll
Wichtig für jeder -

mann .
Täglich werden ver -
kaust : girterhaltene

Kleiderspindcn .
Bertikos 24 . —, Bett -
stellen 22, —. Flur ,
schränke . Waschtoi .
leiten 24, —, Chaise -
longuez 24, —, Kom-

den 19, —, Bücher -

tische 32, —. Büfett ,
75, —, Trumeaus
29. —, Standuhren
48, —. Große Aus -
wähl in Klubsesseln .
Flügeln , Pianos .
300 Teppiche . Kü-

chencinrichtunorn
48. —. Riefenaus ,
wohl , olles spott .
billig . Speise , im-
mer. guterhalten ,
komplett 225 . —.
Herrenzimmer , fast
neu . kompl . 225, —,
Speise , inuuor . wenig
lebraucht . Drei -
Meter - Büfett , kom-
plett 590, - . Schlaf -
zunmer , fabrikneu ,
komplett 248, —,
Wohnsalon , wenig
benußt . 195. - . Ast.
tike Möbel , darunter
Biedermeier - , Ba,
rock- und ander «
Stilmobcl . sowie
komplettes Bieder ,
nieierziumier spott -
billig . IM Küchen,
entzückende ZHodelle.
Gehrauchte 48, —.
Stargardts Möbel .

Lombardspeicher

Gleis ».
8M Limmer am
Lager . Alexander -
plaß .

lssUSsi!
uiswumeLie

Mob«' -
Udelsman » -

nur
tllcpanderttraßc

»ierzehn

S- lzwarttstraße
achtundsechzig

verlauft jeßt zu noch
ni « dagewesenen
Preisen ! Schlafzim -
mer . Mabagoni ,
Birke . Nußbaum ,
Eiche nur 495, —.
Speisezimmer mit
Kristallvitrine nur
335, —. Apart « An-
richtekllchen 128, —.

Anklkideschränke .
8S, —. Einzelmöbel

Svottpreilen :
Noch ist es Feit !
Wer jeßt kauft ,
spart Geld ! Diese
Eonderangebote nur
noch wenige Tage !

Riesenau - wahl !
Prenzsouerftr . sechs, Langiährioe öiaran -
Ecke Linienstraßr . ! tie ! Bis 24 Monate
am Prenzlauer Tdr . ' Kredit ! ( Bitte genau

mal
spinden , Schreib .

•- T- •• ■■T»v- vw.... . »,
Straßenbahnlinien Straßen und Haus -

1. 2. 80, 61, 62, 7t , nummern beachte »,
72, 73, 74, 174. | gtro nur Alexander -
Autobus 8, 12, 14, istraße vierzehn und
30. UntergrundbahnjHolzmarktstraßeacht -
Schönhauser Tor . " undsechzig . j '

Piano » — Flügel .
Riesenlager , Bech
stein . Blüthner
Eteinwat ) . Schwech
ten , Salonpianos
275 . - . 390 . - . 425, - ,
gebrauchle . Abend .
roth . Potsdamer .
straße 74.

üinkpiano ».
überaus preiswert .
Pianofabrik Link,
Brunnenstraße 35. *

Ktavier ».
175, —. 300 —, 375, —,
420 —, 460, —. ge¬
brauchte . groß « Aus¬
wahl ! ouch t » neuen .
Langjährige Sarau »
sie. Bestchtigung
lohnend . Teilzahlung
gestattet . Serer ,
Brunnenstraße 191,
1 Treppe ( Rosen -
thaler Plaß ) .

Aosfmo nn - Piano »,
gebrauchte . "99, —,
PiO. - , 499. - , zo » —,
580. —, 850, —. Reue
!>i>0,—an . Touschön ,
dauerz - "«! . Garantie ,
Teilzahlung . SW- 50 ,
Leipziger straße
( Spckleikolonnaden ! .

Mietpiano »,
monatlich 6, — an .
König . Bochumer .
straße 27.

Gebrauchte

rräder 15, —,
, 25, —. 30. —.

35. —. Machnow ,
Weinmeisterltr , 14.

Groß « Posten
steuerfreie sowie
schchwere ganz be.
sonders dillig . Ein
Beluch lohnt wirk -
lich. Motorradbaus
Rewe , Schönhauser
Alle « 40- , _

•

Laternen
1�0, Fahrraddecken
2,20. Schläuche 1. 20,
Pedalen 1,50, Bor ,
derräder 350 .
Echönleinstraße 2. *

stobngebtffc ,
Plaünablälle . Löt-
zinn . Blei , Queck.
siiber . Silberschmklzc .
GoldschmelzereiChri -
stionat , Köpcnicker -
straße 39 (Haltestell -
Adalbertstraße ) . '

Berllß Schnell,
Leipzigerstraße 110,
KutfUrftcndomm 26a.
Fremde Sprachen .
Zirkel : 12 Teilneh -
mer , monatlich 12
Mail , vierteljährlich
30 Mari , zahlbar in
Raten . Eintritt je-
derzeit . _
Immer noch keine »

Führerschein ?
Vergrößern Sie Ihre
Ehancel Wir bilden
Sie in kurzer Zeit
zum perfekten Kraft -
sahrzeugführer aus !
Günstige Bedingung .
Ratenweise Zahlung
des Honorgrs . For »
dern Sie Angebot, !
AutofahrschulcBurg -
ccllcr . StsnicTdP »
waße 84, SteinpIaZ

Technische
Privatschule von
Ludwig Borth , An-
Haber und Leiter
Dipl . . Ing , Hermann
Haase,N 4, Ehauficr -
straße 1 ( Oranicn .
burger Tor ) . Mo-
schlnenbau . Elektro -
technik , Tages - ,
Abendschule .

�
Be-

ginn Cftrtct .

w nitiiiroitn .
Einjähriges . Direk »
tot Dr. ss <lckelmanns
Anstalt , Hohen .
zoverndomm 138 . �

Gä, «ellsö ?der «de
Vrinatzirkel ,
schrift , Maschinen .
schreiben . Buchhol .
tung . Bücherrevisor
Aulich , Sevdelstr . 1.
Spittelmarkt . •

Detektivbüro
StssHel , Ehoulsce .
ftrakc 77 .veri. .
svrcchcr DcdMna
788Ö. Beobachtl/n -
gen. Ermittelungen .
Auskünfte allerorts .

wieloesueste

Genofstn
sucht «in möbli«-. -
tes Zimm- r m t
Warmwastcr und

Kochgelegenhei ! .
Zentrumnälie . Reu -
bau benorzugt . An-
aebote unter Baer -
wald 110« täglich
Müschen 2 bis 4.



Tnitfc &if . nlnqfT , Fuhrwerk , �- uptwarenannahme . yauptwarenlager ,
. �zusoerVoltung , Kortonlager , Krstenlozer , Kolbenloger , Kolben -
roascherei O II uni O III , Kraftwerk , Ladeplatz , Lamp . Avforb .
Qg. , Rormallager . Packerei , Rückwaren - Packersi , SSureloger , Sani -
nielstelle , Sockellager , Sonderiager Rotherstr, , Speziollampenlager ,
Vcrsandstelle , Werkstattlager . Werkspeisung , Ziehsteinwerk ,

Von lll bis 11 . 30 Uhr : Kleinlampenwerk ,
Van 11 . 30 bis 12 - 30 Uhr : Betriebslab . Verf . , Lonip . Aufarb .

Fabrik , Lieferstelle , Lohnbüro , Optisches Lab . , Berjpicgelung , Wendel -
lampenwerk .

Van 13 bis 15 . 30 Uhr : Betriebswerkstatt , Drahtuxrk , Eichraum ,
Glimmlampe , Masch . Fa . D. , Moirteurwerkstatt , Riemcninstandholtg . ,
Nohrlegerei . Stromzuführnngswerk , Studiengesellschaft . Technolog .
Büro . — Jeder mutz seinen Personalausweis vorlegen !

Der Betriebsrat . Voßmann .

Glemens - Kchuckert - Oynamo - Werk .
Heute , Freitag , 10 Uhr , Bctriebsocrsaminlung bei Weidncr ,

Sternfeld . Firmcnauswcis legitimiert . — Die Streikleitung .

Siemens & Halste , Werner - Werte .
Sonnabend , 10 Uhr , bei Weidner , Sternfeld . Firmenausweis

legitimiert . — Die Streikleitung .

Firma Zwieiusch .
Lohnotuszahlung erfolgt heute , Freitag , von V. i bis 3 Uhr .

Anschließend Betriebsversammlung im Ticrgartcnhof . Der Obmann .

Achtung , Loewe - Arbeiter , Huttenstr .
Die Lohnjohlung findet heute , Freitag , statt .
1. Pförtner , Huttenstraße . 12 . 30 Uhr : Maschinenfabrik I :

1. 3 Uhr : Maschinenfabrik III , Normalicnfabrik , Zahnradfabrik , Ein -

setzeei : ] 4 Uhr : Fertiggießerei : 33 Uhr : Betriebsabteilung .
2. Pförtner , Sickingenstratze . 12 . 30 Uhr : Eisen - und Metall -

gietzerci - , 13 Uhr : Maschinenfabrik II ; 14 Uhr : Werkzeugfabrik ,
Spezialwerkzeug - Fabrik , Härterei , Stahllager .

Die Auszahlung erfolgt Meisterschoftsweise .

Beamienräiewahlen bei derNeichsbahn
Einheit im Einheitsverband .

Am kommenden Sonntag und Montag findet bei der Reichs -

bahn die Neuwahl der Bcamtenräte statt . Die Beamten -

röte werden alle zwei Jahre gewählt . Die Wohl des Orts - ,

Bezirks - und Houptbeamtenrats erfolgt in einem Wahlgang . Es

kommen weit über 300 000 Wahlberechtigte in Frage .

Wahlberechtigt sind nicht nur die Beamten , sondern auch die im

Beamtendienst beschäftigten Lohnempfänger .
Bei der Reichsbahn stehen zur Zeit in beamtenpolitischer Hin -

ficht die Bestrebungen im Vordergrund , die aus einen allmählichen
Abbau des Beamtcnvcrhältnisies bei den Betriebs -

Verwaltungen hinzielen und zu diesem Zweck die Umwandlung
der Beomtenstellen in Dienstposten für Angestellte und Arbeiter pro -
pagicrcn . Diesen Bestrebungen tritt nur der Einhcitsver -
band der Eisenbahner Deuischlands energisch «nt -

gegen . Er sieht in dem jetzigen Zustand der einleitigen Berwoltungs -

regelung ein « Gefahr für den Bestand des Bcamtenverhältnisfrs .
Die Reichsbeamtenschaft ist durch ihre stark « organiso -

tnrische Zersplitterung in der Zlbwehr der ihr « Interessen
bedrohenden Matznahmen mid Pläne der Reichsbahnverwaltung
stark behindert . Im Gegensatz zu den Arbeitern , die größten -
teils IM Einheitsverband organisiert sind , existieren unter
den Reichsbahnbeamten neben dem Einheiteoerbond noch nahe -
ZU 5 0 Splitteroer bände . Es charakterisiert dos Stärtever -
bältnis unter den Eisenbahnerorganisationen , daß bei den Betriebs -
und Beomtenrätewahlen zusammen der Einheitsverband
ungefähr so viel Stimmen o l l e i n auf sich vercinigen konnte
als alle übrigen Splitterocrbände .

Die Zerfahrenheit in den organisatorischen Verhältnissen kommt

auch in den verschiedenen Vorschlagslisten zunl Ausdruck , die
zur Beamtenrätewohl eingebracht wurden . So sind aus den Kreisen
der Beamteiroerbönde , die dem Deutschen Beomtenbnnd angeschlossen
sind , drei verschiedene Vorschlagslisten «ingereicht
worden . Dazu kamen diesmal auf Grund von Anmeldungen der

Nationalsozialistischen Partei noch Vorschlagslisten mit
dem Kennwort „ Notionale Sozialisten " , deren Kandidaten größten -
teils dem „ ZentralZewertschaftsbund " angehören . Es ist bekannt

geworden , daß die Herstellung von St immz ettel - n für
die Hakenkreuzlerlisten von der ebenfalls dem Deutschen Beamten -
bund angeschlossenen „ Gewerkschaft Deutscher Eisenbahner " veranlaßt
worden ist !

Die Treibereien der Nationalsozialisten müssen die Zersplitterung
der Reichsbeamtenschaft noch vergrößern . Nicht Zersplitterung , son .
dern nur Zusammenfassung der Kräfte im E i n h « i t s -
verband kann den Reichsbahnbeamten helfen . Sie müssen die

Listen des Einheitsoerbandes unterstützen !

RGO . verrat Arbeiterintereffen .
Und blamiert sich vor dem Arbeitsgericht .

Einundzwanzig Kläger , die unter dem Einfluß der „ Revolutio¬
nären Gewertschaftsappsition " stehen , traten vor dem Arbeitsgericht

gegen den Arbeiterratsvorsitzeirdcn der Berliner Verkehrs - A. - G. , Ge -

nassen Flieger , auf .
Die Klage greift zurück auf die Entlassungen , die im

März wegen des Betricbsrückgangs bei der BDG . vorgenommen
werden mußten . Der damalige „ revolutionäre " Arbciterratvorsttzend «

F r e y « r hatte im Auftrage des Arbeiterrats für einen Teil der

Entlassenen Einspruchsklage beim Arbeitsgericht erhoben .

Während der Prozeß schwebte , fand die Neuwahl der Betriebs -

Vertretung statt und Flieger wurde zum Vorsitzenden des Arbeiterrats

gewählt . Er hätte nun die Klage vertreten müssen , konnte es aber

nicht , weil ihm Freyer , der sich nach wir vor als alleinberechtigter
Vertreter der Arbeiter fühlte , das Attenmaterial nicht

übergab und auch den Prozeß vor Gericht weiter vertreten wollt «.

Dieser „ revolutionäre " Unverstand hatte zur Folge , daß die Kläger
weil eine gesetzliche Vertretung nicht zur Stelle war , durch Per -

säumnisurteil abgewiesen wurden .

Trotzdem wollten die „ Revolutionäre " den Arbeiterratsvorsitzen -
den Flieger als Sündenbock büßen lassen . Sie behaupten , durch

Fliegers Schuld sei ihre Klage abgewiesen , das Fliegers Verhalten

billigende Protokoll der betreffenden Arbciterratssitzung sei ge -
fälscht : sie verlangen deshalb Schadenersatz von Flieger .

Die Kläger oder richtiger die hinter ihnen stehende „ Revolutio -
näre Gewerkschaftsopposition " erlebten einen blamablenRein -

fall . Ihre eigenen Zeugen , die die angebliche Fälschung des Proto -
kolls nachweisen sollten , bestätigten vielmehr die R i ch t i g k e i ' t
des Protokolls . Danach hat Frcyer erklärt , er betrachte sich noch als

Borsttzender des Arbeiterrats und werde die Einspruchsklagen vor
Gericht vertreten . Darauf hat Flieger erklärt , dann könne er also

auf die Vertretung verzichten und die Sitzung des Arbeiterrats hat
dem zugestimmt .

Nachdem also das Gegenteil von dem erwiesen war , mos die

Kläger behauptet hatten , zogen sie auf den Rat des Vorsitzenden die

Klage zurück .
Wie wäre es mit einer Schadenersatzklage gegen Frcyer , den

wirklich Schuldigen ?

Einigung in Oberschlesien .
Di « am 26 . September gefällten Schiedssprüche über

Lohn und Arbeitszeit für die oberschlesischen Eisen -
Hütten , die die bisherige Regelung um « in weiteres

Jahr verlängerten , war vom Arbeitgeberverband abgelehnt
worden , wahrend die Arbeiteroerbarüie die Schiedssprüche im -

nahmen und die Berbindlichkeitscrklärung verlangten . Auf Ein -

ladung des Reichsarbeüsministeriums fanden hierüber Be -

sprechungen statt . Nach langwierigen Verhandlungen machte der
Bert reter des Arbcitsmimsters einen Einigungsvorschlag , wonach
die Schiedssprüche mit einer Verkürzung der Lausdauer an -
genommen werden . Die Parteien einigten sich schließlich dahin ,
daß die in den erwähnten Schiedssprüchen enthaltene Regelung
bis Ende 1931 gelten soll und von da an mit zweim « nötiger
Frist kündbor ist .

Llnlemehmer gegen die ArbeiisZssigkeiS .
3n New ?Jcrf — nicht in Berlin .

?! c w 3 o r f , 18. Oktober .

Di « Ilew - Dorker Geschöslsweli beschloß unier dem Vorsitz von
Stewart Prosser . dem Aufsickstsralsvorfihenden der Bankers
Trust Co. , zur Milderung der Arbeitslosigkeit im Winter
ni ö che nflich 150 000 Dollar aufzubringen . Aus diesem
Betrage sollen 10 000 Arbeitslose , die mit össentlichcn
Arbeiten beschäftigt werden sollen , einen Tageslohn von
drei Dollar erhalten .

Der amerikanische Gewerkschaftsbund beschloß in einer Sitzung
in Boston einstimmig , wegen der starten Arbeitslosigkeit den

Präsidenten ho o v e r , die Gouverneure aller 4S Staaten und die

Bürgermeister sämtlicher Städte aufzufordern , sofort Hilfsmaß -
nahmen in die Wege zu leite ». Die Einführung einer Arbeits¬

losenversicherung lehnt der Gewcrkschaftsbund bekanntlich ab .

Achtung , Bauarbeiter ! Di « Firma Paul Fleiß u. Schüne -
m a n n, Baustelle Onkel Toms Hütte , Bausirma Sommer -
seid , Zementbau , sowie die Baustellen Britz , Lauicrberger Strohe
und Treseburger Straße , Bausirma Holz mann , ist für Koks -
aschekutlscher und ° träg « r wegen Nichteinhaltung des Tarif -
Vertrages für stuckgewerbliche Arbeiten gesperrt .

Baugewcrkfchaft Berlin , Fachgruppe Stuck - und Gipsbau .

Achtung , Eisenbahner !
äRnutag , X» Uhr. in Schiuicls FestsLlen , Berlin , Bracken str. 2, Versamwlang

aller im «inhriisaerbaal » organisiertea Parteigennffea . Tape - iordnaug ! l. Fort -
srtzaag der Bcrsawmlann vom «. Oktober . Referent ! Genosse Emil Barth (ehe-
maliper Voli . beanfirozier ) . 2. Erledig «»! ! roilhtiger Parteiangelegrahelte ».
Ja Babetracht der gegenwärtigea gespaunica politischen Sitnatioa ist e» >
Pflicht ein «, jeden Parteigenossen , rege Propaganda snr diese Dcrsaimnlnn »
z» entfalten und pLnktlich zu erscheinen . Parteibuch legitimiert .

Der Werbeanofchnh der SPD. - Eisenbahner . !

Führungen und Besichtigungen des Zentralverbandes der

Angestellten . Ortsgruppe Groß - Berlin . :
Die Bildungoabteilung des Zeniraloerbandcs der Angestellten veranstaliet

am Eonnobend , dem Ib. Oktober , eine Besichtigung der „Lorwärts " . Buch . und
Zeiwngsdruckcrei , am Eonntag , dem Z9. Oktober , eine Besichtigung der �u»! -
ftation Nauen , am Eonnabend . dem 25. Oktober , eine Besichtigung der ffeuer -
n>ack>e Stockholm , am Eonnabeiid , dem 1. Nooemder , euic Besichtigung des
Xbrosikraftwerkes SUingcnberg , am Eonntag , dem 2. November , eine Mhrnng i
durch Alt - Berlin . Teilnehmerkarten sind im Verbondshaus des ftdA. . Hede- ,
mannst . 12, gegen Entrichtung der Teilnehmergebühr abzufordern , n>o auch 1
nähere Auskunft erteilt mird .

. Freie Gewerkschafts - Jugend Berlin

tj Morgen , Sonnabend , 18. Oktober , ssilmabcnd im Eaalbau NendöUn ,
Bcrgftr . 147. Sur Aufführung gelangt der Zfilm! . . den schürt n
in die weite Well " , llnkostenbeitrog 25 Pf . — Heute , Freitag , XtlUi Ahr,

tagen die Gruppen : Rorbring : Jugendheim . Schule Eonncnbnrger Str . 20.
Literarischer Abend . B. Traven . — Hermannplah : Gruppenheim Sander .
toaste 11, Eck« Hobrechttoastc . Lichtbildervortrag : „Die ffGJ . in Wort und
Bild " . — Enden , Eüdwesirn : Gruppcnheim Waifertorstr . 6, v, vt . Walz¬
brüder erzählen . — Eharlottenbnrg : Zugendheim Spreeftr . 30. Bortrag : „Bor .
kämpfer des Sozialismus " . — Sepxelillplag : Jugendheim Turiner Ecke See-
toastv ( Cingong Turiner Straste ) Äabareti auf Schallplatten . — Bedding :
Grnppenheim , Schul « Pank . Eck- Wiesenstraste . Vortrag : „Die Bedeutung dir
ficiz - roerlschastlichen Jugendarbeit " .

©Iuaendpruppe
Ves sZentralverbandes der Angestellten

Heut «, Freitag , finden folgende Beranstaltungen statt : SSüpenick: Ju¬
gendheim Dahlmister Str . 15 lDasanftalt am Bahnhof Köpenick) . Kurz .

referat «. — Südwest : Jugendheim Jorckstr . 11 (2. Hof, Qucrgcbäude , 1 Treppe .
Simmer 5) . Bortrag : „Karl Marz und der Sozialismus " . Referent : Heini
Lömi. — Norden : Jugendheim Lorstingstr . 15. Vortrag : „Berlin , wie es wrint
und lacht ". Referentin : Friede ! Holl .

iiEiftiia

Dieses Fünf röhren - Neutro -

Netzgeröi marschiert mit an

der Spitze der Rundfunk¬

empfänger . Besonders für

schwierige Empfangsver¬
hältnisse ist es unübertroffen .

Die neue , beleuchtete , nach

Wellenlängen geeichte Ein -

steiiskola läßt alle europä¬
ischen Sender laicht finden .

Vorführung in ollen Fochgeschöften

SIEMENS & HALSKE AO .
Wernerwerk , BerlinrSiemEnsstadt

ism
BeriiR- Baumscliuienweg
MWleli Ur BiMenkuiWr

HarteniifljnzeD / Sioinin / Oarttngeräte

GegrUndat 1720 , — Areal 2000 Morgan . - —

Der Uerkauff hat begonnen

Berliner Verkaufsstellen : SO. i Barllr
Baumachulan -

wag , SpäthstraBe 1. / W. s LlnkatraBa am Pots¬
damer Bahnhof s N. i Zinnowitzer StraSe am
Stattlnar Vorortbahnhof . xC. : OlrcksenatraBe 26
gagenObar Alexandorplatz .

Kataloge mit Bezug

Ziehung t . Kl . A4, a , US. OMob .

Preuß . Süddeuisdic

slaatslotlerie
Hauptgewinne und Prämien

txSOOOOOi
2x300000 ,

2x200000
2x100000

na ti * ti3 ttt Dopp�io »
S* to . - ZO- <». . SO. - KM

Staatlidie totierie - Einnahme
nEKCtS WS

Frledric & straße 83

tvhdien Bchrenstr . o. Unt den Linden

Posisdieckkonio Serlin 40X2 - i

CarlPldsdi
Inhaber :

Gnslav Saacr

Haus - u . KUchengerSle — Werkzeuge

SW68 , Lindenstraße 107 :: Tel . : Dönhoff 3070

Um5chlag » chuhe,starhe Filz - und 3 =
tedersoh Ig m i t verdcchher ftaiit p

SCHUHHOP
DAS SCHUHMAUS ZU KUNF

linkstrHeWilrnersdorfersfrllleTurinstr�S
Müllersfr . Mda eSpandau , Brcileskrasse22 ' _ __

Denlsdier Metallarbeüer-Verlianil
Verwaltungsstelle Berlin

Todesanzeigen
Den Mitgliedern znr Nachricht , dast

unser Kollege , der Monteur

Wilkelm Richter
geb. 31. August 189V, om 11. Oktober
gestorben ist.

Die Einäscherung findet am Sonn .
abend , dem lS. Otlodcr , I2>/ , Uhr, im
Krematorium Daumschulenweg statt .

Am 15. Oktober starb unser Kollege ,
der Mechaniker

Willi Müller
g?b. 21. Äugutt 1Ö07.

Die Beerdigung findet am Sonn »
abend , dem 18. Ott ober, IG Uhr, von
der Leichenhalle des GarnifonNrch .
Hofes, Hasenheide . au « statt .

Ehre ihre « Andenke «!

Rege Beteiligung erwartet
Die Ort « vcrwaltung .

Am Dienstag , dem 14. Okt. starb nach
langem , schwerem Leiden «ein lieber
Mann , unser guter Bater, . der Putzer

Wilhelm Schütt
nach Vollendung des 65. Lebensjahres .
Die irauerndea Hinicnbliebeaen .

Berlin - Wilmersdorf , Aygustafte . 30.
Die Einäscherung findei�Sonnabend ,

den 18. Ottober , Uhr, im Krema -
tormm Wilmersdorf statt .



| TflU bdl gatrorca , SHsk Oj 56 Mastenten 0,98

Wildkochfleisdi vöt 0,45

Hirsdiblätter Pti von 0,85

gestreift nnd ansge - ä/ -
nasen » onen

. . . . . . .
i,v >

> vu R ST WAR E N
Dosenwürsidien ! jagdwurst

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
pr 1,15

Kiveneuerger , 4 Stück Inhalt . Dose 0,50 | Mettwurst Bratinsehw . Art . . . Pfd. 1,20
Hausmadiersülze . . . . . . . . .m 0 . 68 Speck miBer . obne Bipp , P( 4. Ton , . zg
Rol - oder Leberwurst . . . . ph . 0,68
Sülzwurst

....................
nd . 0,78

Speck fett

................
Pfd. von 0,95

Landieber - od . FleischwurstPw . 0,95
Damplwursi

................
p. u 0,98

KÄSE UN
Harzer , » ceiiophan . . . . . . .Eoiu 0,15
Romadour . . . . . . .

'
. . . . . . . . .Stack 0 . 22

Sleinbuscher voiifctt . . . . . .Pfd. 0 . 90

Alfg . Stangenkäse so ° » Pfd. 0,46
lilsiter roiifett

...............
Pfd. 0,80

Tilsiler ohne Biade , !»»?«. . . . .Pfd. 0,70
Edamer

..................
pm. 0,84

Dänisch . Sdiweizer so«/ » Pia . 0,84

KONSERYEN . , . 0 ° «

] unge Erbsen fein

.............
1,22

Berliner Allerlei

..............
0,75

Konsumgemüse .

..............
0,48

Kohlrabi in Scheiben , mit Qrtln 0,35
Kaiserkirschen ohne stein . . . . .1,29

Birnen halbe Frucht

.............

1,29

Aprikosen halbe Fracht

. . . . . . . .

1,05

ju &ger , ohne Pfd. von
Feine Leberwurst . . . . . . .,pfd . 1,30
Zervelat oder Salami . . . Pfd. 1,58

Schinkenspeck

. . . . . . . . . . . .
pm. 1,70

Gek . Schinken in stücken , ptd . 1,90
Klussschinken

. . . . . . . . . . . . . . .
pm. 1,90

D FETTE
Holländer co«/ » . . . . . . . . .. «. . Pfd. 0,86
Emmenthaler Art zo«/, . . . pfd . 0,98
Schweizer . . . . . . . . . . . . . .Pfd. Ten 1,18

Margarine . . . . . . . . . .pm. 0,48 , 0,62
Bratenschmalz . . . . .. . . . . . . .Ptd , 0,76
Molkereibutler

. . . . . . . . . . . .
pm. 1,36

Tafelbutter . . . . . . . . . . .fh . 1,44 , 1,58
Dänische Butter . . . . . .� . . m 1,74

Reineclauden . . . . . . . .- yü 0,98
Stachelbeeren

. . . . . . . . . . .
. . . . . .0,85

Preisselbeeren

. . . . . . . . . . . . . . . .
0,88

Fruchtsalat . . . .

. . . . . . . . . . . . . . .
. 1 . 78

Pflaumen mit steta . . . . . . . . . . . . . 0 . 60

Pflaumen ohne Stein . . . . . . . . . . . 0 . 76

Singapore - Ananas

. . . . . . . . . .

0,98

KOLONIALWAREN

Bruchreis . . . . .. . . . . . . . . . . . . .pm. 0,18 i Eiermakkaronl . . .. . . . . .. . . pm. 0,58

Tafelreis . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . .pm. 0,20 j Kalifornisches Backobst Pfd. 0,54

Grüne Erbsen

............

pm. 0,20
Viktoria - Erbsen

. . . . . . . . . . .

Pfd. 0,22

Linsen nette Ernte

. . . . . . . . . . .

Pfd. 0,22
Weisse Bohnen neue Ernte , ptd . 0,26

Eierfadennudeln

. . . . . . . . . .

pm. 0,52

Kaltfornische Birnen �. . Pfd. 0,68

Kalif . Aprikosen ed. ptinieto . PM. 0,72
Kakao loee

. . . . . . . . . . . . . .

pm. tob 0,58
Tee lose

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. tob 3,80

Kaffee

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

pm. tob 1,90

Frisches Fleisch
Schweinebaudi o. Beilage , pm. 0,88
Schweineschinken .
oder -Blaff

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
. . . . . . Pfd. " j9o

Schweinekamm .
oder - Schuft ohne Bei ' age . . . . . . . . . . .Pfd. " j " IS

SchweinekoJelett . . . pm. tod 1,08
Kassler miid

. . . . . . . . . . . . . . .
pm. tob 1,00

Eisbein mit Spitibein , gep6kelt . . . Pfd . 0,78
Rückenfett tratfertig . . . . . . . . .Pfd. 0,84
Kalbskamm ohne Beilage . . . Pfd. 0,92
Kalbsrücken

. . . . . . . . . . . . . . .
Pfd. 0,98

Hammel - Votderfto ' icft . . . . . .Pfd. von 1,06
Suppenfleisch . . . . . . . . . .pm tob 0,88
Cju ' asch gemiocht

. . . . . . . . . . . . . .
Pfd. 1,08

Schmorfleisch
Keuie , ohne Knochen . . . , . . . . . . .Pfd. von
Roulade

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
pm. 1,44

Kalbsschnitzel . . . . . . . . . .Pfiron 2,00
Kalbskotelett . . . . . . . . . . .pm. tob 1,38
Kalbsroulade . . . . . . . . . .pm. tob 1,58

Roastbeef ohne Enocbcti , Pfd. TOB 1,58
Schweineköpfe mit Backe . . pm. 0,48
Rinderbacken ohDeKnochet,PM . 0,58
Rinderlunge

. . . . . . . . . . . .
. . . pm. 0,46

Rinderherzen

. . . . . . . . . . . . . .

ph . 0,64
Euter

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . .pm, 0,38

Gefrierfleisch
Suppenfleisch . . . .. . . . .PM. Ton 0,72
GulaSCh ohne Ksochen . . . . . . . . .Pld . 0,98
Schmorfleisch ohne Knochen , Pfd. 1,24
Hammel - Vorderflclsch , Pfd. Tcn0j78
Hammelrüdcen

. . . . . . . . . . . .

pm 0,88
Hammelkeulen . . .

. . . . . . . . .

PM. 0,98
Rinderleber

. . . . . . . . . . . . . . . .

PM 1,18

OBST UND GEMUSE
Graubirnen hoiiindische , pm. 0,30
Kochbirnen grosee . . . . . . . . .pm. 0,22

Musäpfel

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfd. 0,22

Kalif . Tafeläpfel . . . . .pm. Ton 0,38
Weintrauben . . .. . . . . .pm. tob 0,30
Holländ . Wein tian . . . . . . . .pm. 0,68
Bananen

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
epm . 0,78

Wirsing - od . Weisskohl . pfd. 0,03

Rotkohl

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
pm. 0,03

Möhren gewaschen . . . . . . . . . .Pfd. 0,04
Rote Rüben

. . . . . . . . . . . . . . . .
pm 0 . 0 )

KürbiS im ganzen

. . . . . . . . . . . .
Pfd. 0,05

Sellerie . . . . . .. .

. . . . . . . . . . . . . .
pm. 0,10

Märkische Rübchen . . . . pm. 0,10

Spinat

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
2 pm. 0,15

Kartoffeln

. . . . . . . . . . . . . . . . .
iopm . 0,22

FISCHE UND RÄUCHERWAREN

' Schellfisch im ganaen . . . Pfd. Ton 0,24
' Goldbars . . . . . . . . . . . . . .Pfd. von 0,30

' Kabeljau im ganzen , o. Kepf , Pfd. 0,38

' Kabeljaufilet

. . . . . . . . . . . . . . .
pm. 0,58

' Grüne Heringe . . . . . . . . .s pm. 0,68
' Zander gefroren . . . . .. . . . . .Pfd. 0,60
' Lebende Karpfen . . . pm. tod 0,98

' Hl iiiin Kluiem mtter Andreisitnate

K O N F

Pflaumen

. . . . . . . .
0,95

Bücklinge

. . . . . . . . . . . . . . .
Pfd. von 0,45

Schellfisch geräuchert . . . . . . .Pfd. 0,46

Seelachs gerinohett . . . . . . . . . .Pfd. . 0,54

Goldbars geräuchert . . . . . . . .Pfd. 0,52

Bundaale geräuchert . . Bond von 0 . 75

Stückenlachs . . . . . . . . . .Pid . « on 1 . 35

Port . Oelsardinen 4 Port - Pos. 0,90

Fellhennge in ' fomates . . . . Dose 0,58

I T Ü R E

Johannisbeer . . . 1,15 Kirsch

. . . . . . . . . . . .
1,30

Erdbeer . . . . . . . . . .1,30 Himbeer

. . . . . . . .
1,30Aprikosen . . . . . . 1,15

BILLIGE WEINEPREISE
OHNE PLASCHE

PREISE
OHNE FLASCHE

Deutscher * * * Weinbrand unsere Spczielliat , Liier 4, CO Fleiche 4,00

MHertie ' ' - Go1d 1 1/, p,. top, .
Fi - uchfzchdumvem . . . . . . . . .• • • • >* r *
W. K. Gold Fruchfschmimw. j 1 ,

10 n.ENORM BILLIGI . v p,
1929er Canzemer _ _ _ _> "

, , . .
Waldracher Sonnenb . l 1,25 12i00

B Schloss Ayler Herrenberg Auslese TraubcnKhaumw. , ' /. Fl. 5,25 10Fl. 30,00 ruzugi . i M. Steuer

, Die

guten Hertie - Seifenpulver
Salniiak - Terpenfin ä cc
10 0/o . . . . . . . . .* Fakefe k I Pfd.
llertfe mit Sdinifzel ä ~yr
15 o/,; . . . . . . . . . .I Paket k 1 Pfd. WjZJ
Hart ! « mll Schnifzd A T/r

"/o . . . . . . . . .I PAket k I Pfd.

Herfle »Seifenfio <hen 85° �

• i . p(d. 0J25 ' /,pfd . 0J45i pm. OjSS

HÄUSSEIFEN

Kernselfe garantiert raln . 200 ff A» « -
FrischgfAvicht . . . . . . . .Dtrppelrlcgel Wj I 4

Kernseife
garantiert rein , 330 g Frisch - A ——
gewicht . . .. . . . . . . . . . . . .Blockstück WpZ3
Reine Palmdlseife g �
Krischgewicht , btück 0,25 , 2 8t. OjÄS
Setfenf locken

. . . . . . . . . . . .

pm. OjTO
„ Hoffmonns ' ' ReisstSrUe . _ _

!/r Pfund - Kanon 0,28
„ Globus� - GlonzstärKe .

Paket 0,30
Silberputzseife Stick 0,35 0,60

ßon - Ämi Universalpnfzsfein für
Glas, Kacheln und lackiertes Holz A Ä

Stück 0,05 , OjSO
Figaro - Mop zum Rlaubfreien
Fegen nnd Policren . mit. Dose nnd 7 »
Stiel . . . . . . . . . .Stück 6,50 , 5,00 ,

Bebra - ' . ' rTO. - TX l - Pfd. - Fl. 2- Pfd. Fl.

Mopöi 0,75 , 1,25 , 2,25
Bohnerwachs

ß ? « « �0,50 d�o
'

0,95
HiPJitiamiMBi ! » ' AmiMiMaiwiigaai

Bohnerwachs .
nttssig . . . . . . . . . . . . . .grosse Flasche 0,50

„ Majafix " flüssige « Parkett - — . »
rcinigungsinittel . . . . . . . . . . .Flasche 2 , OO

BohnertQcher . Ä
grün Pries . . . . . . . . .Stflck 0,90 , 1,10
Stahlspäne vor - . 3 - 0 -sohieiL Stärken , Paket Vj3w Pak, WjC>3
Putztücher imprSgn , _ _ _ _ _ Ä
f. Metall , Möb. u. Bchnhe. St . 0,25 , 0,50

>Gute >
garantiert reineSchmierseife

ausschl . Eimer

Kristall 1 Pfd. 0,35 Bimi" 3,25
Elain . . . ! r,d . 0,40 S - 3,60
Alabaster � lo- pfd. . >a " xr

1 Pfd. Eimer
Salm . - T erp . a c0 io - pm. - b

_ _ 1 Ptd, JW Eimer

Scheuertücher ß 7c Q ze Q CA
gutetlualität . Stllck
SSmisch - FensterlederäLTon 0,95

Theater ,
Lichtspiele usw .

» ' ' v - r CASINO- THEATER
Lothringer Strafte ST. _

( Jnwiderratlich n a r bis SO. Oktober

Hurrah , ein Junge !
UlflllWlMllllilMIIIIIIUllUlltilllltlllUIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIWIII' lll

Am 1. November 1930 zum 1. Male :

Arm wie eine Kirchenmaus
Outschein 1 —4 Pers . Fauteuil 1. 25 M. ,
Sessel l,7ä M. — Sonstige Preise :

Parkett TS. Rang 60 Pfg.

Reichshallen - Theater
Abend * ( TJ Sonntag naefam . | S' t |

Steftinsr Singer
Zum Schluß .

„ Wir olien Berliner "
Nachm . ertnäBigtePreisel

Dönhoff - Brettl :
Das gr. Var leM - Programtn .

Tanz • Kapelle Hans Sixtus .

816 Uhr. — Zentium 2819 . — Rauchen erlaubt .

Tiffany Twins
eine Augenweide

Bedini Tafani
die derzeitige Sensation

Das ganze Programm heruorragand .
Sonnnb . u. Sonntags ] • 2 Vorstntlungan

4 Lhr und 8. 15. — 4 Uhr kleine Preise

Das führende Varietft

Volks himne
Thuteram Sil ov; Iah.

Täglich 8 Uhr

Die Weber
v. G. Hauptmann

Regie :
K. H. Martin .

Staat). Sdiiiln - Tli .
8 Uhr

Nora

Staatsoper
Am PI. d. Republik

5 Uhr

Oer fliegende
Holländer

TtiMtepam
Scnitl &auerdemm

8 Uhr

Jud Süß !

insifopoi -Tiieater
Täglich 81. » Uhr
Sensationeller

Oper ritenCT folg I
Unter pers . Leitung

des Komponisten
Viktoria

undihrHusar

Lustspieihaus
Dir. : IIa « Läpatiüh

fägl >ch b1 1 U h i

meiiie sctiuisster

und ich
Musikvon Benatzky

Lory Leui .
Kurt von Mnlleodorf

Qeutidiei Iheater
7V» Uhr

Neueinstudierung

Ein sommer -

nachtstraum
Rqit ; Hai RtiBtanlt.

Kammerspiele
&lh Ulli

Elga
th Gnkart OaqilBruL
Regi*; Haiti » Hartunq.

Die Komödie
81* Uhr

Der Schwierige
na Hqi m Mjintt h».

Reg»; Hai Reioterat.

Rose - Theater
Br. rnHkiiiitrstr . i32
Tel . Alex 3422 u. 3494

8. 15 Uhr
In der

Johannisn adit

Komiscne Oper
»' h. Uhr

Das Mädel
am S euer
Operette v. Gilben

Neues Theater
— am Zoo
InBalmiln . StpLSSSt

Täglich 8 % Uhr
Letzte Vorstellung !

Lommel
in der Posse

Paul und Pauline
Kund lun kltöre r

Halbe Preise .
Ah Sonnabend :

Max Adalbert
in

Hazenkletn

Theat. d. Westens
8t . Uhr
Brasl

Ulowsk
vea Ram 1. ReMItdi,

Kayllir. RoneDia.
BiMt. lecs, Hart.

Sagau. IwB

Lessinfi-Theat.
Tägl . 8 Uhr

Snuteit tt *< bbr
hdUnntiltaig
Sanhi 19- Iftr

Ibdunittassfintell ; .

Japanlfdies

Tbealer
Dienstag , 21. 1t .

Premiere

Elisabeth ,
kchii tu Englud

ROSE
- Theater

Gr. ISonkfcrtcr Slrmg « ***
EiUttttl, ! - : Alex 3432 u. 3494

Berliner Ratskeller
C . W . Schuler

Berlin C 2 ,

Königstraße 15 - 18

Fornsprochor 12
Kupforgraben 3017 . 3018

CHans RosoD

Täglich 8. 15 Uhr
Sonnabend 7 und 10 15 Uhr ,

Sonntag 230, 5. 45, 9 Uhr

In der Johannisoacbt
IfnelkaHsche « LnwtäpTel

vee Robert o«d Jeea Gltberi
Rcifie : Hans Rose

A n# stattvnir : Weiter Fischer
Orebtster : Mw Schmidt

» in den HeupHroIieu :
Traute . Hau« und Willi Rose, Hüdr
Hofer, Amanda lindner , Dolly

Oittera , Kaniaeb und Wilde.
Theater für die Kinder :
; ed. mttvech s c. : Natcl v. Sreitl
J«d. Rntmabd. 4 » ü. : OornfSschen
( Preieo ▼©■ 30 Pf. bis 1. 50 Mj

VortiiKelirt * t
Ab 23. Oktober jeden Von-
taL. nienetag : . PonnerstH� .

Freite L. 5 » übr :
F etm 111e n • Bfe c h m ( 11» a: «>
Zur Aufftifaninfr geUngt

mit traute . Hans,
Paul und W»Hi Rose. Amanda
Llndner . Heler , Kanlsch u. Wilds.
Preise Ton 30 Pf. bis 1. 50 M.
Onrderob « u. Progr . je 10 Pf.
20 Minut . K af f ec pan s e:
Kaffee und Kuchen 25 Pf.

Kinder haben Zutritt .
Der Vorverkauf hat begonnen

eröffnet am Sonnabend , dem 18 . Oktober

um 19 Uhr

Bier - und Weinabteliung — Ratsweinkederel — StadtkOche

Mittagsgedeck — Speisen nach der Karte — Zwei Kapellen

Abgeschlossene kleinere und größere Zimmer
stehen zu Veranstaltungen jeder Art zur Verfügung

Aiutehaeidcii !

Zentral - Theat .
Täglich 8� Uhr

Sonnt auch ä1;* Uhr
Eine Freundin

so goldig wie ou
Operette v. Meisel .

Tmilgtf für Pirtstt t
M i - Hk. m I.
Mz mi M.

Hiutii i « Rottd. 1 «
Kottbusser Str . 6
F. 8. Oberb . 6070

rägl . aViU. , Sonnt
acch 3Vj «ff

Eiue -

Sauger
1Präsident

Zunkct
Cr. InoBspid-

hnltjki
Söiorsö ) Roseltl

Theater am
SdiiffbaDerdamni

Täglich SV. Uhr

Jud SQß !
mit

Ernst üeutech .
Ins/enieruiig :

Leopold Jrftrrr .
Sonntag 3V2 Uhr

Bamowsh - EObnei )
Tbsaur In

der Stresenisonsir .
Täclich SV« Uhr

Slvrm im

Wasserglas
KoicSdiem Frank.

Komödlenhau »
8 V. Täglich 8 V.

Konto X
von Eeraauer uni

tetnrraidier

Zimmer
1 Beff M. 8 . - b. lt . -
2 Bett 14. - bis 22. -
BadM . 3 , Salon 10

Theater i . d . Behrenstr . 53 - 54
Direktion : italph Arthur Roberts

sv. oas nafliiche maucnen
Englisch — Robans — Janssen .

Sonntag nachm . Uhr kleine Preise
Arm wie eine Kirchenmaus

mit Lade Enellsch .

Oeuisches
Iflnstler - Theal .
TsL SartarwM 3931

ff U Uhr

Jim und Jill
Ontt Kotbini . Harald

PjoIsh .

Renaissance -

Theater
Steinplatz 6780.

8V, Uhr :

TomntenDdiDng
von Max Alsberg

und O E Hesse

mm
Tl. hl idmlnli patalt

»V. Uhr :
CsardSsf antin
R! ,i «: H«rm Haller
Atjr-i. Ludw. Kalner

»Iber «. Genrq.
Bollmann . Ehrlich .
Arnitaedl . Gebauer,

Burg. Gr* mar,
Man* La«.

( jertolUt
Dönh 625,626 .
Täglich 8 Uhr

Alexander

Moissi
in

Der Idiot "
t . DoatoieTrakii

Soasteg cadin. 4 Utv
VoUcsvoraieliaaft
Der Vetter aus

_ _ _ _._ _ Dingsda
EXCE USIOR Cperttls. Pt' isc 0. 511- 3-

Berlin HOTEloAnhJrC

SaeatH 1 Verat
3 «. SV« HL«.
Prealer. -Betelzj-
iMha. de gaeza
Var. l. rub «lb .

Btr. kt KasrfffUltf
Markur ««01

Kleines Theat .
Merkur 1624

Heute 8V. Uhr

Max Adalbert
in

Möllers
So. hsB Uhr

Zum 1. Male :

Wassersmea
Bit UopiiiiliKlontaitii

Düilsdurietallarleiler-VeiüiiiJ
Achtung I Achtun gl

Bau - und Beldschrank -

schlosser
Jeetfog . hea 17. Off eher .

aacha ». 6 Uhc . in Ben Oecaiania -
S8Iea , ffbaofTccfftoftc BIO

Funktionär - Konierenz
Um Z Ahr abgab » ( a bnnfclben

Cotol

ToliversammlunA aller Bau -
nnd fieidsdiranlfsdilosser

logetnrbnung ;
I. Scplchl aon Ben VecbonBlungiea

aot Bern Schlichfex Gx» b - nerl ! a » .
2. Stefuffton .

Mitgliebabuch legifimtetL

uerwaltungsmitglleder !
«nt Freitag . Bern 17. vitober . . 7 Uhr

ebenba . Sigano der Mittleren Set -
woltuag . Die OHaTerrraltang .

lcllzaW | |
' Tb' 1

LMoaiatf raten

Elegante Herren - und

Damen - Bekleidung
Fertig und r . ach Maß

PfaOanzßOc v . W. öC . -

Julius Fabian
Maßschneiderei

Alczanderslrafte 19 , Laden
Scfcönehrrg , Haapisirafte 158
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Kohlenprsissenkung auf Termin .
Rur sofortige und stärkere Preissenkung kann helfen .

Ter Reichskanzler hat in seiner gestrigen Rede

eine Zcnknng der Kohlenpreise um t ! Proz . zum
1. Dezember angekündigt .

Di « Kanzlerrobc von gestern brachie nur in einem Punkte etwas

wirklich ! ) ! eues und — aus den ersten Blick — auch Erfreuliches . Das

war die Ankündigung einer Kohlcnpreissenkung
um 6 Proz . zum 1. Dezember dieses Jahres .

Lassen wir das Ausinast und den Zeitpunkt der Kohlcno « rbillh

gung zunächst beiseite : Senkung der Kohlenpreise ist Volkswirtschaft -

lich etwas außerordentlich Wichtiges . Kohle und Koks sind für die

Eisenindustrie von hoher Bedeutung . Ihre Berbilligung ver -

stärkt den Zwang , die längst fällige zweite Eisenpreissen -
k u n g endlich vorzunehmen . Di « Kohle ist auch der wichtigste Ma -

terialposten für den Betrieb der Reichsbahn : ihre Berbilligung

ermöglicht eine Senkung der Frachten , die besonders dring -

lich wäre für die Beförderung von Lebensmitteln und auch

sonstigen Massengütern . Die Berbilligung der Frachten könnte

sich in der ganzen Wirtschast kostensenkend auswirken und den

Spielraum für sonstige Preissenkungen noch erweitern . Wenn Stein -

kohle im Preise gesenkt wird , müßten die Braunkohle und das Braun -

kohlenbrikett folgen . Die Berbilligung der Braunkohle ermöglicht
eine Preissenkung für den elektrischen Strom , der für die

Industrie ebenfalls ein sehr wichtiger Postensaktor ist : die Bcrbilli -

gung der Briketts würde sich in den Lebenshaltungskosten
der Massen auswirken und könnte den Reallohn erhöhen . Wurde

zugleich an die H a n d e l s s p a n n e der großen und kleinen Kohlen -

Händler herangegangen , so könnte sich ein « Kohlenpreisscnkung noch
besonders günstig auswirken . Wie im Haushalt der Massen eine

Erhöhung der Realkanskrast , so könnte für unsere Export -

Industrien «ine Erhöhung der Konkurrenzfähigkeit aus dem

Weltmarkte eintreten . Die Kohlenverbilligung könnte auch zur Sen -

kung der Baustosspreise beitragen , da die Baustossindustric

ebenfalls ein sehr großer Kohlenverbraucher ist .

Es ist also kein Zweifel , daß der Reichskanzler mit der Kohlen -

Preissenkung etwas für die Bolkswirtschast sehr Wichtiges an -

gekündigt hat . Eine den jetzigen Kriseiwerlzältnissen angepaßte Ber -

billigung der Kohle müßte aus der ganzen Linie als Antrieb

zu einer relativ sehr wirksamen allgemeinen Preissenkung sich geltend
machen . 2Öir glauben , daß auch die Reichsrcgierung davon überzeugt
ist , daß eine allgemeine Preissenkung wünschenswert ist .

Die Dringlichkeil der verbilligung bei der Sohle siehk aber im

Widerspruch zu ihrem Termin .

Die Berbilligung soll erst am 1. Dezember eintreten . Damit aber wird
die ganze Preissenkungswelle aus mehr als sechs Wochen

vertagt . Die Eisenproduzcntcn , die Reichsbahn , die Kraftwerke ,
die Braunkohlenindustrie , die Kohlenhändler , die Baustossindustrie ,
die Maschinenindustrie usw . — sie werden sich daraus berufen , daß
jetzt , obwohl der Winter mit seiner von neuem steigenden Arbeits -

losigkeit vor der Tür steht , wegen der verzögerten Senkung der

Kohlenpreise ihre eigenen Preise nicht herabsetzen können . D i e
Bolls massen der großen Städte müssen jetzt ihren
Winter bedarf eindecken . Soweit sie es irgendwie können ,
werden sie die Eindecknng hinausschieben . Alle Großverbraucher
werden mit der Eindecknng ebenfalls nach Möglichkeit bis zum 1. De -
zember warten . Die Lage der Kohlenindustrie , die schon jetzt über
20 Proz . ihrer Belegsckzast abgebaut hat , wird sich weiter verschlech -
tern : neue Arbeitslosigkeit wird die Folge sein .

Wenn die Kohlenpreissenkung also etwas nützen sollte , so müßte
sie sofort erfolgen .

Noch schlimmer aber steht es mit dem Ausmaß . Eine Preissenkung
um 6 Proz . kann nur dem imponieren , der die Preisentwicklung der
letzten Jahre nicht kennt . Dies « 6 Proz . bedeuten nichts anderes als
nur die Beseitigung jener Kohlenpreiserhöhung .
die iin Jahre 19 2 8 , während die Konjunktur schon
rückgängig war , gegen alle Vernunft vorgenom -
men worden ist . Sie bleibt wahrscheinlich sogar , da damals um
eine Mark je To »i »e nur im Durchschnitt erhöht wurde , hinter der
letzten gänzlich unzweckmäßigen Preiserhöhung zurück . Mit Rücksicht
aus die marktpolitische Rotivendigkeit läge also gor keine , hinsichtlich
der erstrebten allgemeinen Senkung der Produsttionskosten nur
eine absolut unzureichende Senkung der Kohlen -
preise vor .

Wir sehen keinerlei Gründe , die vor allem den späten Termin
der Kohlenpreissenkung rechtfertigen .

Dieser späte Termin muß sogar unter dem Gesichtspunkt mit Miß -
trauen betrachtet werden , daß er nicht aus wirtschaftlichen , sondern
aus sozialpolitischen Gründen so spät gewählt , wurde . Alle wirt -
schastlichen Gründe sprechen für die sofortige Preissenkung , s e I b st
das Marktinteresse des Bergbaus . Am 31. Dezember
ist aber die letzte Möglichkeit gegeben , über dieTarifederBerg -
bauarbciter zu verhandeln . Wir haben in den letzten Tagen
schon die Vermutung ausgesprochen , daß die Reichsregierung neuer -
dings die Lohnabbaukampagne so fortführen will , daß sie dem Lohn -
abbau die Preissenkung vorangehen und sich später für einen Lohn -
abbou stark machen will . Der Preissenkungstcrmin vom 1. Dezember
dürfte also in der Tat sozialpolitischer Natur sein . Diese Tatsache
ist nur geeignet , die sofortige und stärkere Senkung der Kohlenpreise
noch dringlicher erscheinen zu lasten ,

Deutschland - Frankreich .
Ocatsch - französischc Aussprache zum Verständigungsproblem

Iii Anwesenheit der Botschafter von Hoesch und de Mar -
g e r i e sprachen gestern aus dein Politischen Abend der Deutsch -
Französischen Gesellschaft der französische Radikale Abgeordnete
Pierre Cot und der deutsche Zcntrumsabgeordnete I o f e f I o o s
zum Thema . Deutschland — Frankreich , das Problem
von heute * .

„ Paris ist nicht Frankreich * , sagte Pierre Cot . „ und
wenn Sie heut « Pressestiininen aus Paris hören , so ist das nicht
Frankreichs Meinung . Die Bauern , die Arbeiter , die kleinen Unter -
nehiner der Provinz wallen den Frieden . Die gegenwärtige
Regierung Frankreichs ist die am weitesten rechtsstehende , die man
sich denken kann . Aber auch sie hat die Außenpolitik Briands mit -
gemacht . Sie hat das Rheinland geräumt . Deutschland und Frank -
reich sind die beiden großen Mächte Europas , die Kultur und Zioili -
fation behüten . Zu Ihren letzten Wahlen sage ich Ihnen : Frank -
reich wartet ab . Meinen Freunden scheint Verringerung

der Rüstungen wichtig , Ueber Prüfung der Repa -
rationcn möglich und Revision der Verträge des -
halb nicht ganz unwahrscheinlich , weil sie nicht ewig
sein können , da sie nicht vollkommen sind . Briand hat die euro -
päische Union verkündet , und Deutschland und Frankreich sind die
beiden Blöcke , auf denen sich diese Union ausbauen muß . Es sind
die beiden Völker , die Europa das Gleichgewicht wiedergeben können
und den wüsten Zustand unseres Kontinents zu beseitigen in der
Lag « sind . Beide auf «ine groß « Geschichte zurückblickend , sind sie
berufen , Europa und seine Zivilisation zu retten .

Abg . Zoos betonte , daß es falsch sei, wenn man in Paris glaub «,
daß nach dem 11. September das deutsche Interesse an einer Ver -
ständignng mit Frankreich geringer geworden sei . Es ist für die
Franzosen schwer , Tiefe und Weite unserer Krise zu
begreifen . Wir haben eine Jugend ohne Hoffnung und
Hunderttausende , die seit ihrer Schulzeit nie arbeiten konnten . Wir
haben zuviel getragen , und die zögernde Entlastung war
zu wenig und kam zu spät . Es muß eine Verständigung kommen ,
die nationales Selbstbewußtsein mit dem Gedanken des Friedens
verbindet und so Deutschland und Frankreich und dadurch ganz

Europa vereint . Das französische Volk will Frieden , das deutsche
Volk will Frieden . Die französische These : Sicherheit , Schiedsgericht ,
Abrüstung lzeißt : Mißtrauen , Unsicherheit , Rüstung .
Das führt in neue Irrwege . Verzichtende Großmut und Disziplinie -
rung der Besitzinstinktc sind notwendig , um vom nationalen Wirken
zum universalen Wirken zu kommen und in gemeinsamer Arbeit
Europa zu retten .

Der Vorsitzende , Staatssekretär Dr . Weismann , schloß die
Kundgebung mit den Worum : „ Deutschland und Frankreich einig
auf der Grundlage der Gleichberechtigung — das
ist eine Aufgabe , des Schweißes der Edlen wert . "

Ein Chemnitzer Blatt behauptet . . .

Polizeipräsident weist eine unwahre Behauptung zurück .
Der Polizeipräsident teilt mit :

Nach einer Agenturmcldung hat ein Chemnitzer Blatt
die Behauptung ausgestellt , daß der Polizeipräsident in Berlin in
einem vertraulichen Rundschreiben an die Polizeipräsidenten der

preußischen Provinzstädt « die Tumultuanten vom vergangenen
Montag als Kommunisten bezeichnet habe : aus politischen
Gninden habe man jedoch diese Tatsache der Oessentlichkeit nickst
mitgeteilt . Zu diesen Behauptungen sei festgestellt , daß sie samt
und sonders unwahr sind . Der Polizeipräsident in Berlin

hat weder ein Rundschreiben an die Polizeipräsidenten der anderen

preußischen Städte gerichtet — wozu er übrigens nicht befugt ist — ,
noch hat er irgendwelche politischen Tatsachen , die ihm anläßlich der
bekannten Vorgänge in der Leipziger Straß « bekanntgeworden sind ,
der Oestentlichkeit vorenthalten oder die OessentlicUeit in irre »

führender Weise informiert . Der Polizeipräsiient behält sich vor .
gegen das Chemnitzer Blatt Strafantrag zu stellen .

Kommunistische Bluttat .

Wozu die Sehnsucht nach Moskau treiben kann .

Prag . 16. Oktober . ( Eigenbericht . )
In dem Städtchen Blumenau bei Proßnitz in Mähren wurde

der P o st m c i st e r von einem 16jährig «n kommunistischen Arbeiter
mit der Hacke erschlagen . Der Kommunist beabsichtigte ,
die Postkasse auszurauben und mit dem Geld « nach S o w-
jetruhland zu fliehen . Fünf Mitglieder des Aktionskomi »
tees der Proßnitzer Kommunistischen Jugendorganisation , deren Ob -
mann der Mörder war , wurden verhaftet , da sie mit ihm den Ueber -

fall verabredet hatten, . um gemeinsam nach Moskau zu reisen .

Das Handelsabkommen mit Finnland . Der . Handelspolitische
Ausschuß des Reichstags nahm am Donnerstag abend den Gesetz -
entwurf über die Aendernng des Handelsabkommens mit Finnland ,
der sich bekanntlich aus die Festsetzung der erhöhten Butter - und

Käse�ölle bezieht , mit großer Mehrheil gegen die Kommunisten an .
Die « ozialdemokraten enthielten sich der Stimme , weil ihre Fraktion
zu der Vorlage noch keine Stellung genommen hatte .

Die Zeit ztt » «tBönjnng Ihrer »akder - be fflt 6cn ßcrlft und Winter
rlickt immer naher . Bevor Sie Ihre Eintiiufe machen , besuchen Sie die se. t
mehr als 25 Jahren bestehende Tirma Julius gabian . Spepalhaus für ele,
aonte Herren' , und Damenmoden , ttlleranderstr . 18, und Schöncbcra . Havvt .
strafte 158. Sie linden hier eilte' reichhaltige Äuswahl in tertiger Betlcidung
und in jeder Preislag «. _ .

Steo « iiber Semiisclost . Gemüse ist heute ein wichtiger Bestandteil des
Speisezettels , grllher war es nur Beilag «, heute ist es, teils aus Wirtschaft -
lichen , teils au » gesundheitlichen Gründen , vielsach zum selbständigen Gang ,
ja sogar zur selbständigen Mahlzeit geworden , Der Zubereitung gebührt
daher erhöhte Aufmerksamkeit . Große Bedeutung kommt da dem ssett zu.
Es darf die leichte Berdaulichkeit des Gemüses nicht beeinträchtigen , muh den
reinen Naturgeschmack voll zur Geltung kommen lassen und lall durch seinen
eigenen Nährwert den Kalorienreichtum des Gemüse » noch verstärken . Viele
Hausfrauen behaupten , daß die Margarine Roma im Blauband dielen An»
forderungen besser entspricht als jedes andere !Zett. Am besten bewährt üe
(ich, wenn man ihr kein anderes (Zett beimischt . Ihr reines Aroma bleibt
dann ungetrübt . Durch Verwendung von Roma im Blauband läßt sich also
nach vieler Urteil die gesund « Gemllsckost noch gesünder und dabri schmack-
hafter machen .

Dam Schreibmaschinen - Wettschreibca in Zürich . Anläßlich des kürzlich in
Zürich stattgefunden «» Schreibinaschinen - Wettschreibens . an dem 225 Bewerbe .
rinnen teilnahmen , erzielte Fräulcin Olga Iifcher , die bereit » in den Iahren
1S2Z bis l »?S als Siegerin im internationalen Wettschreiben in Paris her -
vorging , auch bei dieser Konkurrenz auf einer OliMpia - Schreibmaschine in
sänitlichen Sauptwzttbewcrbcn die besten Nesultate . Abgesehen von einem
Diktat in die Maschine — Zeitdauer 10 Minutn — und einer Abschrift von
einer Vorlaac — Zeidauer 20 Minuten — Hot ste bei der Eeläufigkcitsübung
A01 Anschläge erzielt .

�/� ! < �DOM- �ic ) ai ' sttsn sind so einzigartig ,
daß das Rauchen einer gewöhnlichen Zigarette
daneben nur ein halbes Vergnügen bedeutet .
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KONZERN FREI
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schnell reiniat

aber zunächst wurde es erfunden für das tägliche Geschirr «

abwaschen . Da sollen Sie sich nicht mehr mit allen fettigen und

klebrigen Sachen abmühen , da sollen Sie es leichter haben , und da

sucht ( Q) wirklich seinesgleichen , denn nichts löst das Fett schneller

und gründlicher von den Töpfen , Pfannen , Gläsern , Flaschen und

Kannen als ®. Nichts gibt Ihren Glas - , Porzellan - , Emaille - , Holz «

und Metallgeschirren rascher den diamantenen Glanzals ®. Säubern

Sie einmal die verschmiertesten Bohner - , Putz « 1 Eßlöffel

und Scheuertücher , Mops , Fensterrahmen ,

Fußböden oder Ausgüsse , Badewannen ,

Scheiben und Spiegel mit ®. Sie sind aufs

höchste überrascht von der erstaunlichen

Reinigungskraft , von der einzigartigen K) linVcuxer

Arbeitserleichterung . Mit einem Schlage sind i Eßlöffel O auf 10 Liter heißes

0 . u r \ . . < 11
Wasser = ein Eimer erzeugt ge -

Sie alle Keimgungssorgen los durch Waitigc Reinigungskraft .
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Di« fBr Sennatinib , K. vktobrr , 19>4 llhe . aitgffcfetc onwtttine
Zsunktimlärversaimniunn her Berliner Innnsozialisicn mich wcqcn Irr .
binderung des Referenten vorläufig auf unbestimmte Zeit vertagt
wrrdeu .

K. strels Sreuzberg . Mnger « Genossen »erweisen wir ans hie Heute . 9# HTjr,
ffattnnbcr . ien Veranstaltungen der Iungsozialistrn , Gruppe Süden im
Jugendheim Porckstr . II : . Bolschewismus " . Referent : Genosse iüoldstein ,
Gruppe Südosten , Wrangelftr . 128, außenpolitischer Abend : . fsaschisterung
Europas " . Referent : Genosse Dr. ssriss Lewy , hin .

Deutscher Zreidcnb roerband . Z-rris Wcdding . Zahlgruppe » b, «, 7 »nd «.
Freitag , 17. Oktober , isiü Uhr, Mitgliederversammlung ia dea Atlautie .
Käleu ( Lichtburg ) , Bahnhof Gesundbrunnen . Mitgliedsbuch legrtimäert .

i . Kreis Prenzlauer Berg . Bildungsausschuß . Di« Aufführung : » Das Lehr¬
stück" von Hindemith , die am 21. Oktober im Saalbau Friedrichshain
fein sollte , fällt aus . Verkaufte Karten werden Aurückgenouunen . Derstir
am selben Tage um 1g>z Uhr im Friedrichshain ein erstklassiges Kammer .
konzert . Erwachsene so Pf. , Jugendliche 2S Pf . Karten in den Abtei -
lunqen und an der Kasse zu haben .

11. Kreis Tempelhos . Montag , 20. Oktober , 19 % Uhr. Kreisporstandsfistung
bei Sennig , Tenipelhof . Moltke - Ecke Kaiser - PZilhelm - Etrahe . Heute , Frei -
tag , 19 % Uhr , beginnt im Bezirksamt Tempelhof . Dorfstr . 42, der Kursus
des Genossen Dr. Ostrowsti über : . Die sozialen Aufgaben der Stadt Der -
Im*. Anmeldungen bei Beginn im Tagungslokal .

Heuie . Freitag , 17 . Oktober .

17. Bbt . Tie Bezirksfühm werden gebeten , die EammeNistrn zum Ste tapfer ,
sowie die Eintrittskarte » zur Revolutionsfeier , beim Genossen Hähne
abzuholen .

32. Abt . Die B«zirk ?Wirer werden gebeten , sofort die Eammellistr » für das
Rotopfer und die Korten zur Revolutionsfeier vom Kassierer , Genossen
Polchow , Friedrichsselder Etr . 2. abzuholen .

95. Abt . Remölla . Sonntag , 19. Okiober , Besichtigung der Jugendherberge
Zlowawes . Treffpunkt der Kinder Eonnabend , 18. Oktober , 17 Uhr , Ring -
bahnhof Neukölln . Treffpunkt der Elter » Sonntag , 8 Uhr, Ringbahnhaf
Neukölln . Interessierte Genossen sind cingcladen .

Morgen , Sonnabend , IS . Oktober .

8. Bbt . Zu der Eonnabend , 19 % Uhr , st-ait findenden Revue unserer EAZ. »
Eruppe in der Aula der Körner - Schule . Stegliher Str . 8, sind noch einigr
Karten an der Abendkasse erhältlich . Preis KÖ Pfennig .

25. Abt . Die Bezirks führet laden zur Abteilungsversammlung ein. Einladnngs .
zettel sind vom Genossen Friede ! heute abzuholen .

M. Bbt . Eharlottcuburg . 19 % Uhr bei Caspar , Guerickrstr . l . Funktionär -
sshung .

75. Abt . Banasee . 29 Uhr im Lokal Lindenhof , Am Wilhelmsplag , Mitglieder -
»rrfammlung . Vortrag : . Da» Krankenkassenwesen *. Referent : Joses Schell -
Hammer . All « Mitglieder werden gebeten , bestimmt z» erscheine «.

93. Abt . ReuISIn . Sonnabend , 30 Uhr , bei Laase , Steinmeststr . 78, außer -
ordentlich « Sitzung des Vorstandes mit allen Bczirksfunttionäoen und
- kommissioncn . Zeder Bezirk kann wichtiges Material dort in Empfang
nehmen .

112. Abt . Rahnsdorf . 2« Uhr im Lokal Sturm , Bildelmshagen , Wilhelmstrahe ,
Ritgliedervcrsammlnng . Vortrag : „Die politische Lage" . Referent : Emil

118. Abt . Lichtenberg . Zn ehre » »nscrer Parieijubilarr findet ein gesellig «,
Btifnmwcnfein der Mitglieder mit Angehörigen bei Tempel . Gndrun -
straß 7. statt . Anfang 2» Uhr. Konzert , Tan ». Eintritt frei .

125- . Abt . Kalllsdorf,Snd . 29 Uhr im Lokal Iägerheim , Zäqerstr . 54—55, Mit -
«lifderversamml » »g. Vortrag : „Die politische Lage" . Referent : R« z

Frauenveranstaltuag .
4. Abt . Sonntag , 19. Okiober , 19 Uhr. «onsumdestchtigung . Treffpvnki 954 Uhr

am Berwaltungsgcbäude der Konsumgenossenschaft , Rittergutstraße . Fahr -
grlegenheit : Liuien 98 und 198. Warenbezugskartc . mitbringen .

Bezirksausschuß für Arbeiterwohlfahrt .
t , Jhsri » wedding . Sonnabend . IS. Oktober , Bestchtigung der Arnninal .

beratungsstelle de » Polizeiprästdiums . Treffpunkt 19 % Uhr im Lichthof des
Polizeipräsidiums . All « Helfer der G- faugenenfUrsorge und Serichtshilfe werden
zur Teilnahme aufgefordert . Interessierte Genossen können teilnehmen .

4. «reis Preazlaner Berg . Freitag , 17. Oktober , 20 Uhr . Beginn ins
Kur ' us über : „ Moderne Erziehungsfragen " . Referent : Genosse Schulrat Dr.
Hering , im Bezirksamt Prenzlauer Berg , Danzigrr Etr . 9i , Zimmer 29. Es
ist Pflicht aller Helferfinnen ) dazu zu erscheinen . Der Kutsus ist kostenlos .
Die Abteilungsobleut « werden gebeten , «in « halbe Stunde früher zwecks
Aktenrrledigung zu kommen .

7. Kreis Eharlotteabnrg . Freitag , 17. Oktober , pünktlich 29 % Uhr . im
Zimmer U des Rathauses Gharlotteuburg , 4. Kurfusabend über : „Soziale
Gerichtshilfe *. Referent : Genosse Dr. Essers .

29. Kreis R«i »iS «adorf . Freitag . 17. Oktober , 2« Uhr . im Berwaltungs .
gebänd « Reinickendorf , Sanptstr . 49. Zimmer 99, 4. Kurfusabend . DI« Ge-
nofst » Paula Kurgast spricht über : Verwendung der Akten *. Alle in der
Wohlsahrtspflegr stehenden Genossen und Genossinnen müssen daran teil -
netmreH .

Jungfozialistische Vereinigung .

Die für den Werbemonat Oktober bestimmten Flugblätter »Jungarbeiter
und Jungarbeiterinnen * sind fertig und müsse » von den Fuultionaren der
Berliner Inngsozialistengruppe von Freitag . 17. Oktober . 19 Uhr . ab und
Eonnobendnachmittag vom . BorwSr ! s " - Gebäude , Lindenstr . 3 ( Pförtnerloge ) ,
bestimmt abgeholt werden . Es ist darauf zu achten , dast jeweils von den
Gruppen die richtigen , durch Ramensauffchrlft kenntlichen Plakate , genommen
werden .

Gruppe Südost . Heute , Freitag , pstnitlich 29 Uhr, im Jugendheim Brangel -
st -aste 128, -ustenpolitifcher Abend . Genosse Dr. Fritz Leng , Breslau , spricht
über : »Faschisterung Europas *. Jung « Partei » und SAI . - Scnossen sind als
Säfte herzlich willkommen . _ . . , „ »» . . . .

Gruppe ESdem Heute , 29 Uhr . im Jugendheim Porckstr . 11, großes Zimmer ,
Referat de, Genossen Goldftein über : . Bolschewismus *. Junge Parteigenossen
und SAI . ler sind herzlich willkommen .

Gruppe Wedding - Sefundbrunaen , Heute , pünktlich 29 Uhr , Gruppen .
abend in der weltlichen Schule , Pank - Ecke Wiefenstraste . Thema : „Bier .
trvntenkrieg um Palästinas Referent : Genosse Kurt Stechert . Wir
bitten interessierte Partei - und SAJ. - Genossen um recht regen Besuch.

tsi

>». »»». ». . ». Henke, Sd Uhr . im Jugendheim , Hauptstr . 15. Berdegbend
der Gruppe . Eenofstn Tarhorst spricht über : »Der 14. September und die
Jungwähler " . Interessierte Partei - und SAI . - Genvssen sind herzlich eingeladen .
Die Zungovdner kommen bereits um 19 Uhr ebendort zu einer wichtigen Be-
sprechung zusammen .

Lichtenberg . D! « gestrige Anzeige unserer Werbeveranstaltung enthält «Inen
Druckfehler . Es soll nicht Heist «» Montag , 29. Ottober , sondern 29. Oktober .

Arbeitsgemeiafchafi der Siaderfreunde Groh - Verliu .
Achtung , Helfer ! Der Mustkkurfus beginnt heute in der Schul « Neukölln .

Kaiscr - Friedrich - Str . 4. am Hermannplatz . Alle Sänger und Musiker finden
sich pünktlich um 2» Uhr ein .

Kreis Kreuzberg . Heute , Freitag . 29 Ahr , Gymnastikkursu , mit Martin
Gleisner in der Earl - Michaelis - Realfchulc . Mariaunenstr . 47. SAI . » und FGI . -
Gruppen sind herzlich eingeladen . Um pünktliches Erscheinen wird gebeten .
Der Kursus mit Marta de Blies fällt Sonnabend aus .

Sterbetafel der Groß - Berlmer Partei « Organisation

21. Abt . Unser Genosse August Eilers , Echnlstr . 23, ist verstorben . Ehre
seinem Andenken . Einäsäierung Eonnabend , 18. Oktober , 15 Uhr , Krematorium
Srrichtstrast «. Um rege Beteiligung wird gebeten .

UZIs ,IPIpsfil swi
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Sozialistische Arbeiterjugevd Groß - Serlio
Swsendnagen für diese ZtnbrN rar an da« Inzrndseteetailot
See »» dB 68, 0nde »9r «ä« 3

Abteilungsleiter , gebt umgehend den Berichtsbogen für da » S. Quartal
und das Programm für November ab.

Volksbühnen - Sonbernsrftellnng für Jugendlich « von 14 bis 18 Jahr « am
Sonntag , dem 9. November , 14 % Uhr . Schauspiel von Fr . Wolf : »Die Ma-
trosen von Cattaro " . Karten zu 89 Pf . sind im Sekretariat erhäMich .

heule , Ireilag , i9 ' A Uhr :
Ario »«platz : Schule Elifadethkirchstr . 19. »Wie betragen wir im » auf Fahrt ? "

— Kjllnischer Pari : Heim Waisenstr . 18. Ist - Minuten - Referate . — Qranien ,
karger Tor : Heim Ticckstr . 18. Tagespolitik . — Hanf «: Hei » Bochumer
Etraste 8b. Einstihrungsabeiid . — Moabit II : Heim Lehrter Str . 18—19. Ar-
beitsgemeinschaft , I. Abend . — Moabit IQ: Heim Lehrter Str . 18—19. »Die
Internationale . " — Arnimplatz : Schul « Sonneuburger Str . 29. »Der Kampf
einer neue » Weltanschauung . " — Araswalder Platz I: Heim Rasteniurgcr
Straße 19. . . Religiöser Sozialismus . " — Balkan : Schul « Mandelstoaste . »Der
neu « Reichstag . " — Fallplatz II : Schule Sonnenburger Str . 29. . Lügend und
Politik . " — Helmhsltzzlatz : Heim Raftenburger Etr . 19. »Das Programm der
Nationalsozialisten . " — Humaaiiplatz : Schule Echerenbergftr . 7. » Warum SAI . ? "
— Nordoste » I: Heim Danziger Str . 72, Baracke 3. »Rundfunk dem Werk-
tätigen . " — Weistenfe «: Heim Parksti . 39. Arbeitsgemeinschaft . — Balten platz :
Heim Tilftter Str . 4—3. Einführungsabend . — Friedrichshain : Heim Diestcl -
meyerstr . 4 —S. . Gemeinfchastserziehimg . " — Gtralaner Viertel : Heim Gostler -
straße 91. . »Zweck nnd Ziele der Ewcrkfchasten . " — Warschauer Viertel ( R. - F. >:
Heim Litauer Etr . 18. »Die Arbeitslosenversicherung und die Parteien . * —
Schönrbrrg I : Heim Haupt sie. 15. »Di« sozialistische Arbeiterinternationale :
England . * — Eharlottenbnrg : Heim Rosinenstr . 4. Arbeitsgemeinschaft . —
Spandau ( Aeltere ) : Heim Lindenufcr 1. Informationsabend . — Wilmersdorf
( Aeltere ) : Heim Wilhelmsaue 123. „Sozialistische Erziehung in der Familie . "
— Sieglitz ( R. - F. ) : Heim Flemmingstr . 23. „Freikörperkultur . * — Britz :
Schul « Parchimcr Allee. Tonfilmabend . — Reiikölla - Q: Heim Steinmetzstr . 94.
Heimabend . — Reniölln IV ( R. - F. ) : Heim Echierkcstr . 44. „ Warum bin ich
in der SAI . ? * — Reniölln TD: Karl - Marr - Schule . „Proletariat und Kunst . *
— Reniölln VIQ ( Aeltere ) : Rütli - Schnle . »Das Programm der Nationalsozia »
listen . * — Neukölln IX: Heim Mariendorfer Weg. Beginn der Arbeitsgemein -
schaft . — Köpenick I: Heim Grünauer Sir . 5. »Gedanken und Probleme Über
Familie nnd Ehe * — Köpenick Q: Dahlwitzer Str . 15. »Pan - Europa . * —
Schöneweid «: Schule Berliner Str . 31. Lichtbildervortrag : »Aus der Werkstatt
des Films *. — Treptow : Schule Elienstr . 3. »Wichtige politische Ereignisse
oon 1918 bi « heute . * — Friedeichsselde : Heim in Lichtenberg , Sunterstr . 44.
»Deutsch « Sozialpolitik . * — Ren- Lichteuberq : Heim Hauffstrast « ( Sportvlatz ) .
. . Wozu brauchen wir «ine Polizei ?* — Lichtenberg - Rordwest : Heim Dossc-
straste 22. . IlinenvoIItik . * — Reiackendsrf Oft : Heim Lindauer Etraste . »Ar-
beiterbswegung Indien «. * — Riederfchönhansen : Schule Blaickenburqer Str . 79
( großer Festsaal ) . Werbe - und Einführungsabend . — Lichte nberg - Rord : Heim
Sunterstr . 44. »Ein Tag auf dem Jugendgericht *

lil . I I I ��. . _Os - lU _ 1 . 1 . st 1 1 I

Abteilung Westen : Eonilabend , 18. Oktober . Aula der Körner . :
. . errealfchule . Steglitzer Str . 8. 19 % Uhr, Wepbefeier . Zur Vorführung t ;
W a «langt ein « Revue unter dem Titel : „ Wir schalten um" . Ohne Unter , ff)
s-s brechuug — «in Bild das andere ablösend — wird da » Leben der Mi
� arbeitenden Jugend IN Betrieb , Schule und Freizeit gezeigt . Eintritts - W
W preis 99 Pf .

Werbebezirl Krenzbera ( Aeltere ) : Betekligung an den Veranstaltungen der
ISB . im Heim Wrangelftr . 128, Zimmer 3, und florckst . 11.

Werbedezirk Reinickentorf : Bildungsausschustsitzung in Hermsdork , Roon -
straste .

Weebebezirk Schöneberg : Heim Hauplstr . 13. Zusammenkunft aller Erwerbs -
losen um 18 Ahr. Bortrag : . Hilfe für die Erwerbslosen " .

Werbebezirl Wedding : Morgen fällt da » Baden wegen des Iüngerenkurfus
aus . Tambourkapell «. Alle Genossen , die noch eine Flöte , bzw. Uebungs - und
Marschbücher in ihrem Besitz haben , müssen mit dem Material bestimmt am
Montag im Heim Turiner Ecke Seestraste erscheinen . Genossen , die das FILte -
spielen erlernen wollen , können sich dort ebenfalls melden .

Werbebezirl Lichtenberg : Werbcbezirknorstandssitzung findet nicht am 23. ,
sondern schon am Montag , dem 29. Oktober . Weichsclstraste , statt .

Aus der Partei .
Auf Wltderkandidakur verzichkel haben zur Nationalratswahl

am 9. November mehrere ältere Genossen , so der Chesredakteur der
„ Arbeiter - Zeitung *. A u st e r l i tz , der Vorsitzende des Bundes der
freien Gewerkschaften , h u e b e r , und andere . Der Vorsitzende der
Reichsparteikonserenz , die die Kandidaten aufstellte , sprach ihnen
den Dank der Partei für ihr « Arbeit aus .

uuubertrofscn bei

Rheuma x Gicht

Kopfschmerzen
| Ischias , Hexenschub a Erkältungskrankheiten , i

J Entfernt d. Harnsäure ! 6000 Ärzte - Gutachten . ! I

Vollkommen unschädlich . Frag . Sie Ihr . Arzt J

llinfendunge » für diese Rubrik sind
» e : I i n SW 98, Liudenstraße 3,

fürGroß - Berlin
stets an da » Bezirksserrrtnrini
2. Hof. 2 Treppe » recht », zu richte »

Vorträge , Vereine und Versammtungen .

#
Reichsbanner „ Schwarz - Roi - Gold " .

Gifchllktskille : Berlin C 14. Eebastianstr 37—38. Hot 2. Dr.
Freitag , 17. Oftober . Fricdrichshaki . Kameradschait Memcl . 29 Uhr
Kameradschastsversammlung bei Hentschel . Riemelcr Str . 13. Re»

fcrat : »Di« politische Lage" . Wittenau ( Kameradschaft ) . 29 Uhr Bollversamm -
lung im Bootshaus Tegel . Erscheinen aller Kameraden ist Pflicht . Bernau .
29 Uhr Lerlammlung bei Modisch . Vortrag : „Die politische Lage" . Die de-
»ach karte >i Ortsvereine sind ebenfalls eingeladen . — Waffersportabteilnng .
Zug Oderspree . Sanntag . 19. Oktober , Abfahren . Gemeinsamer Start 19 Uhr
nach Eafe Cuno . — Treptow . Spiellcute . Sonnabend , 18. Oktober , pünktlich
10 % Uhr . vberschöneweide . Äönigeplatz . zur Fahrt nach Landsberg a. d. Warthe .

Reichskartell Repnblil . Söpeuick ( Ortsverein ) . Sonntag , 19. Oktober , ab
9 % Ahr , Uebungsschiesten im Restaurant Wilhelmshof . Hirschgarten ( unweit
vom Bahnhof ) .

Verein ehemaliger Kriegsgesangener Südwest . Soimabend . 18. Oktober ,
29 Uhr , Mitgliederversammlung in der Krcuzbergstraste . Zelt 3. Ehemalige
Kriegsgefangene willkommen .

Deutscher Arbeitcr - Mandvlinistea - Bnnd, Gruppe Mvabit . Sonnabend .
18. Okwber , 29 Uhr , Berlin RW. , Bremer Str . 72—73, 29- Jahr -Feier . Kon-
zeit , anschließend Tanz . Eintritt 1 Mark .

Esperanto - Grsellschast Eharlottenbnrg . Montag , 29. Oktober , 2» Uhr. Kon-
ditorei Wolter , Charlottenburg . Bismarckstr . 114 ( Kuic) , Klubzjmmcr , Kon-
vcrsätwnsabend . Gäste willkommen .

Qsmüss v/ ' ie es

allen schmeckt . . .

Allgemeine Wetterlage .

Jedes Gemüse erhält höheren Nährwert ,

feineren Geschmack durch Andicken mit

der reinen , ausgiebigen Rama Margarine .

Sie braucht keine Beimischung anderer

Fette , denn sie enthält die wertvollsten

Aufbaustoffe in verdaulichster Form . Und

dann noch ein Stück Rama kurz vor dem

Anrichten ! Durch diesen kleinen Kunst¬

griff wird der einfachste Gemüsegang

zum QsnuS . Alle greifen mit Freude

zu , sehr zum Nutzen ihrer Gesundheit

( l9J6 - <8

4e - 0kM930,abris ' .

Das warme und heitere �erbstwetter hielt auch am Donnerst ig
in ganz Deutschland an . Die Temperaturen stiegen sogar noch viel -
fach um einige Grade höher als am Vortage : in der westlichen
Hälfte des Reiches wurden weist 20 Grad überschritten , am Rhein
stieg das Thermometer sogar stellenweise bis 23 Grad Das Druck -
gefalle , dos den südlichen Luststrom über West - und Mitteleuropa
bedingt , schwächt sich jetzt langsam ab . Dadurch wird jedoch zunächst
keine wesentliche Aenderung des bestehenden beständigen Wetters
eintreten .

*

Wetteraussichten für Berlin . Fortdauer des beständigen Witte -
rungscharakters . — Für Deutschland . Nirgends wesentliche Aende -
rung des trockenen und heiteren und am Tage warmen Herbst -
wetters , nur im Nordwesten des Reiches wolkiger .



Qeorg Grilling : JlmhVOS IWl Wald
■ilnibros war Holzfäller , und während des Sommers kam er

nur felien hinunter ins Tal und ins Dorf . Jeden zweiten oder
drillen Sonntag vielleicht , mochte der Pfarrer auch schimpfen Über
den inesseversäumenden Heiden . Die Hütte lag eine Stunde über
deni Dorf , und der Weg zu ihr , der durch dicke , feucht « Wälder lief ,
il >ar steil und voll Geröll . In der Hütte schlief Ainbros mit noch
; »ci Kameraden . Nach der Arbeit kochten sie sich selber das Essen ,
Mehlschmarren zumeist , mit viel Fett , und tranken mitunter «in Glos
Enzionschnaps . Aber das war das Seltenere . Aus dem Laublagcr
schnarchten sie, dröhnend wie ein Holzfuhrwerk .

An einem Sonntag fas ; Ambras auf der Bant vor der Hütte .
Er hatte sich den Wochenbart wegrasiert , die bessere Joppe an -
gezogen , lehnte den Kopf gegen die warme Holzwand , die kochte wie
ein Suppentopf . Ihm gegenüber stieg das Kuhhorn in das heih «
Blau des Nachmittogs . Der graue Stein glänzte und die Wälder
sahen aus wie Schorf . Es war zwei Uhr und um vier Uhr er -
ivartete ihn Maria uMen am Kreuzeck . Das war eine Waldwiese .
eine kleine halbe Stunde über dem Dorf . Ambras verschloß sorg -
fältig die Hüttentür und rüttelte an Schloß und Riegel . Den
Revolver hatte er in der Tasche . Es war eine lumpige Zeit , immer
wieder hörte man von Hütteneinbrüchen . Er war im Krieg gewesen ,
ivußte mit Waffen umzugehen , und den Revolver hatte er sich aus
dem Felde mitgebracht . Er schoß nicht schlecht , er schoß sogar gitt .
Aber die Munition war zu teuer , so knallte er nur hier und da nach
einem Eichhörnchen , nur hier und da nach einem Raben .

Er stieg bergab . Der Wald nahm ihn auf , es wurde kalt wie
im Keller , das Grün unischauerte ihn , ein Hähcrrus scholl . Löste
sich ein Stein unter seinen genagelten Stiefeln und kollert « vor
ihm , dachte er : Spräng er einem Reh an den Kopf , leicht wärs tot !
Der Wald wurde lichter , gleich kam das Kreuzeck . Das war der

Platz , wo die Bauernmädchen mit den Burschen sich trafen . Es
war nicht weit herauf voin Dorf , weit genug , daß die Alten die

Mühe scheuten . Manches Paar wäre an schönen Sommcrtagen aus
dem heißen Gras aufzuscheuchen gewesen . Mario war noch nicht
da. Sie kam schon noch . Er war zu früh daran . Er sah ein paar
Erdbeeren rot aus dem Grün funkeln . Er aß , ging den roten

Kugeln noch , es wuchsen mehr . Er hörte Stimmen , lugt « um einen

Strauch , und sah nichts als vier Füße . Zwei steckten in festen ,
genagelten Männerschuhen , zwei in neuen , hochschäftigen Damen -

stiefeln , wie sie selten ein Bauernmädchen trägt . Die Mädchenstiesel
sollte Ambras kennen . Er hatte sie in der Stadt gekauft und seiner
Braut geschentt . Ambras vernahm , wie die beiden Küsse tauschten ,
und es überlief ihn eiskalt . Gebückt wie er war , blieb er stehen ,
rührt « sich nicht , sah den Ansatz der Strümpfe , das runde Bein ,
und das Girren klang ihm ins Ohr . Er zog seinen Revolver . Die

Mündung suchte nach dem Platz , wo die Köpfe des Paares liegen
mußten , schwankte , schwankte irr . Dann senkte Ambras den Lauf ,
er zielte , zielte gut auf die rotbestrümpfte Mädchenwade , zauderte
nicht mehr und schoß . Ein « Stimm « kreischte , es rauschte im Ge -

büsch , und wie ein Narr floh Ambras in den Wald . Niemand ver -

folgte ihn . Der hatte genug zu hin , die verwundete Magd ins

Dorf zu schaffen . Ambras schoß noch ein paarmal , blindlings , auf
die Bäume , bis er keinen Schuß mehr in der Waffe hatte . Dieses
Frauenzimmer !

'
Ihr Leben lang sollte sie aus Krücken lausen !

Und wenn sie runzlich und verdorrt als altes Bettelweib durchs
Dorf humpelte , sollten ihr Kinder die Krücke stehlen , daß sie
greinend im Sttaßengraben zappelte , wie ein Frosch , dem man ein
Bein ausgerissen hat ! Dieses Frauenzimmer ! Ließ sich vom

Nebenbuhler zum Stelldichein begleiten und kürzte sich die Zeit des
Wartens mit Berrat .

Im Bogen stieg Ambras zur Hütte empor . Er reinigte den

Revolver , lud ihn von neuem . Er war allein , die beiden Kameraden

schon seit dem frühen Morgen im Dorf . Wer sollte wissen , daß er
der Täter war ? Dieses Frauenzimmer , sagte er wieder . Er klopfte
mit der Faust auf die Bank , schnell , immer schneller , einen Wirbel ,
pfiff dazu , grell , immer greller , und Pfiff und Wirbel dröhnten in

seinem Ohr zusammen höllisch wie Trommelfeuer , und nun fielen
ihm ein paar Tränen aus den Augen . Er hörte jemand rufen , hörte
deuttich seinen Namen Ambras . Kam man schon ? Aber es war
Maria . Er starrte sie an . War es ihr Gespenst ? Aber es war
Maria , erhitzt vom Steigen . Er sah auf ihre Füße . Sie trug ihre
Arbeitsschuhc . „ Warum bist du nicht getonnnen ? " fragte sie Vorwurfs -
voll . „ Da hockst du aiff der Bank und ich warte auf dich . " Sie

stampfte nnt dem Fuß auf , in dem doch eine Kugel sitzen mußte ,
stampfte auf und sagte : „ Warum bist du nicht gekommen ? � Sie

küßte ihn , drückte ihn an sich : Lieber Ambro ? ! Er sah nur immer

auf ihre Füße . Sie errötete . „ Ich muß es dir erzählen . Die

schönen Stiesel , die du mir geschenkt hast ! Sei nicht bös /

„ Wo sind die Stiefel ? " fragte er . „ Anna bat mich so drum .
Sie wollte sich mit einem Burschen treffen , zum erstenmal , und
wollte ihm gefallen , und bat mich , ihr die Stiefel zu leihen . Nur

dieses eine Mal . Und sie wollte sehr achtgeben darauf . Nun liegt
sie drunten und der Stiesel hat zwei große Löcher im Schaft . Zum
Glück ging der Schuß nur durchs Fleisch . " Ambras hielt den Atem
an . Er legte den Ann um Maria , fühlte ihre volle Brust , drückte
den Kopf gegen ihre Schulter , nun sah sie sein Gesicht nicht , und er

fragte : „ Schüsse ? Ist auf sie geschossen worden ? " Bon weit her
hörte er : „ Man trug sie an mir vorbei , als ich zu dir ging . Der

junge Doktor , der Sommerfrischler , sagte , es sei gut ausgegangen .
Der Knochen sei nicht getroffen . " Maria sagt « noch leise : „ Und
das mit meinen schönen Stieseln an den Füßen ! " Ambras fragte :
„ Man weih nicht , wer geschossen hat , und warum ? " Sie antwortete :

„ Es treibt sich jetzt viel Gesindel herum . Der Gendarm wird ' s

schon herausbringen . " „ Meinst du ? " murmelte Ambras . „ Aber
die Stiefel schenkst du der Anna . Ich will dir ein Paar neue kaufen .
Bis der Herbst kommt , Hab ' ich mir so viel erspart . Es war

dämmerig geworden und Ambras begleitete Maria noch ein Stück
des Heimwegs .

Als er wieder aufwärts stieg , saß die Freude in seiner Brust
so schwer , daß er oft stehen blieb , an einen Baum gelehM , um

tiefer zu atmen . Es faß die Freude in seiner Brust so schwer , daß
es ihm fast die Rippen sprengte . Er war wie der heilige
Christophorus , der das Knäblein trug , das schwer wurde wie ein

Klumpen Gold und noch schwerer . Wie der Heilige schleppte er

keuchend sein Glück durch den Mondwald , und als er vor seiner
Holzhütt « stand , war es , daß er das Beil nehmen mußte , das unter
der Bank lag . und es im Mond mußte spiegeln lassen . Drunten
im Dorf lag die Anna , das Bein zerschossen , und ihn zennalnue
fast das Glück . Er konnte nicht traurig sein . Ein Lachen gluckste
und gluckerte in seinem Hals , er schluckte es schnell hinunter , bei
dem Gedanken , daß er traurig sein sollte , weil die Anna unten .
die wildfremde Person , ein zerschossenes Bein in Binden hatte .
Aber , o ja , Blut um Blut , Aug ' um Aug ' , Zahn um Zahn , er
trällerte es wie ein Lied , vergnügt wie ein junger Star , aber , o ja ,
er konnte sich den kleinen Finger abhacken . Oder nicht den ganzen
kleinen Finger , so vorn nur die Kappe , daß der Anna genug
geschehe , denn mit dem schweren Glück , das er trug , geschah ihr
nicht genug . Er nahm das blinkende Beil , lezt « die linke Hand auf
die Bank , aber da brach das verschluckte Lochen zu tieKt aus ihm

heraus . Lachend warf er das Beil fort , lachend kroch er auf seine
Pritsche , uttd als seine beiden Schlafkameraden bald darauf ein -
traten , sahen sie im Mondlicht Ambras liegen , der mit beiden
Fäusten das Glück von seiner Brust wcgstcmmte , hochstemmte , das
ihn fast erdrücken wollte .

Am anderen Morgen , sie hatten schon zwei bis drei Arbeits -
stunden hiMer sich , blinzelten in einer Pause trag und genießerisch
in die Sonne , die auf dem Wipfel einer hohen Föhre schaukelte , am
anderen Morgen gegen acht Uhr früh war es , daß Michael , des
Ambras Kamerad , ansetzte zu einer Erzählung , die ihn bedrückte ,
um die er sich erleichtern mußte , lind er erzählte auch , während
der dritte fünfzig Meter tiefer schallend werkt «, er erzählte etwas ,
was Zlmbros nicht fremd war . Stockend erzählte er , fluchte da -
zwffchen , und hoffte , daß Ambros ein Einsehen hätte und das Nicht -
zuerklärende , das Sonderbare des gestrigen SonMagnachmittags
ihm aufhellen werde . Davon wußte Michael nichts , daß das Mäd -
chen , das in seinen Armen crdbeerunrblüht gelegen war , die Stiefel
an den rotbestrümpsten Beinen trug , die Ambras in der Stadt
gekauft hatte . Damit hatte doch das lüsterne Ding als mit chren
eigenen geprahlt . Fluchend sagte er und mit einem Lachen voll

Scham : „ Ich lag bei Arras in Feuerüberfällen , aber so überraschend
ist mir noch kein Schuß gekommen , als der gestern . Er hätte uns
beide auf einmal toffchießen können , mit einem Schuß . " Er er -
blaßte . „ In diesem Augenblick " , sagt « er , „ bedenk , in diesem
Augenblick , da erwartet man keinen Schuß . Der Strolch , Hasen
gibt ' s und Rehböcke , darauf zu schießen , aber ein Liebespaar in
den Erdbeeren ! " Ambros gab zu bedenken : „ Ein Närrischer viel -

leicht . " „ Närrisch oder nicht, " schrie Michael verstört , und schlug
mit der Axt auf den Stamm los , von dem sie die Rinde lösten .
„ So möchte ich ihn daliegen haben , so schlüg ich drauf ! " Cr schlug
so mächtig zu , daß ein handgroßes Stück lossprang , kerzengerade
Ambras an die Stirn , so scharf , daß es ihm eine Wunde riß und
Blut floß . „ Immer trifft man den Fallchen " , sagte Michael , als

sich Ambros das Blut abwischte , und sah wild um sich, als suche er
den Richtigen . Ambros band sich das Taschentuch um die Stirn
und war froh , daß er sich gestern nicht die Kleinfingerkuppe ab -

gehackt hatte , und lachte , weil ihm Blut von der Stirn träufelte ,
und fühlte es als einen Ausgleich , und fand sich min ganz und gar
von Schuld gereinigt , und weil nun die Sonne wieder höher ge -
stiegen war und der Tag vorrückte , schlugen sie schallend aus den
Stamm los - , der zur Hälfte rindenlos und blank im Licht glänzte .

3 ) er JlUtveiberfommer
In der klaren , goldenen Herbst luit fliegen die schimmernden

Fäden des sogenannten Altweibersommers . Sie stammen von ganz
winzigen jungen Spinnen . Das Volk , das diese Herkunft nicht
kennt , hat die Erscheinung auf seine Art gedeutet . Es gibt ver -

schieden « snlcher Erklärungen : sie gehen im Grunde immer auf das¬

selbe Bedürfnis zurück , für etwas , dessen natürliche Ursache rätsel -
hast ist , «ine übernatürlich « Ursache zu suchen . Es sind Mytho -
logien im kleinen , die , je nach der Zeit , in der sie entstanden find ,
die verschiedenen Weltanschauungen widerspiegeln Man kann an

ihrer Hand — natürlich nur in großen Zügen — die Geschichte des

menschlichen Geistes verfolgen . Die ältesten Erklärungen , die noch
aus heidnischen Zeiten stammen , schreiben die silbernen Fäden
Naturmächten , Göttern und Fabelwesen ZU. ' Einer „ Malldspinnerin "
in der Oberpstst . z; in Schmöden der Frau Hvlle : bie spinnend ' öbcrs
Land zieht und die Mädchen auf Fleiß und Kunstfertigkeit prüft / in

Niederdeutschland den „ Metten " , sagenhaften Frauen , die im Wasser
sitzen und auch die kleinen Kinder in das nasie Verderben locken .

In manchen Gegenden glaubte man auch , die Fäden stammten ooni
Gewond einer Göttin . In den christlichen Zeiten übernahm dam »
die Himmelskönigin Maria die Rolle dieser heidnischen Göttinnen�
Daher stammen Bezeichnungen wie : Marienfäden , Mariensommer�
Mariengarn , Liebsrauenseide usw .

Das Wort „ Altweibersommer " ist dagegen noch sehr jung . Dep

deutsch « Sprachforscher Campe gebraucht es 1807 zum erstcnmabi
Der Legriff ist wohl eine vergleichende Anspielung auf das silberne

. Haar alternder Frauen . Diese Dentting ist typisch für eine späle

Zeit , in der es keine Mythologie mehr gibt , sondern nur Parallelen�

Beziehungen zwischen Natur und Menschenleben . Fast möchte man .

behaupten , daß auch das Melancholische des Begriffes „Altiveiber -

sammer " , sein « Anspielung auf die Vergänglichkeit , typisch sei für d>e

Geisteshaltung einer späten Zeit . Es gibt noch viele andere Den- -

tungen dieser Herbsterscheinung , das Volk ist ja in solchen Dinge . »

unerschöpflich . Zeitlich gemeint sind die Benennungen : Sommere

faden , Herbstfäden , Spätsommer , auf den Borgang beziehen ficht

Fwgsommcr oder mich fliegender Sommer , auf das Stoffliche :

Herbstgarn , Somnierseidc , Spinnwubbcle ( Schweiz ) Auch mancher

Aberglaube hat sich an das Produkt der unschuldigen Spinnchei ,

geknüpft . Die hannlosen Fädchen haben schon drei Doktorarbeiten

hervorgerufen , ganz abgesehen von der ausgedehnten Literatur , die

sich mit ihnen wissenschaftlich oder volkskundlich befaßt .

3 ) er Jinmpf gegen die Walaria

Bei uns und in den andern nördlichen Ländern Europos ist
die Malaria , die früher schwere Opfer fordern , heute fast gänzlich

verschwunden . Das ist weniger «in Verdienst der Hygiene , als der

Kulturgeschichte . Die Verschlechterung der klimatischen Verhälmisse
in den Gebieten nördlich der Alpen , die Nutzbarmachung der

sumpfigen Aecker und Wiesen , die Verbesserung der Wohnung ? «

Verhältnisse haben das meiste dazu beigetragen . Anders ist es in

Italien , wo es noch immer nicht gelungen ist , diese schleichende

Fiebcrkrankhcit zu besiegen , trotzdem seit Jahren viele Millioi en

für die Malariabekämpfung ausgegeben werden . Im Jahre 1V29

wurden den italienischen Gesundheitsämtern 2153 Malariafälle ge -
meldet . Nun aber holt man , wie Dr . Ferrari in der Dculfh . n

Medizinischen Wachenschrift berichtet , zu einem Vernichtungsschlag

gegen die Krankheit aus . Ein „ Anti - Malaria - Komitee "
wurde geschaffen und ihm die Aufgabe übertragen , fämlliche großen

Malaria - Brutstätten , die sich hauptsächlich in den sumpfigen Wiesen -

und Wasserflächen der lombardischcn Tiesebene , der römischen Com -

pagna und in der Umgebung Benedigs befinden , völlig zu vernichten .

Anfangs dachte man daran , alle nialariagefährlichcn Stellen mit

Petroleum zu tränken , aber dazu wären eigene technische Anlagen

notwendig geworden und bedeutende Unkosten entstand «»: außer¬
dem lstitten die sämtlichen dadurch entstanden : » Flurschäden verhütet
werden müssen . Man hat sich daher zu einer viel billigeren und

ebenso wirksamen Methode entschlossen , die biologische und chemijche

Maßnahmen enthielt . Die biologisch « Methode besteht darin ,

daß in die Gewässer , in denen sich die Larven der Malariastechmücke

einwickeln , eine Wasserpflanze eingesetzt wird , die sich äußerst

schnell ausbreitet und den Larven sehr schädlich ist . Damit aber ,

falls etwa die Pflanzen absterben sollten , die Schädlinge trotzdem

beseitigt werden , setzt man mit der Pflanze zugleich eine äußerst

gefräßige Fischart . die Gambusia , ein , die ihren Heißhunger an

den zahlreichen Larven stillt .
Diejenigen Larven , die trotz alledem noch das Frühjahr Erleben ,

fallen der chemischen Methode zum Opfer . Diese beruht auf der

vollkommenen Berschüttung der gefährlichen Sümpfe und Tümpel

durch . St ra ß e nst a » b , der mit einem Arfeiipräparat , de »,

„ Parisergrün " vermengt ist . Bei kleinen Flächen wird die Mischung

durch Maschinen ins Wasser gestreut : bei größeren Gebieten aber
bedient man sich des Flugzeuges , das in niedriger Höhe kreist ,

SEtviichen Packeis und „ WaSferhimmet
Die Literatur der Erforschung des Nordens berichtet von zahl -

reichen Reisen ins ewige Eis , die Monate , oft Jahre dauerten , die

unaufhörlichen Kampf mit dem Eis bedeuteten . Heute zieht der

Polarforscher nickst , mehr mit Schlitten oder an Bord des Schiffes
nordwärts , er überfliegt in kürzester Frist unbekannte Eisrcgioncn .
Sind die Bücher , die von Entdeckungen und Abenteuern berichten ,
darum trocken geworden ? Entbehren sie der Spannung , lvie sie den
Werten Nansens und anderer innewohnt ? Keineswegs . In seinem
demnächst bei Brockhaus erscheinenden Buch „ E i s m e e r f l u g "
erzählt George H. W i l k i n s , de ? zur Zeit seinen Unterseeboo : -
Vorstoß nach dem Nordpool vorbereitet , von einem mit Eielson
unternommenen Flug in den hohen Norden . „ Höher und höher
stiegen wir empor : wir wußten , 1700 Meter mußten wir schassen ,
um sicher über den ersten Höhenzug zu kommen . Ueber 2000 Meter

glaubten wir aus dem ganzen Flug nicht gehen zu müssen , denn die

höchsten Erhebungen des Endicottgebirges , das uns den Weg
sperrte , waren auf den neuesten Karten mit 1700 Meter angegeben .
80 Kilometer hinter Fairbanks stießen wir auf ein « flache Nebel -

schickst, die das Pukontal 2. 50 Kilometer weit bedeckte . Weiter ging
es auf das Endicottgebirge zu, und die Welt unter uns wurde
wieder deutlich . Hohe Bergspitzen reckten sich drohend vor un »

auf . doch ein Blick auf unseren Höhenmesser beruhigte : wir mußten
höher sein als die Gipfel , wenn wir das Gebirge erreichten . Folglich
gab sich Eielson keine Mühe , noch viel zu steigen . Bald war

jedoch kein Zweifel mehr , daß die Berge viel höher waren als wir .

Eielson ließ die Maschine steigen . Wir kamen auch wesentlich höher ,
aber bei 3000 Meter schien die Grenze erreicht zu sein , über die
das Flugzeug bei der starken Belastung nicht hinauskam . Die

Höhe des Gebirges versetzte uns in schwere Unruh « : 1700 Meter

sagte die Karte , jetzt waren wir 3000 Meter hoch , und die Gipfel
ül ' erragten uns immer noch . Wir Überlegten , ob etwa unser
Kompaß und Höhenmesser in Unordnung waren , so daß wir längst
vom richtigen Kurs abgekommen waren und nun nach Kanada

hineinflogen , wo die Gebirge höher fein mochten . Doch nein , der
Stand der Sonne bewies , daß wir unseren Kurs annähernd genau
hielten , und auf unseren ganz modernen Kompaß war auch Verlaß .
Es gab keine Wahl , wir mußten durch und hoffen , daß alles gu :

Höchstwahrscheinlich war die eintönige Schicht Grau vor un ?
eine hohe Wolkenmauer , die die hinteren Bergketten unseren Blicken

entzog . Mit voller Geschwindigkeit ging es vorwärts . In «in paar
Minuten stellte sich das dunkle Grau tatsächlich als «ine riesig «
Wolkenschicht heraus , weiche , fließende Gebilde mit rosafarbenen
Spitzen , die vollkommen mit dem Himmel verschmolzen , wenn die
Sonn « darauf schien . Vom Boden unter uns ivar nichts zu er -
tennen . Es war ein grausige : , unheimliches Bild . Wir , der einzige
Punkt in einer Welt ohne Grenzen . In der ganzen Runde nichts ,
das als Richtpunkt hätte dienen können , um uns das Bewußtsein
des Räume » oder der Entfernung zu geben : nicht » oar » tu als die¬

selbe eintönige graue Masse . Aus der Resse nach dem Mond durch

den Weltenranm kann einem nicht unheimlicher zumute sein . Solche

Eintönigkeit und Ungewißheit muß aus die Dauer jeden Menschen

irrsinnig machen .
Unser einziger Trost war die Sonne , die , fast in einer Höhe

mit unseren Tragflächen , schwache Strahlen ausjandtc . Geisterhafte
Schatten sielen aus unsere Windschutzscheibe und gaben uns die

Möglichkeit , festzustellen , daß wir unseren Kurs nach dem Kompaß

genau einhielten . Plötzlich erschienen zwei volle Regenbogen - Halb -
kreis « am Himmel , und mitten darin «in schemenhaftes Bild unserer
Maschine . Das Phantom schien unser zu spotten . Schon seine
bloß « Form wirkte beängstigend . Ich muß gestel ) «», mich hat es

selten im Leben so unheimlich überlausen . Wir hätten ja umdrehen
können und würden jetzt selbst die zackigen Berggipfel freudig
begrüßt haben , doch eine innere Stimme trieb uns vorwärts . Es

war , als zöge uns die groß « Leere vor uns unwiderstehlich zu sich ,
um uns zu verschlingen , als wären wir verdammt , auf ewig durch
endlos « graue Nebel zu fliegen , zur Strafe für die Bermessenheitz
uns auf hölzernen Schwingen über die arktischen Wüsten zu wagen .
In weniger als zwei Stunden nach unserer Uhr — nach unserem
Gefühl hatten es ebensogut zwei Wochen oder zwei Jahre gewesen
sein können — kamen wir plötzlich an das Ende der Wolkenmauer .

Zur Rechten erregte ein Stück „ Wasserhimmel " meine Aufmerksam -
keit , «ine Himmel - färbung , wie sie meiner Erfahrung nach mir
über offenem Wasser vorkommt . Ich schaute nach unten — wir

flogen jetzt 1300 Meter hoch — und konnte ganz deuttich Eisflächen
erkennen , hier und da mit kleinen Flecken Geröll oder Schneewehen .
Ich hatte zwar dos arktische Packeis noch nie ans der Logelschau
gesehen , dennoch stand für mich fest , daß das hier etwas anderes

sein müßte .
Nach einigen weiteren Minuten wurde das Eis unter uns

immer rauher . Da gab es für mich keinen Zweifel mehr : wir waren
über dem Eismeer ! Wir hatten unseren Kurs richtig eingehalten
und die Tundra und die Lagunen überflogen , ohne etwas davon
zu merken . Weit voraus in der Ferne wurde «in neues Stück
„ Wasserhimmcl " sichtbar . Wir flogen unentwegt weiter : die v: r -
trauten Kennzeichen des arktischen Packeises wurden mir Immer
deutlicher . Es war nun über eine Stunde her . jest wir da ? erste
Eis gesehen , wir in- ißten� also gut 150 Kilometer von der Külle
entfernt sein . Meine ? Wissens war noch nie ein Mensch so wctt
in dieler Richtung vorgedrungen . Ein Gefühl freudigen Stolzes
überkam mich : Unsere Farfchercrbeit hatte begemiien ! Zunächst aller¬
dings ohne unser Z" tun : aber jetzt , wo w' r einmal unterw ' - az
waren , konnten wir eigentlich noch etwas weiter vordringen . Ich
beugte mich hinüber zu Eielson : „ Was Sie da vor sich sehen , hat
noch kein Menschenauge erblickt , wir sind über dem Polarmeer ,
l . 50 Kilometer weiter nördlich , als Forscher je vorgedrungen . Hätten
Sie etwas dagegen , daß wir noch eine halbe Stunde weiterfliegen ,
mir damit e * eine nette rund « Zahl wird ? "


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

